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Die „Noſener Zeitung“ erſcheint 5 Drei Mal, 


a 
anden auf bie Sonn⸗ und Befkoge folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonns und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
jährlich 4,50 Nl. für die stadt ofen, 5,45 2. für 
* eutſchlan 


d. Beſtellungen nehmen alle Ausgaäbeſt 
der Zeitung ſowte alle Poſtämier des deutſchen Reiches an. 
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Morgen: Ausgabe. 
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Sonntag, 20. September. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Kieiflier den 
N Wilhelmſtraße 17, 
ei. ZI. Hal, Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u. Bre Ecke, 
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ofe, Hagſenſein t Pegler A.-G., 
6. A. Deube 4 (e., Jupaltienberz. 
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nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgen ausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
8 Ra) in ittagausanbe 25 F., on bevorzugter 
Stelle entſprechen been werden in der Expedition für bie 
Mittagans gab 8 * 


ormitisgs, für bie 
DBlorgennusgakbs bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


Abonnements - Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erjuchen wir 
unſere geehrten Abonnenten, die Zeitung rechtzeitig zu be⸗ 
ſtellen, damit keine Unterbrechung im Weiterbezuge derſelben 
eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf die 
„Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt ein. 

Nach wie vor iſt die „Poſener Zeitung“ die verbreitetſte 
und geleſenſte Zeitung in der Provinz Poſen. Dieſelbe ſteht 
gegenwärtig im achtundneunzigſten Jahrgange und iſt 
in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erſcheint. Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗Verbin⸗ 
dungen mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des 
In⸗ und Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, iſt die 
„Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die 
Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial⸗ 
Gebieten, werden durch kartographiſche Darſtellungen 
erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter in der Stadt und der Pro⸗ 
vinz Poſen berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen 
Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere 
Sorgfalt zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden 
Romanen und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der 
Feder unſerer beliebteſten Autoren, ſowie Berliner, Pariſer und 
Newyorker Original⸗Plaudereien. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schil⸗ 
derungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden In— 
halts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den 
äußerſt ſpannend geſchriebenen Roman 


„Pflicht“ 
von C. Zöller⸗Lionheart zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt 
Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Zur auswärtigen Lage. 


Während die Mächte des Dreibundes, an der Friedens⸗ 
tendenz ihrer Vereinbarungen unverrückbar feſthaltend, ſich 
jeder Provokation ihren offenen und heimlichen Gegnern gegen⸗ 
über ſorgſam enthalten, herrſcht bei den Letzteren ſeit einiger 
Zeit eine nervöſe Erregung vor, welche in allerlei Kund⸗ 
gebungen zu Tage tritt und jedenfalls geeignet iſt, das Ver⸗ 
trauen der Völker auf die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens zu erſchüttern. Bald nach dem demonſtrativen Beſuch 
der franzöſiſchen Flotte in Rußland, an welchen ſich die 
Nachrichten von geheimen gegen den Dreibund gerichteten Ab⸗ 
machungen zwiſchen beiden Mächten len tauchte die 
Dardanellenfrage in beunruhigender Geſtalt wieder auf, und 
die neuerdings in die Preſſe lanzirte falſche Nachricht von 
der Beſetzung der Inſel Sigri durch die Engländer hatte 
offenbar den Zweck, die dadurch hervorgerufene Erregung zu 
nähren. Dann wurde die Frage eines Anſchluſſes Dänemarks 
an das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß in die öffentliche 
Diskuſſion geworfen, und jetzt wiederum ſuchen zwei angeſehene, 
offenbar unter franzöſiſchem Einfluß ſtehende römiſche Blätter, 
der „Moniteur de Rome“ und der „Oſſervatore Romano“, 
durch Hetzartikel gegen den Dreibund die öffentliche Meinung 
zu erregen. Daß es im Vatikan mächtige Einflüffe giebt, 
welche die bisherigen freundlichen Beziehungen des Papſtes zu 
Deutſchland ſehr gern ſtören möchten und ſich bei paſſender 
Gelegenheit ſicher in dieſem Sinne geltend machen würden, iſt 
nicht zu bezweifeln. Man braucht indeß daraus noch nicht 
zu ſchließen, daß die feindlichen Auslaſſungen der genannten 
römiſchen Blätter aus dieſen Kreiſen inſpirirt ſind. Jedenfalls 
liegt die Annahme näher, daß auch dieſe Kundgebungen 
zu den fortgeſetzten ſyſtematiſchen Beunruhigungen der öffent⸗ 
lichen Meinung gehören, welche ihre Quelle in Frankreich haben. 

Die katholiſchen Blätter in Deutſchland, ganz beſonders 
die „Köln. Volkszeitung“ und die „Germania“, haben ſich 
ſehr ſcharf gegen die Auslaſſungen des „Oſſervatore“ gewendet, 


und es liegt nahe, dieſe entſchiedenen Erklärungen mit der nende Blatt auf die ſoziale Lage der Arbeiter und des Mittel⸗ ebenfalls ablehnt, 


lichen Nuntius in München gehabt hat, in einen gewiſſen Zuſam⸗ 
menhang zu bringen. Wenn der Nuntius über die erwähnte 
Unterredung in dem Sinne nach Rom berichten ſollte, daß der 
Vatikan wohl daran thun würde, derartige taktloſe Kund⸗ 
gebungen des „Oſſervatore“ gegen Deutſchland und den Drei- 
bund für die Folge zu verhindern, wozu er ja vollkommen 
die Mittel in Händen hat, ſo würden dieſe Vorſtellungen des 
Nuntius an den Erklärungen der deutſchen Zentrumspreſſe 
einen kräftigen Rückhalt finden. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß die deutſchen Biſchöfe in dieſer Frage mit den Zentrums⸗ 
führern ſich in Uebereinſtimmung befinden. 

Freilich iſt es tief zu bedauern, daß gerade zu einer 
Zeit, in welcher alle europäiſchen Regierungen mehr oder 
weniger mit inneren Schwierigkeiten zu kämpfen haben, welche 
aus der mächtig anwachſenden Arbeiterbewegung und der un⸗ 
günſtigen wirthſchaftlichen Lage weiter Volkskreiſe entſpringen, 
die Völker auch noch fortgeſetzt ſyſtematiſch durch allerlei 
Alarmnachrichten und tendenziöſe Preßäußerungen in Beſorg⸗ 
niſſe bezüglich der Erhaltung des Friedens verſetzt werden. 
Die verſtändige Preſſe kann ſich leider der Pflicht nicht ent⸗ 
iehen, von derartigen Kundgebungen Notiz zu nehmen, aber 
ji iſt zum Glück meiſtens in der Lage, ſie auf ihren wahren 
Werth zurückführen zu können. Man darf auch nicht außer 
Acht laſſen, daß die ſyſtematiſchen Hetzereien, wie ſie von 
Frankreich aus betrieben werden, nicht nur die Urheber der⸗ 
ſelben ſelbſt empfindlich ſchädigen, ſondern auch ein Zeichen 
von Schwäche und Rathloſigkeit ſind. Wenn die Feinde 
Deutſchlands und des Dreibundes die Macht in Händen 
hätten, einen europäſchen Krieg mit Ausſicht auf Erfolg zu 
entzünden, dann würden ſie jedenfalls entſchiedener vorgehen 
und nicht ihre Kräfte und Mittel in einem Minenkriege er⸗ 
ſchöpfen, der keinerlei wirklichen Erfolg in Ausſicht ſtellt. Die 
Ruhe, mit welcher die Dreibundsmächte dem kleinlichen Trei⸗ 
ben ihrer Feinde zuſehen, darf uns doch die Gewähr bieten, 
daß dieſelben, im ſicheren Bewußtſein =; überlegenen Macht, 
vor der Hand keine ernſtliche Störung des Friedens befürchten. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Sept. Die von anderer Seite gebrachte 
Nachricht, daß die Berliner Zentrumspartei bei den im 
November ſtattfindenden regelmäßigen Stadtverordnetenwahlen 
eigene Kandidaten aufſtellen werde, wird uns beſtätigt mit der 
genaueren Mittheilung, daß Zentrumskandidaten nur in der 
dritten Abtheilung für diejenigen Stadtbezirke aufgeſtellt wer⸗ 
den ſollen, in welchen die Zahl der Katholiken einen „Achtungs⸗ 
erfolg“ erwarten laſſe. Uebrigens iſt das ſelbſtändige Ein⸗ 
treten des Zentrums in die Kommunalbewegung nichts ganz 
Neues; auch bei den letzten Neuwahlen wurde, allerdings nur 
in einem einzigen Bezirk, dem 26., ein Kandidat der Zentrums⸗ 
wähler (Lange), für deſſen Wahl ſich auch ein Wahlkomite 
gebildet hatte, aufgeſtellt, der indeß dem Kandidaten der Sozial⸗ 
demokratie in dieſem zum Arbeiterviertel des Oſtens gehörigen 
Kommunalwahlbezirke unterliegen mußte. Der Sieg des So⸗ 
1 (Heindorf) erfolgte in der Stichwahl mit dem 
iberalen Kandidaten, für welchen die Zentrumswähler erfolg⸗ 
los eintraten. Das Zentrum hat in dieſem Jahre hier mit 
einem Eifer gearbeitet wie keine andere Partei. Der alte lokale 
Führer, Reichstagsabgeordneter Geiſtlicher Rath Müller, hatte 
in jüngeren, insbeſondere parlamentariſchen Kräften, wirkſamen 
Beiſtand gefunden, und in 7 katholiſchen Arbeiter⸗ 
verſammlungen, wie in geſchloſſenen katholiſchen Arbeiterver⸗ 
einen, iſt zäh und ve in für das Zentrum und namentlich 
gegen die Sozialdemokratie agitirt worden. Schon allein Herr 
Dr. Lieber hat nicht weniger als dreimal vor katholiſchen 
Arbeitern geſprochen. In dieſer Agitation ſind den Arbeitern 
nirgends irgendwelche Zugeſtändniſſe gemacht worden, die Reden 
hätten auch vor Angehörigen anderer Erwerbsklaſſen ſo lauten 
können, wie ſie gehalten worden ſind. An die Arbeiter 
hat man ſich deshalb gewandt, weil eben die Thatſache 
vorliegt, daß die ungeheuere Mehrzahl der Katholiken den 
arbeitenden oder doch den ſchlechtergeftelten Klaſſen angehört. 
Daher ſollen auch nur in der dritten Klaſſe Kandidaten auf⸗ 
eſtellt werden. Herr Lieber hat dem Vernehmen nach großen 

rfolg als Redner gehabt, der populärſte Redner bleibt aber 
der Geiſtliche Rath Müller ſelbſt, der mit ſeinem naiv beſchei⸗ 
denen Auftreten („a dummen Müllerjungen“ nennt er ſich 
gerne) den kleinen Leuten den Glauben beizubringen weiß, daß 
er ſich ſelbſt zu ihnen rechne. Ein Zentrumsblatt für die 
kleinen Leute beſteht hier ſchon im dritten Jahrgange neben der 
roßen, aber ſchlecht redigirten „Germania“, die „Märkiſche 
olksztg.“ Obwohl dieſes in kleinem Format täglich erſchei⸗ 


und politiſchen Beſtrebungen des Ultramontanismus pflegt, 
hat es eine erhebliche Verbreitung gewonnen. Sehr genützt 
hat angeblich der katholiſchen Bewegung die ſozialdemokratiſche 
oder wohl richtiger die freireligiöſe Agitation für den Kirchen⸗ 
austritt, die ſomit in freireligiöſem Sinne nicht nur nutzlos 
geweſen iſt, ſondern poſitiv ſchädlich gewirkt hat. Den Katho⸗ 
liken kommt auch die Geſtaltung des Berliner Schulweſens zu 
ſtatten (das kein ſimultanes iſt), ſondern elf katholiſche Ge⸗ 
meindeſchulen hat, obwohl auch ein Theil der katholiſchen 
Kinder die evangeliſche Schule beſucht. Die Agitation der 
Zentrumspartei in Berlin hat ihren ganz beſonderen Charakter, 
durch welchen ſie nicht unſympathiſch berührt; ein unmittel⸗ 
barer praktiſcher Erfolg iſt ſchlechthin ausgeſchloſſen; es kann 
ſich nur um die Organiſation der Gleichgeſinnten zur Abwehr 
gegneriſcher Tendenzen handeln. Der Thätigkeit der hieſigen 
Zentrumsfreunde iſt es auch zuzuſchreiben, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Werbungen um die in Berlin wohnenden polni⸗ 
ſchen Arbeiter bisher ſo gut wie völlig vergeblich geweſen ſind. 
Jede andere Partei kann ſich jedenfalls die Thätigkeit und den 
Eifer der Berliner Zentrumspartei zum Vorbild nehmen. 


— Daß die Abgeordneten des Reichstags innerhalb einer 
Seſſion Immunität genießen, d. h. nicht ſtrafrechtlich verfolgt 
werden dürfen, es ſei denn, daß der Reichstag ſelbſt die Ge⸗ 
nehmigung hierzu ertheile, iſt nach dem klaren Wortlaut der 
Verfaſſung ganz ſelbſtverſtändlich und die künſtliche Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen „Sitzungsperiode“ und „Seſſion“, ſo daß 
alſo bei einer Vertagung des Reichstags ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung geſtattet ſei, daher zurückzuweiſen. Am 6. Februar d. J. 
hat denn auch der Reichstag anläßlich eingereichter Beſchwerden 
demgemäß beſchloſſen. Auch hat der Juſtizminiſter neuerdings, 
wie vor einigen Tagen mitgetheilt, in dem Falle des Abg. 
Schmidt in Frankfurt a. M. verfügt, daß von der Vorladung 
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und deſſen verant⸗ 
wortlicher Vernehmung Abſtand zu nehmen ſei. Da nun 
Vertagungen des Reichstags jetzt zweimal hintereinander 
über die ſonſt übliche Dauer hinaus vorgekommen ſind, ſo daß 
die augenblickliche „Seſſion“ oder „Sitzungsperiode“ zwei 
Jahre lang währt, ſo iſt jedes ſtrafrechtliche Verfahren 
gegen einen Abgeordneten während dieſer Zeil unſtatt⸗ 
haft. Es iſt dies eine Folge der durch wiederholte 
Vertagung geſchaffenen Ausdehnung der Seſſionen, die 
unter Umſtänden auch ihre bedenklichen Seiten haben kann. 
Dem würde aber nur durch eine Aenderung der Verfaſſung 
vorgebeugt werden können. Es würde, meint die „Magdb. 
Ztg.“, unter Umſtänden zu beſtimmen ſein, daß die Immunität 
der Abgeordneten, welche Artikel 31 der Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſtet, im Falle einer geſetzlichen Vertagung, d. h. alſo 
einer Unterbrechung der Sitzungen auf längere Zeit als 30 
Tage aufhört bis zum Wiederbeginn der Sitzungsperiode. 
(Seſſion). Hierzu müßte ein Geſetz eingebracht werden. Daß 
die jahrelang dauernde Immunität auch ihre Schattenſeiten 
hat, wird nirgends geleugnet werden. 

— Wir hatten vor einiger Zeit mit nicht geringem Er⸗ 
ſtaunen mitgetheilt, daß diesmal die „Nationallib. Korr.“ den 
Beſuch des internationalen parlamentariſchen Fries 
denskongreſſes, der im November in Rom ſtattfinden ſoll, 
mit warmen Worten empfahl. Es lag in dieſer Haltung des 
nationalliberalen Parteiorgans eine unerwartete Abſchwenkun 
von den chauviniſtiſchen, beſchränkt „nationalen“ Bahnen, auf 
denen ſich die Partei bisher bewegt hatte. In der That hat 
auch der Appell der „Nationall. Korr.“ kein zuſtimmendes Echo 
im eigenen Lager gefunden. Vielmehr weiſt ihn das national⸗ 


liberale „Frankſ. Journ.“ mit ſcharfen Worten und den üb⸗ 


lichen „nationalen“ Redensarten ab. Es ſchreibt: 

„Wir trauten unſeren Augen nicht, als wir das 
laſen, hielten aber die ganze Auslaſſung bloß für einen nicht in 
allen ſeinen Konſequenzen durchgedachten Einfall in der 
Saurengurfenzeit. Unſeres Wiſſens hat auch fein nam⸗ 
haftes nationalliberales Blatt dieſen Gedanken aufgegrifien, und 
wir hätten darum über die Sache mit Stillſchweigen hinweggehen 
können, wenn nicht die „Freiſ. Ztg.“ ihren Beifall darüber ausge⸗ 
ſprochen hätte. Das genügt ſchon allein, um der „Nationallib. 
Korreſp.“ zu beweiſen, daß fie ſich auf einem an e Me befunden 
Par und 32 ihr bingeinpfenet Gedanke nicht die Meinung der 

artei repräſentirt. achdem aber die Angelegenheit an die Oef⸗ 
fentlichkeit gelangt iſt und hinterher der Partei an die Schuhe ge⸗ 
hängt werden könnte, halten wir es für angemeijen, in aller Form 
dagegen zu proteſtiren. Unter den heutigen Verhältniſſen kann 
fein national geſinnter deutſcher Mann mit den 
franzöſirenden Friedensligen gehen.“ ; 
Der „national geſinnte deutſche Mann“ darf alſo mit 
keinem franzöſiſchen Friedensfreunde über die Mittel und Wege, 
den Frieden der Völker zu erhalten, berathen! — Und dieſe 
ſelbe Geſellſchaft iſt Feuer und Flamme vor Entrüſtung, wenn 
der chauviniſtiſche Franzmann nach ihrem edlen Beispiel es 
‚mit {den Deutſchen irgend welche Gemein⸗ 


Unterredung, welche Herr v. Caprivi jüngſt mit dem päpſt⸗ ſtandes kaum Rückſicht nimmt, ſondern einſeitig die kirchlichen ſchaft zu Pflegen 
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— Die „National-tg.* veröffentlicht folgende an ihre 
Redaktion gerichtete Zufchrift : 
Mainz, 17. September. 
Sehr geehrter Herr! 


Nachdem die „Kreuzzeitung“ unternommen hat, den Be⸗ 
ſchluß des Juriſtentages in der Trunkſuchts⸗ 
frage dem jüdiſchen Element in die Schuhe zu ſchieben, würden 
Sie zur Steuer der Wahrheit handeln, wenn Sie in Ihrem 
geſchätzten Blatte . —.— konſtatiren wollten: 

„Von ſämmtlichen Rednern, die gegen die Beſtrafung ſprachen, 
ges nur zwei der iſraelitiſchen Konfeſſion an; hingegen iſt der 
unterzeichnete, welcher ſowohl das Gutachten zu Gunſten der 
Strafbeſtimmung erſtattet, als auch in der Verſammlung wieder⸗ 
holt das Wort ergriffen hat, iſraelitiſcher Konfeſſion. Daß es 
unter den der Geburt nach dem Judenthum angehörigen Perſonen 
gerade die entſchiedenſten Befürworter einer ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
olgung der Trunkenheit giebt, zeigt vor allem die Thatſache, daß 
er Geheime Sanitätsrath Bär in Berlin, deffen Buch über den 
Alkoholismus den Anlaß zu der ganzen Bewegung gegeben hat, 
meines Wiſſens ebenfalls Jude iſt. 
Hochachtungsvoll 
r. Fuld, Rechtsanwalt. 

Aus Oſtpreußen, 18. Sept. Die Feſtſtellung der Ernte⸗ 
ergebniſſe für Weizen und Erbſen innerhalb des landwirth⸗ 
ſchaftlichen e für Litthauen und Maſuren fand vom 
28. Auguſt bis 3. September ſtatt. Darnach beziffert ſich der 
Durchſchnittsertrag des Weizens im Vereinsbezirk pro Hektar auf 
1455,67 Kilogramm und iſt nach den im Juli vorgenommenen 
Schätzungen um 124,60 Kilogramm oder 9,36 Prozent höher. Die 
Qualität des Weizens wird überall, wo derſelbe trocken eingebracht 
werden konnte, als eine gute bezeichnet. Die Durchſchnittserträge 
für Erbſen betragen 1156,33 Kilogramm pro Hektar und über⸗ 
—.— die Schätzung im Juli um 150,40 Kilogramm oder 14,85 

rozent. Während die Reſultate für Weizen im Ganzen ſich als 
richtig erweiſen dürften, da ſie auf umfangreichen Erdruſchproben 
beruhen, kann ſolches in Bezug auf Erbſen nicht behauptet werden, 
da der Schätzung des Ertrages zur Zeit jede auf Druſchreſultaten 
begründete Unterlage fehlt. Die ungewöhnlich naſſe Witterung 

at den Erbſen am meiſten geſchadet; das Stroh hat beſonders in 

itthauen ſo ſehr gelitten, daß es zu Futterzwecken nicht mehr 
brauchbar iſt. Ob die Qualität der geernteten Erbſen eine befrie⸗ 
digende iſt, läßt ſich noch nicht ermeſſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Sept. [Originalbericht der 
„Poſ. Ztg.“! Der Finanzminiſter von Wiſchnegradski 
hat vor wenigen Tagen in Begleitung mehrerer höherer Be⸗ 
amten des Finanzminiſteriums eine längere Rundreiſe in 
die vom Mißwachſe heimgeſuchten Gouvernements 
des Reiches angetreten, um ſich perſönlich von der Nothlage 
der Landbevölkerung zu überzeugen, außerdem aber zu kontrol⸗ 
liren, ob die von der Regierung zur Abhilſe des Nothſtandes 
ergriffenen Maßregeln auch in ihrem vollen Umfange zur Aus⸗ 
führung gelangen. Weiter gedenkt die Regierung in aller⸗ 
kürzeſter Zeit den Bau mehrerer neu projektirter 
Eiſenbahnlinien nebel in Angriff nehmen zu laſſen, um 
der nothleidenden Landbevölkerung Verdienſt und Arbeit zu 
ſchaffen. In Sonderheit beabſichtigt man, die hauptſächlichſten 
Handelszentren mit den bereits beſtehenden Handelslinien zu 
verbinden. Unter dieſen befindet ſich auch die Trans kaspibahn, 
die von Samarkand nach Taſchkent weiter geführt werden ſoll. 


Außerdem ſoll durch Anlage verſchiedener Zweigbahnen eine 
Bahnverbindung mit mehreren perſiſchen Grenzorten, 
ſowie mit Afghaniſtan geſchaffen werden. Man hofft damit 
den Handelsintereſſen in den zentralaſiatiſchen Provinzen des 
Reiches Vorſchub zu leiſten. 

Wie ich von zuſtändiger Seite erfahre, iſt betreffs der 
in Frankreich unterzubringenden neuen ruſſiſchen Anleihe 
eine definitive Entſcheidung noch nicht erfolgt. Dieſelbe ſteht 
erſt nach Rückkehr des Finanzminiſters von ſeiner Dienſtreiſe 
zu erwarten. Von einem binnen kurzem zu erfolgenden Ein⸗ 
treffen eines Syndikats franzöſiſcher Finanzkapazitäten in 
Petersburg kann alſo, wie einige Blätter bereits wiſſen wollten, 
vorläufig ſchwerlich die Rede ſein. 


Wie verlautet, ſoll der Miniſter des kaiſerlichen gofes 
Graf Woronzow⸗Daſchkow in Anbetracht3 feiner ſtark an⸗ 
gegriffenen Geſundheit feſt entſchloſſen ſein, von ſeinem Poſten 
zurückzutreten. Der Graf leidet bereits ſeit einer Reihe 
en 88 an Podagra und liegt augenblicklich wieder ſchwer 
arnieder. 


Petersburg, 16. September. Die anläßlich des kaiſerlichen 
Namenstages im Offizierkorps erfolgten außerordentlich zahlreichen 
Beförderungen, Ordensverleihungen und andern 
Gnadenbeweiſe geben in mancher Hinſicht ein Bild von den Re⸗ 
gierungsgrundſätzen der letzten 10 bis 15 Jahre 
und deren Folgen. chon ums de der Regierung Kaiſer 
Alexander II. wurde das deutſch⸗baltiſche Element aus 
den höheren Stellungen verdrängt; ganz beſonders war dies jedoch 
ſeit der jetzt zehnjährigen Regierung Alexanders III. der Fall. 
Nach dem großen Prozentſatz, den die deutſch⸗baltiſchen Familien 
ehemals für das Offizierlorps lieferten, müßten ſich ſolche Namen 
wenigſtens unter den höheren Stellungen noch verhältnißmäßig 
zahlreich vorfinden; doch iſt auch dies nicht mehr der Fall. Unter 
15 zu vollen Generalen beförderten befindet ſich nur einer mit 
deutſchem Namen — Röhrberg, Befehlshaber des 8. Armeekorps — 
in wichtiger Stellung, und dieſer iſt völlig verrußt. Unter 23 zu 
Generallieutenants beförderten befinden ſich drei Diviſionskomman⸗ 
deure mit deutſchen Namen, von denen jedoch zwei dem griechiſch⸗ 
katholiſchen Glauben angehören. Viele deutſchklingende Namen 
ſind ſchwediſchen oder finnländiſchen Urſprungs, was leicht zu Irr⸗ 
thümern veranlaßt. Unter den 30 neuernannten Generalmafors 
find nur 3 deutſche Namen; nur einer, General Niedermüller in 
der Eiſenbahnabtheilung des Generalſtabs, hat jedoch eine irgendwie 
bedeutende Stelle. Noch weit auffallender iſt jedoch das Verhält⸗ 
niß in den niederen Rangklaſſen. Ganz beſonders iſt das Fern⸗ 
bleiben des deutſch⸗baltiſchen Adels aus der Reiterei, namentlich 
der der Garde bemerkbar, zu welcher derſelbe noch vor zehn Jahren 
einen ſehr zahlreichen Erſatz ſtellte. agegen vermehren ſich die 
morgenländiſchen Namen bemerklich; manche Träger ſolcher ruſſifi⸗ 
er dieſelben, wenn fie auch den mohamedaniſchen Glauben bei- 

ehalten, wie Haffantlom, Chanow, Cheſtanow u. A. So gut wie 
ganz verſchwinden deutſche Namen, adlige wie bürgerliche, aus dem 
Generalſtab und dem Kriegs⸗Topographenkorps. 1 979 trifft 
man bürgerliche deutſche Namen noch verhältnißmäßi 8 in 
ſolchen Dienſtgebieten, welche ernſte wiſſenſchaftliche 5 [dung oder 
beſondere Pflichttreue verlangen, wie unter den Truppenärzten und 
der Intendantur. In das kaiſerliche Gefolge, namentlich zu Gene⸗ 
ralen der Suite, werden nur noch vornehme altruſſiſche Namen 
aufgenommen, wie z. B. jetzt anläßlich des kaiſerlichen Namens⸗ 
tages: Scheremetjew, Fürſt Obolenski, Fürſt Galizin, Graf Olſuffew. 
Es iſt jedenfalls lehrreich zu beobachten, wie ſich dieſe planmäßige 


Aenderung in der Zuſammenſetzung des ruſſiſchen Offizierkorps 
dereinſt im Ernſtfall bewähren muß. j * ä 


Dänemark. 


„Dänemark und das Ausland“ iſt in der Kopenhagener 
„Bolitifen“ ein Artikel überſchrieben, der ſich in einer heftigen 
Sprache an das Ausland wendet, deſſen Preſſe „von einem fran⸗ 
be iſch⸗ruſſiſch⸗däniſchen Bündniſſe fabelt“, und in dem es u. a. 
eißt: „Das Ausland ſoll willen, daß jeder däniſche Mann der 
bei ſeinen vollen Fünfen iſt, ein ſolches Bündniß als den Gipfel⸗ 
punkt des Wahnſinns, als ein Verbrechen, ein Unglück, eine 
Dummheit betrachten würde, die nach aller Wahrſcheinlichkeit die 
letzte unſerer Nation wäre, da fie über kurz oder lang die Ver⸗ 
nichtung des Landes herbeiführen würde. Dänemark hat viele 
blutige und traurige Erinnerungen, und in dieſen ſpielt Deutſch⸗ 
land leider eine zu große Rolle; unſer ſüdliches Nachbarland hat 
uns fo tiefe Wunden zugefügt, daß fie nicht heilen können. Doch 
Deutſchland hat nie unſeren Freund geſpielt und uns gleichzeitig 
im Stich gelaſſen. Aber bei den Gelegenheiten, bei denen Däne⸗ 
mark in den letzten Jahrhunderten in militäriſche Abenteuer ge⸗ 
worfen wurde, hat es ebenſo viel von unfreundlicher oder ver⸗ 
rätheriſcher Haltung von Frankreichs und Rußlands Seite gelitten, 
als von Deutſchlands Feindſchaft. Als Dänemark vor zwei Jahr⸗ 
hunderten in einen blutigen Rachekrieg ſeine Provinzen jenſeit des 
Sundes zurückerobern wollte, hinderte Frankreich es daran, etwas 
u erreichen. Als Dänemark unter den Kriegen Karls XII. im vorigen 
ee Stütze von Rußland erwartete, mußte es froh ſein, 
daß der ruſſiſche Zar und fein Herr Seeland verließen, denn wir 
hatten Grund, zu fürchten, daß letzteres immer hier bliebe. Als 
Dänemark unter den Napoleoniſchen Kriegen in dieſem Jahrhundert 
ſich Frankreich angeſchloſſen hatte, und zwar unter den feierlichſten 
ee en von Rußlands Seite, uns Genugthuung für den 
engliſchen Angriff von 1807 zu verſchaffen, wurde die Folge die, 
daß wir während des Krieges faſt eben ſo ſehr von unſerm Ver⸗ 
bündeten Frankreich als von unſerem Feinde England mißhandelt 
wurden, und daß wir, als der Friede ſich näherte, durch Rußland 
Norwegen verloren. Als Dänemark 1864, das mit unſerer letzten 
Verſtümmelung endete, auf die Hilfe des Auslandes hoffte, be⸗ 
ſtimmte Frankreichs Haltung die Englands, weshalb die Hilfe von 
der Seite ausblieb, während Rußland und Preußen ſich ſogar in 
einem herzlichen Einvernehmen befanden.“ Wir wiſſen zwar nicht 
recht, wem dieſer Heese it be der „Politiken“ gelten ſoll; in der 
nicht däniſchen gene iſt höchſtens von der ruſſenfreundlichen, 
deutſchfeindlichen Stimmung anemarks, vor allem aber eines 
Theils der königlichen Familie die Rede geweſen; davon aber ab⸗ 
geſehen, können uns die Auslaſſungen des Kopenhagener Blattes 
nur mit Befriedigung erfüllen, als ein Anzeichen, daß in Dänemark 
endlich vernünftige Erwägungen an Stelle der Gefühlswallungen, 
mit denen doch nun einmal praktiſche Politik nicht gemacht werden 
kann, zu treten beginnen. 


Italien. 


* Der Tod des Kardinals Rotelli beraubt die fran⸗ 
zoſenfreundliche Partei des Vatikans ihres italieniſch gebo⸗ 
renen Kandidaten für das nächſte Konklave. Der geſtern früh 
Verſtorbene war bekanntlich geraume Zeit Nuntius in Paris 
geweſen und in vatikaniſchen Kreiſen ſoll er ſich eine gewiſſe 
Berühmtheit dadurch zugezogen haben, daß er ſich bereits im 
Kardinalspurpur zeigte, obgleich ſeine Aufnahme in das heilige 
Kollegium noch nicht förmlich ſtattgefunden hatte. Für 
Leo XIII. iſt der Todesfall um ſo empfindlicher, als er den 
Kardinal nach Perugia geſandt hatte, um nach ſeinem dort 


Kleines Feuilleton. 


* Aus den Memoiren eines italienischen Polizeimajors. 
Bei Fratelli Dumolard in Mailand ſind ſoeben die Memoiren des 
bisherigen Polzeimajors von Mailand, Domenico Cappa erſchienen. 
Der jetzt in den Ruheſtand getretene Beamte, der von der Pike 
auf in der piemonteſiſchen Polizei gedient hat, war urſprünglich 
zu einem ganz anderen Berufe beſtimmt. Sohn eines piemon⸗ 
teſiſchen Müllers, war der ſpätere Polizeichef ſeinem ſtrengen 
Vater frühzeitig durchgebrannt, hatte ſich in der anglo⸗italieniſchen 
Legion anwerben laſſen, um das edle Waffenhandwerk bald darauf 
mit der Schürze des Pariſer Kellners und ſpäterhin mit dem Werk⸗ 
eug des Mechanikers zu vertauſchen, bis ein glückliches Geſchick 
Carpe in feinen Wirkungskreis, die Polizei, brachte. Und zwar 

uerſt in die politiſche Polizei. Man ſah dem weitgereiſten jungen 
kenſchen an, daß er zum Detektive geboren ſei, und ſtellte ihn 
ſofort in den perſönlichen Dienſt des Grafen Cavour, des dama⸗ 
ligen Lenkers der italieniſchen Politik. u bi keineswegs leichte 
und angenehme Aufgabe war es nun, den von Spionen und 
Feinden umgebenen 
bis Mitternacht zu überwachen, d. h. wie ein getreuer Pudel dem 
Grafen auf Schritt und Tritt zu folgen, immer zu ſeinem Schutze 
und zum Dienſte bereit; keinen Augenblick der ungeheuer verant⸗ 
wortungsvollen Pflicht uergeflend, die man dem jungen Polizei⸗ 
Agenten anvertraut. — Und Cappa erfüllte vollauf, was man von 
ihm erwartete; ja er rieb ſich in dieſem Dienſte, in dem es ihm 
kaum vergönnt war, in fliegender Eile zuweilen Nahrung zu ſich 
zu nehmen, nahezu — — Ueber dieſe Zeit erzählt uns der Schutz⸗ 
eiſt Cavours eine Reihe von Anekdoten, von denen wir die für 
— Charakter des großen italieniſchen Staatsmannes We 
folgen laſſen. Der Friede von Villafranca war geſchloſſen und 
Cavour trat grollend von ſeinem Poſten zurück. „Einige Tage 
nach dieſem unglücklichen Ereigniſſe,“ jo ſchreibt Cappa, „verließ 
der san | avour) mit verſtörtem, ſehr aufgeregtem Geſicht 
des Nachts ſein Haus und wandte ſich dem Lungo Po zu. 
folgte ihm traurigen Sinnes. Plötzlich ſteht er ſtill, nimmt den 
52 inderhut vom Kopfe und ſchlägt ihn mit . Fauſt 
is zur Krämpe ein, ſo daß er nur mehr ein Fetzen 
fit. Dann glättet ex ihn wieder, ſo gut es geht, 
auf und kehrt nach Hauſe zurück. Ich begleite ihn 
Thüre. Ehe er eintritt, bleibt er ſtehen und, das Haupt auf die 
Bruſt geſenkt, ſcheint er darüber nachzudenken, was er mir ſagen 
fol. Endlich blickt er mich an und ſtreckt mir, ohne ein Wort zu 
ſagen, ſeine Hand entgegen, die ich leidenſchaftlich drücke und küſſe, 
und ich eile davon, damit er nicht die Thränen ſehe, die in dicken 
Tropfen über meine Wangen rinnen. Am anderen Tage ſagte 
mein Herr zu mir: „Mein Freund, ich verlaſſe Turin für längere 
eit, Du biſt alſo frei. Doch, ehe ich weggehe, ſage mir, was ich 
ür Dich thun kann?“ u 80 bat hlerauf um Cavours Ver⸗ 
wendung für eine Stellung im Zivildienſt, die er aber ſofort auf⸗ 
ab, ſobald der Graf wieder an die Regierung kam. Intereſſant 
t auch die Erzählung von Cappas Selbſtmordverſuch und von 
Cavours Ende. Der Graf, unterhielt gerade ein Verhältniß mit 
einer ſchönen Polin, Namens R., in die er ſterblich verliebt war. 
Eines Tages ſtellte ſich nun der Diener der Dame bei Cappa mit 
der Meldung ein, ſeine Herrin pexrathe Cavour, indem fie noch 
andere Liebhaber empfange; er ſei im Begriffe, Cavour ſelbſt hier⸗ 
von zu verſtändigen, der ihm ſicher dafür eine hohe Belohnun 
geben werde. Nun wollte aber der um ſeinen Herrn zärtli 


7 beſorgte Cappa nicht, daß dieſem Kummer bereitet würde; er ver⸗ 
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hinderte darum den verrätheriſchen Diener an der Ausführung 
ſeiner Abſicht und begab ſich ſelbſt zu der Dame, der er die bitterſten 
Vorwürfe machte. Die ſchöne Polin proteſtirte jedoch gegen die 
Anſchuldigungen aufs Entſchiedenſte und Cappa überzeugte ſich 
auch, daß der Diener gelogen. Inzwiſchen war aber der Letztere 
doch bei Cavour geweſen, der mit der Polin augenblicklich brach 
und ſeinen Detektive — der „mitgeholfen habe, ihn zu hintergehen“ — 
Knall und Fall ſeines Poſtens enthob. Cappa erzählt, die Polin 
habe, als Cavour ſie verſtieß, ihm (Cappa) gegenüber die pro⸗ 
phetiſche Drohung ausgeſtoßen „wenn Dein Herr wieder zu mir 
zurückkehrt, wird er ſterben!! — Der unglückliche Poliziſt aber 
nahm ſich den Verluſt von Cavours Vertrauen ſo zu Herzen, daß 
er in Melancholie verfiel und einen Sauf auf ſich abfeuerte. 
Von ſeiner Wunde kaum geneſen, mußte Cappa erfahren, daß 
Cavour reuig zur Dame ſeines Herzens zurückgekehrt, aber 
bald darauf unter myſteriöſen mſtänden geſtorben ſei! 
Nun erinnerte Cappa jener Prophezeiung und ſuchte 
die Spur der Polin auf, aber vergeblich. Die Dame war plötzlich 
ins Ausland abgereiſt. Dieſe eigenthümliche Geſchichte, die man 
dem überaus biederen Beamten aufs Wort glauben 
eine merkwürdige Verſion zu der bisher umgehenden Behauptung, 
Cavour ſei in Folge jehuitilehen Giftes geitorben. Als der Tod 
Cavours das Band zwiſchen „Herrn und Diener“ definitiv gelöſt, 
trat Suppe in den Dienſt der Kriminalpolizei und wurde binnen 
Kurzem der gefürchtetſte Banditen⸗Jäger Italiens. Mit beiſpiel⸗ 
loſem Spürſinn und oft mit gelber Lebensgefahr brachte Cappa 
die gefährlichſten Gauner und Mörder hinter Schloß und Riegel; 
ſo die Brüder Gareſio, die in Piemont raubten und mordeten; 
ferner das Mörderpaar Roſignol und Virginia Fles, dann die 
berüchtigte und Jahre lang ihr Handwerk ausübende Falſchmünzer⸗ 
und Einbrecherbande unter dem „Kommando“ des Antonio Bruno, 
genannt „il Citt d’Vanchija“, und viele Andere. Ohne jede Be⸗ 
Se reiſte Cappa oft in gang Stalien herum, um die geſuchten 
ubjekte einzufangen, und es 9 ng ihm dies faſt immer. So wet⸗ 
Tin, den oben genannten franzöſiſchen 
Spitzbuben Roſſignol, deſſen Feſtnahme beinahe eine Unmöglich⸗ 
keit cha ganz auf eigene Fauſt binnen vierzehn Tagen 
einzufangen, und Cappa gewann ſeine Wette glänzend. 
Schon am vierten Tage nämlich hatte er den Geſuchten in Genua 
aufgeſtöbert und verhaftete ihn in eigener Perſon. Allerdings 
atte Cappa, um nach Genua reiſen zu können und die Koſten der 
erfolgung zu beſtreiten, ſeine Uhr verſetzen müſſen. Die Ver⸗ 
haftung Roſſignols trug Cappa indeſſen den Beinamen „Javert“ 
und die Ernennung zum Polizeimajor von Mailand ein; eine 
Stellung, die er bis vor wenigen Tagen mit Ehren und von der 
anzen Bevölkerung geachtet, innehatte. Cappa war ein Mailänder 
Griginal. Sein ehrwürdiger Zylinder, ſein altväteriſcher „Redin⸗ 
ote“, ſein vorſintfluthlicher grüner Regenſchirm, und anderſeits 
as ganze Auftreten des im Grunde genommen gutmüthigen und 
dabei kindlich frommen alten Herrn, hatten Cappas Figur zu einer 
überaus populären gemacht. Jedenfalls kann der bisherige Polizei⸗ 
chef von Mailand von ſich ſelbſt ſagen, daß er bei ſeinem Schei⸗ 
den aus dem verantwortungsvollen Amt keinen einzigen perſön⸗ 
lichen Feind — nicht einmal bei den Spitzbuben — hinterläßt. 


* Ein ſeltſames Gewerbe. In Philadelphia wohnt 
ein alter Franzoſe, der mit Skeletten handelt, welches Geſchäft er 
aber möglichſt 8 — 1 halten ſucht. Ueber ſeiner Thür prangt 
die Aufſchrift „M. de Robaire, Parfümerie.“ Die Geheimhaltung 
hält er in Rückſicht auf ſeine Nachbarſchaft für nothwendig, welche 
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meiſt aus Negern beſteht, die bekanntlich ſehr abergläubiſch find. 
Er ſelbſt möchte aber das Haus, in welchem er ſeit 25 Jahren 
wohnt, nicht verlaſſen. Sein ſeltſames Geſchäft befindet ſich im 
zweiten Stock des Gebäudes, welcher nur aus zwei Räumen be⸗ 
ſteht, von denen der eine Raum als Werkſtätte, der andere als 
Store und zugleich als Schlafzimmer dient. Ein grauſigeres 
Schlafzimmer hat wohl ſelten Jemand geſehen. An den Wänden 
prangen Schädel, Knochen und Skelette in den grotesteſten Gebil⸗ 
den. Vier große Schädel grinſen uns von den oberen Enden der 
Bettpfoſten an, während an den Seiten des Bettes ein Skelett 
gleich einem Geſtelle ſeine e Arme ausitredt. Das Ganze 
wird dunkel durch eine Lampe erleuchtet, welche mit Schnuren, die 
aus menſchlicher Haut hergeſtellt ſind, in der Mitte der Decke be⸗ 
feſtigt iſt. Die Lampe ſelbſt iſt aus einem menſchlichen Schädel 
fabrizirt. Robaire, welcher im Jahre 1865 aus Frankreich ein⸗ 
wanderte, ſich in Philadelphia niederließ und dieſes Geſchäft eta⸗ 
blirte, hat die größte Aehnlichkeit mit ſeinen Skeletten. Er ſieht 
alt aus und hat hagere, wolfsartige Geſichtszüge. Seine dünne 
Oberlippe bedeckt ein eisgrauer Schnurrbart, während von ſeinem 
nn ein Napoleonsbart von gleicher Farbe herabhängt. Der 
Schädel iſt kahl, nur einige rothe Haare ſtehen auf dem vorderen 
Theile deſſelben; unter ſeinen buſchigen Augenbrauen blicken ein 
Paar kleine ſchwarze Augen wie glühende Kohlen hervor. Als Ro⸗ 
baire in dieſes Land kam, hatte er Mühe, der Konkurrenz gegen⸗ 
über und in Anbetracht der geringen Nachfrage nach ſeinen Ar⸗ 
tikeln, Boden für ſein Geſchäft zu gewinnen. Deshalb handelte er 
nebenher mit Droguen, welches Geſchäft er beute noch betreibt, 
indeß nur, um ſeinen Skeletthandel zu verdecken. ufſchwung er⸗ 
hielt der Letztere als während der sechziger Jahre der Orden der 
„Knights of Pythias“ ſich organiſirte, zu welcher Zeit Robaire 
alle ſeine Konkurrenten überflügelte und ſich ein kleines Vermögen 
erwarb. n feinem Fache iſt Robaire in der That ein Künſt r. 
Er ſucht mit geſchloſſenen Augen unter einem Haufen Knochen die 
zu einem Skelett gehörigen zuſammen, theilt von einem jeden 
Knochen mit, zu welchem Theile des Gerippes er gehört, und ftellt 
das letztere ulammen, 3 welcher Race der Menſch angehört 
hat. Der Preis, den er für Skelette bezahlt, hängt ab von dem 
Grade ihrer Härte und Weiße, der Entwickelung der Knochen, ſo⸗ 
wie von dem Umſtande, ob die letzteren Fettgehalt beſitzen oder 
nicht. Den franzöfiichen Skeletten giebt Robaire den Vorzug 
gegenüber den deutſchen oder amerikaniſchen. Abgeſehen davon, 
daß die erſteren im Hinblick auf die vorgedachten Eigenſchaften 
rößeren Werth beſäßen, ſeien fie zudem ſorgfältiger präparirt. 
ährend die deutſchen und amerikaniſchen Skelette roh und ſchmutzig 
ausſähen, hätten die franzöſiſchen einen reinen, weißen Glanz. 
Das ſei auch die Urſache, daß er in den Letzteren mehr Abnehmer 
finde und im * Jahre genöthigt geweſen jei, künſtliche Gerippe, 
welche er aus Papiermachee herſtellt, anzufertigen, da die 2600 
natürlichen Skelette, die er aus Frankreich importirt, den Bedarf 
nicht gedeckt hätten. Robaire iſt übrigens noch nie in der Lage ge⸗ 
weſen, ein chineſiſches Skelett zu beſitzen, was mit dem Glauben 
der Chineſen zujammenbängt, daß ſie nicht in den Himmel kommen, 
alls ihre Gebeine nicht in chineſiſcher Erde ruhen. Im Verkaufe 
erechnet Robaire für ein künſtlich hergeſtelltes Gerippe 10 bis 15 
Dollars, für ein importirtes natürliches 30 bis 35 Dollars und 
für ein ſolches im Lande präparirtes 20 Dollars. Die Skelette, 
die ſein Schlafzimmer ſchmücken, find ihm nicht feil; zu ihnen ſieht 
ihr Beſitzer auf wie zu theueren Freunden und Kompagnons. 


erkrankten Privatſekretär Migr. Boccali zu ſehen; unmittelbar 
nach der Rückkehr an den Tiber ſtarb der Kardinal. 


Frankreich. 


* Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ jagt: „Es iſt eine 
der eigenthümlichſten Beobachtungen, die man machen kann, daß 
Frankreich durch ſeine Annäherung an Rußland das gethan, 
was noch keiner anderen Nation jemals vorher zu thun eingefallen 
iſt, nämlich ſich ſeines Rechtes, Krieg oder Frieden zu ſchließen, zu 
begeben. Es hat ſich dieſes Recht ſeither noch mehr als in der 
Zeit vor dem Kronſtädter Flottenbeſuch entſchlagen. Vor dem letz⸗ 
teren Ereigniß ſtand es Frankreich frei, allein Krieg u beginnen, 
ohne Gemeinſchaft mit Rußland, und es hätte fich in dieſem 4 — 
dem Volkswillen durch ſeine Nichttheilnahme nicht zu widerſetzen 
brauchen, wenn Rußland allein einen Krieg unternommen hätte; 
wenn aber jetzt Rußland ſich ihm nicht anſchlöſſe, ſo könnte es 
keinen Krieg beginnen. Es würde entmuthigend auf die franzöſiſche 
Stimmung wirken, wenn es ſo von Rußland aufgegeben würde, 
und falls Rußland einen * unternehmen ſollte, ſo wäre Frank⸗ 
reich wie vorher gezwungen, ihm zu folgen. Hierin liege unbe⸗ 
ſtreitbar das Reſultat des Kronſtädter Beſuchs. Es iſt nach dieſer 
Schlußfolgerung nicht Be Deutſchland, welches einen Krieg, wie 
das früher möglich war, heraufbeſchwören kann, obgleich eine Macht 
erſten Ranges ſtets einen Krieg zu provoziren im Stande iſt. Die 
Frage bleibt nur, ob ſie ſich des Sieges ſicher wähnt. Seit 
Kronſtadt liegt es in der Hand Rußlands, Krieg zu be⸗ 
ginnen, wenn immer es ihm gutdünkt, und dazu ſtehen ihm 
nicht nur ſeine Truppen, ſondern auch die fronzöſiſchen ur Ver⸗ 
fügung. Rußland verfügt ſeitdem auch über zwei Staats⸗ 
ſchätze, und ſein Finanzminiſter iſt ebenſo bereit, das franzöſiſche 
Geld anzunehmen, wie die ben es ihm zu borgen geneigt 
Find. Die große Frage bleibt deshalb nur: Will Rußland den 


Krieg? 
— — — ſ— — — —¾Z. W m a a nn era 


Militäriſches. 


In türkiſche Dienſte berufen. Der an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Generals Riſtow Paſcha als Chef der Artillerie in tür⸗ 
kiſche Dienſte tretende Major Steffen, Kommandeur der 2. Ab⸗ 
theilung des 27. Feld⸗Artillerie⸗Regiments in Wiesbaden, befand 
ſich ſeit Oktober 1866 als endet im preußiſchen Heere. Er ſtand 
erſt beim 2. Feld⸗Artillerie⸗Regiment in Stettin, dann beim 
2. Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment. Nachdem er ſich 1870 das Eiſerne 
Kreuz erworben, kam er zu der neu formirten Diviſionsartillerie 
und beſuchte von 1872 bis 1874 die Berliner Kriegsakademie. Bei 
der Neuorganiſation der Artillerie im Jahre 1874 wurde er als 
Premierlieutenant in das Großherzoglich heſſiſche er 
Regiment Nr. 25 verſetzt, doch ſchon im folgenden Jahre kam er 
wieder nach Stettin in das 17. ng Im Frühe 
jahr 1876 wurde er zum Großen Generalitab kommandirt und 
1878 unter Beförderung zum Hauptmann in den Nebenetgt des 
Großen Generalſtabs verſetz, in welchem er als Vermeſſungs⸗ 
Dirigent bei der topographiſchen Abtheilung hervorragende Dienſte 
leiſtete. So viel bekannt, hat er auch in dieſer Zeit den Orient 
bereiſt. 1881 kam er mit einem um 2 Arbe vordatirten Patent 
als Batteriechef in das Heſſiſche Feldartillerieregiment Nr. 11 nach 
Kaſſel. 1884 wurde er unter Stellung a la suite des 10. Feld⸗ 
Artillerieregiments als Lehrer an die Artillerie- und Ingenieur⸗ 
ſchule kommandirt. 1886 wurde er wieder als Batteriechef in das 
25. Feld⸗Artillerieregiment einrangirt, und am 22. März 1888 kam 
er als Major in das 11. Regiment, von dem er 1890 zum 27. Re⸗ 

iment verſetzt wurde. Major Steffen gilt für einen außeror⸗ 
deutlich tüchtigen, theoretiſch und praktiſch gleich durchgebildeten 
Artillerieoffizier. 


Lokales. 


Poſen, den 19. September. 


Kane Moſerſche Stück „Unſere 
ſtellung für Sonntag, den 2 


„Falſche Heilige“; Dienſtag: „Unſere Frauen“; 
Donnerſtag: „Falſche Heilt 

—e. Bei der Körner⸗Gedenkfeier, welche am Vorabend 
von Körners 100 jährigem Geburtstag am Dienſtag, den 22. Sept., 
im Lambertſchen Saale auf Veranlaſſung des Vorſtandes des 
Neumärkiſch Poſener Bezirksverbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung zvon Volksbildung in ſolenner Weiſe begangen werden 
ſoll, wird auch der Provinzial⸗Sängerbund dur ortrag von 
Liedern des unvergeßlichen es mitwirken. Dem Programm 
entnehmen wir gg 1) Trauermarſch auf den Tod eines 
Helden von Beethoven, vorgetragen von Herrn 7 Raſchke. 
2) a. „Hör uns Allmächtiger“, b. „Vater ich rufe Dich“, komp. von 


C. M. v. Weber, vorgetragen vom Provinzial⸗Sängerbunde. Es b 


folgt dann die rer welche Herr Rektor Scho halten wird, 
Dieler | ließen ſich wiederum die Gefänge an: „Du Schwert an 
N er und „Lützows wilde verwegene Jagd“, womit die 
Feier ſchließt. 8 5 

* Mozartfeier. Auch Poſen rüſtet ſich, die hundertjährige 
Wiederkehr des Todestages Mozarts feſtlich zu begehen, und zwar 
wollen der Hennigſche Geſangverein für gemiſchten Chor, der Phil⸗ 
harmoniſche Verein und der Lehrergeſangverein am 27. u. 28. No⸗ 
vember gemeinſam eine zweitägige Feier veranſtalten. Am 
erſten Tage ſollen eine Ouverture, das berühmte Requiem, ein 
Klavierkonzert und Lieder, am zweiten Tage eine Sinfonie, Männer⸗ 
chöre aus Opern, das Ave verum und nochmals Lieder — Alles 
Werke des unſterblichen Meiſters — zur Aufführung kommen 
Trotz der großen Koſten, welche das Muſikfeſt den betheiligten 
Vereinen auferlegt, ſollen die Eintrittspreiſe verhältnißmäßig niedrig 
geſtellt werden, um weiten Kreiſen die Theilnahme an dieſer reiche 
Genüſſe verſprechenden Feier zu ermöglichen. Die paſſiven 
Mitglieder des Hennigſchen Geſangvereins und des Philharmoniſchen 
Vereins zahlen auch diesmal ermäßigte Preiſe. Wir werden nicht 
ermangeln, unſere Leſer über das für Poſen höchſt ehrenvolle und 
verdienſtliche Unternehmen fortlaufend unterrichtet zu halten in 
der Erwartung, daß ſich in der Stadt wie in der Provinz ein leb⸗ 
haftes Intereſſe für daſſelbe kund geben wird. 

* Sennigicher Geſangverein. Die Proben zu den bei der 
Mozartfeier aufzuführenden Werken haben bereits begonnen und 
zwar unter recht zahlreicher und eifriger Betheiligung der Mit⸗ 
glieder. Wir freuen uns ferner mittheilen zu können, daß in Folge 
unſerer früheren Beſprechungen einige 30 paſſive Mitglieder dem 
Vereine beigetreten ſind. Das iſt allerdings für eine Stadt wie 
Poſen eine kleine gebt und es bleibt zu wünſchen, daß ſie weiter 
wachſe, um dem Vereine einen feſten finanziellen Stützpunkt zu 
geben. Die paſſiven Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag von 
6 Mark für eine Perſon, 8 Mark für zwei Perſonen einer 1. 
10 Mark für drei Perſonen einer Familie, und haben dafür das 


Handarbeitslehrexrinnen abgehalten. 


Recht, ſämmtliche Proben unentgeltlich und die Konzerte zu einem 
ermäßigten Preiſe zu beſuchen. Anmeldungen nimmt Herr Muſik⸗ 
direltor Hennig, Berlinerſtraße 6, entgegen. 
* Schulvorſteher Dr. Brüllow T. Am 15. September d. J. 
ſtarb zu Berlin nach längerem Leiden im 81. Lebensjahre Herr 
Dr. Friedrich Carl Ferdinand Brüllow, welcher einſt faſt ein 
Vierteljahrhundert unſerer Stadt in amtlicher Thätigkeit angehört 
hat. Am 2. Februar 1811 zu Berlin geboren, erhielt er ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung am Berliniſchen Gymnaſium zum Grauen 
Kloſter und widmete ſich dann dem Lehrfach. Nachdem er an der 
Stralauer Stadt⸗ und Realſchule ein Jahr thätig geweſen, wurde 
er Michaeli 1834 an das königliche Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium 
u Poſen berufen, wo er im ya 1853 als 5 Gymna⸗ 
fiauebrer angeſtellt wurde. Michaeli 1853 trat er in gleicher Eigen⸗ 
egründeten ſtädtiſchen Realſchule über. Gleich⸗ 
zeitig war er als Lehrer an der Belowſchen höheren Mädchenſchule 
thätig, und gehörte zu den eifrigſten Mitgliedern des Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins, der ihn bei ſeinem 50jährigen Beſtehen iner 
Ehrenmitgliede ernannte. Hier entſtanden au mehrere ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, von denen die drei Leitfaden über das 
ierreich, das Pflanzenreich, das Mineralreich, verſchiedene 
anzenanatomiſche Tafeln, eine Karte des Mondes u. a. erwähnt 
eien. Im Oktober 1858 folgte er einem Rufe nach Berlin als 
Vorſteher des Kornmeſſerſchen Waiſenhauſes. m. Jahre darauf 
übernahm er dann die Leitung einer höheren Mädchenſchule im 
Südoſten der Stadt, von welcher Thätigkeit er ſich exit Oſtern d. J. 
falsche nachdem es ihm noch vorher vergönnt geweſen, in voller 
riſche ſeinen achtzigſten Geburtstag zu feiern. Mit benen 
ichem Eifer betheiligte er ſich auch in Berlin an verſchiedenen 
Vereinen, wie dem Berliner Lehrer⸗, Guſtav Adolf⸗Verein, der 
Geographiſchen Geſellſchaft u. |. w. Seine Majeſtät ehrte ſeine 
Verdienſte durch Verleihung des Kronenordens. Auch der Loge 
gehörte er in 7 und Berlin als Mitglied an. Die Lauterkeit 
und Biederkeit ſe 
ens, die unwandelbare Treue, mit der er ſich den vielſeitigſten 
flichten unterzog, ſichern ihm auch hier in Poſen, wo N 
ehemalige Schüler und Schülerinnen und alte Freunde ſeinen Tod 
betrauern, ein bleibendes Andenken. 


—b. Der Thierſchutz⸗Verein hielt geſtern im Reſtaurant 
Dümke eine Vorſtandsſitzung ab. Der Vorſitzende Herr Schul z 
eröffnete die 2 gegen 9 Uhr und hieß zunächſt Herrn Jerzy⸗ 
kiewicz als Vorſtandsmitglied willkommen. Für die 
wird die Aufnahme von Anzeigen beſchloſſen. In Schrimm 
mittlerweile durch Sand Poſtſekretär Wagner die Bildung einer 
Zweigſtelle in die Hand genommen. Der erſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung, Entwurf zu einer Polizei⸗Verordnung, betreffend die 
Benutzung der Hunde als Zugthiere, mußte abgeſetzt werden, 
da Herr Veterinär⸗Aſſeſſor Heyne, der das Referat übernommen 
hatte, infolge einer plötzlich angetretenen Dienſtreiſe am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war. Nachdem Herr Reißmüller über die 
Zuſtände betr. des Marktgeflügels auf den hieſigen Wochenmärk⸗ 
ten eingehend referirt hatte, ſprach Herr Polizeidirektor v. Nathu⸗ 
ſius den Wunſch aus, die beſtehende Polizeiverordnung beizubehal⸗ 
ten, deren Befolgung durch die Polizeibeamten ſtreng beauffichtigt 
werden ſoll. Beſonders ſoll auch die Ergänzung der betr. Regie⸗ 
rungspolizei⸗Verordnung dahin erſtrebt werden, daß für den Trans⸗ 

ort des Geflügels mit der Bahn Gefäße mit Waſſer in genügender 

nzahl angebracht werden. Zu dem Zweck ſoll die Angelegenheit 
bei Anweſenheit des Hrn. — e Himly in näch⸗ 
ſter Sitzung noch einmal zur Sprache kommen. Von der Beſchaffung 
eines Wagens für Hundefänger wird mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtig beſchränkten Mittel vorläufig Abſtand genommen, ſo wün⸗ 
ſchenswerth dieſelbe auch wäre. Es ſoll verſucht werden, im Hunde⸗ 
fangweſen auf andere Weiſe Beſſerung zu ſchaffen, worüber eine 
Kommiſſion beſtehend aus den Herren Poltzeidirelter v. Nathuſius 
und Kaufmann Peſchke in 155 Si ug, Berl t erſtatten wird. 

wei zur Anſchaffung beziehungsweiſe Vertheilung an bieſige 

chulen empfohlene Tblerſchußtalender wird Herr Mallachow bis 
zur nächſten Sitzung auf ihren Inhalt prüfen. Die Einnahmen 
des Vereins betragen bis heute 414 M., die Ausgaben 277,38 M., 
mithin der Beſtand 136,62 M. In Ausſicht genommen iſt die Ver⸗ 
anſtaltung eines öffentlichen Vortrages im November d. J. Die 
Mitgliederzahl iſt mittlerweile bis auf 500 angewachſen. Die nächſte 
Vorſtandsſitzung findet im Oktober ſtatt. 


Lehrerinnen- und Schulvorſteherinnen⸗Prüfung. Vom 
14. bis 18. Sept. wurde unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Luke in den Räumen der Königl. Luiſenſtiftung zu 
Poſen die Prüfung für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen, unter 
dem Vorſitz des Seminardirektors Baldamus die Prüfung für 
u der Lehrerinnenprüfung 
raminandinnen erſchienen. 
t „Prüfung und dieſe auch nur 
um Theil; ſie erhielt die Qualifikation als Lehrerin an Volks⸗ 
chulen. Zu der Schulvorſteherinnenprüfung erſchienen eine, zu der 
Handarbeitslehrerinnenprüfung vier Bewerberinnen. Sie beſtanden 
die Prüfung ihrem Antrage gemäß. z 
d. Zu unſerem heutigen Artikel über die Wahl des 
Schiedsgerichts für Arbeitnehmer äußern ſich ſowohl der 
„Goniec Wielk.“ als der „Dziennik Pozn.“ Erſteres Blatt meint: 
wenn die deutſchen Arbeitgeber wohlhabender ſeien, ſo ſeien dafür 
die polniſchen Arbeitnehmer zahlreicher; man hätte daher N 
polniſche und deutſche Arbeitnehmer und Arbeitgeber in Vorſchlag 
ringen ſollen: damit hätten ſich gewiß =. die Polen einver⸗ 
ſtanden erklärt; nach drei Jahren müſſe man in dieſer Weiſe vor⸗ 
2 ‚Der „Dziennik Pozn.“, dieſes längſt ins ultramontane 
ager übergegangene Polenorgan, welches auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit es nicht verabſäumt, die „Poſener Ztg.“ als deutſches „pſeudo⸗ 
liberales“ Organ zu bezeichnen, behauptet: von deutſcher Seite 
ſei dem J m 0 Komite ein Kompromiß nicht vorgeſchlagen 
worden. In wie gerechter Weiſe übrigens das deutſche Komite 
die Sache auffaßte, das beweiſe die Thatſache, daß es kaum 6 Der 
niſche Kandidaten auf 18 Beiſitzer koncediren wollte. Solle dies 
etwa für eine große Konzeſſion erachtet werden? Uebrigens habe 
man auf den deutſchen Wahlzetteln keinen einzigen polniſchen Namen 
Wall die Behauptung alſo, daß ein Pole in die deutſche 
ahlliſte aufgenommen worden, ſei nicht richtig. Wir konſtatiren 
dem Kassin daß der Buchbinder v. Czajkowski in die deutſche 
Vorſchlagsliſte mit aufgenommen war. Wahlzettel ſtehen dem 
„Dziennik“ zur Verfügung. 

3 Jog eachtung. Insgemein une man, das Klingel⸗ 
eichen des Radfahrers ſei eine Aufforderung an den ußgänger, 
em ern en eng: Dies iſt aber ein Irrthum, der, 
wie nachſtehend mitgetheiler Fall wieder einmal zeigt, ſehr ver⸗ 
ängnißvoll werden kann. Ein Fahrer in Holl holte auf der 

traße eine Frau ein, klingelte rechtzeitig und nahm ſeine Rich⸗ 
tung neben der Frau. Kurz bevor er ſie erreichte, wiederholte er 
das Zeichen. Nun ſprang die Frau zur Seite und ſo ee in 
das Rad hinein. Der Zuſammenſtoß verurſachte ihr einen Schädel: 
bruch, an welchem ſie bald darnach ſtarb. Der Radfahrer wurde 
von der gegen ihn erhobenen Anklage der robrläftgen Körperver⸗ 
letzung freigeſprochen. — Wir warnen das Publikum angeſichts 
dieſer und ähnlicher Fälle vor dem Ausweichen gegenüber einem 
anfahrenden Radfahrer. Nach einer Mintſterialberordnung muß 
der Radfahrer den ihm begegnenden ſowohl, wie den von ihm 
eingeholten Fußgängern ausweichen. Er wird dies im eigenen 
Intereſſe gern thun, das e e aber ſoll nur ſeine oft 
recht raſche Annäherung kenntlich machen, keineswegs jedoch die 


ſchaft zu der neu 
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Fußgänger zum Ausweichen auffordern. Man weiche deshalb auf 
ein von vorn oder hinten herertönendes Klingeln nicht aus, ſondern 
ſetze den eingeſchlagenen eg ruhig fort. Es wird dies zur 
Sicherheit beider a weſentlich beitragen. 

d. Die Verhältnuiſſe auf den beiden Grundſtücken vor 
dem volniſchen Theater in der Berlinerſtraße geben dem 
„Orendownik“ und dem „Goniec Wielk.“ Veranlaſſung zu wieder⸗ 
holter Beſprechung. Auf dem einen Grundſtücke iſt das Vorder⸗ 
gebäude bereits abgebrochen, auf dem andern ſind die Wohn⸗ 
räume ſeit Anfang dieſes Sommers unvermiethet; von Bauthätig⸗ 
keit iſt ſeitdem nichts pi bemerken, und, wie der „Goniec“ mit⸗ 
theilt, hat die Baupolizei weitere Arbeiten, ſogar vorbereitende, 
inhibirt. Auf beiden Bauplätzen ſollen große mehrſtöckige Neu⸗ 
bauten behufs Vermehrung der Einnahmen der polniſchen Theater⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft errichtet werden. 


Se. Krätſchmanns Theater Variete, Breslauerſtraße 15, 
der Nachfolger von Heilbronns Volks⸗Theater, erfreut ſich gegen⸗ 
wärtig eines lebhaften Zuſpruches. Während wir früher ein Cafs 
chantant von Heilbronn auf der Dominikanerſtraße, ein Speziali⸗ 
täten-Thenter in Taubers Volksgarten, zeitweſſe feiner Zeit im 
Bismarck⸗Tunnel ein zweites Café chantant-Theater und außer⸗ 
dem ein Sommertheater hatten, das manchmal auch noch im Winter 
ſeine gaſtlichen Pforten zu Zauber⸗Soireen ꝛc. öffnete, finden der⸗ 
artige Produktionen jetzt nur noch im Saale des Hotel de Saxe 
ſtatt, der ſonſt nur zu Vereinsfeſtlichkeiten feine Räume öffnete. 
Die Künſtler, welche dort auftreten, erfreuen ſich in hohem Maße 
der Gunſt des Publikums, die Soubrette Fräulein Grete Hoffmann, 
welche mit ihrer ſchönen Stimme und anmuthigen Erſcheinung den 
e wohl zu feſſeln verſteht, ſowie der Komiker, Herr Georg 

iſcher, welcher mit ſeinem geſunden Witz die Lacher ſtets auf 
feiner Seite hat, und der gemeſſene und ſinnige Vortrag des 
Fräulein Peſty ſichern dem Theater ein ſtändiges Bublifum. Nicht 
dergeſſen ſeien auch die Leiſtungen des kleinen Fräulein Roſa 
londin, welche in ihren kautſchukartigen Produktlonen Hervor⸗ 
vn leiftet und u. A. die Armwelle über 100 Mal hinterein⸗ 
ander macht. 3 
Eine nachahmenswerthe Einrichtung hat bei der gegen⸗ 
wärtigen hohen Preislage aller Lebensbedürfniſſe der Brauerei⸗ 
beſitzer Herr Joſef Hugger in Firma A. Hugger in der 
Wronkerſtraße getroffen. Herr Hugger hat mit dem Beſitzer der 
hieſigen Graben⸗Dampfmühle für ſeine ſämmtlichen Arbeiter ein 
bkommen auf Ermäßigung der Brotpreiſe ver⸗ 
einbart. Darnach erhalten die Arbeiter gegen Marken in der 
Hauptgeſchäftsſtelle, in den Niederlagen und von den Brotwagen 
der Graben⸗Dampfmühle ein Brot im Werthe von 50 Pfennigen 
für 40 Pfennige, und Wut Herr Hugger gegen Rückerſtattung 
der Marken Seitens der Mühle die 10 Pfennige zu. Ferner ver⸗ 
abfolgt Herr Hugger ſeinen Arbeitern ſchon ſeit längerer Zeit aus 
feinen Kohlenbeſtänden Kohlen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, 
ſodaß die Leute durchſchnittlich den Zentner gegen den Verkaufs⸗ 
preis der Händler 25—30 Pfennige billiger erhalten. Es dürfte 
ſich dieſes Vorgehen auch für andere Arbeitgeber empfehlen. 

—e. Eine gegenwärtig hier epidemiſch auftretende 
Krankheit, der Ziegenpeter, auch Bauerwetzel oder Mumps ge⸗ 
nannt, graſfin namentlich unter den Kindern. So fehlen in ver⸗ 
ſchiedenen — — der hieſigen Schulen Kinder, welche von diefer 
Krankheit befallen wurden und nun in ärztlicher Behandlung ſich 
befinden. Der Ziegenpeter beſteht in einer härtlichen, blaſſen, meiſt 
ſchmerzloſen Geſchwulſt der Ohr⸗ und Wangengegend, welche zu⸗ 
weilen die ganze Geſichtshälfte einnimmt und ſogar den Kranken 
den Mund zu öffnen und zu kauen hindert. Seltener werden beide 
Ohrſpeicheldrüſen ergriffen. Gewöhnlich verläuft die Krankheit in 
7 bis 12 Tagen, indem ſich die Geſchwulſt nach und nach verliert. 
Zuweilen erfolgt aber auch Uebergang in Eiterung und Abſceß⸗ 
bildung. Faſt immer liegt ihr Erkältung, und zwar unter epide⸗ 
miſchem Einfluß, zu Grunde, daher oft viele Menſchen gleichzeitig 
von ihr befallen werden. Das jugendliche Alter zeigt vorzugs⸗ 
weiſe Prädispoſition a dieſer Krankheit. 

-e. Nachts Medizin zu verabfolgen fit bekanntlich eine 
Ran der Apotheken; eine Vernachläſſigung dieſer Pflicht kann 
mitunter ernite Folgen und weitreichende Konſequenzen nach ſich 
ziehen. Ein ſolcher Fall paſſirte einem hieſigen Einwohner in der 
Nacht von Are geen Sonnabend. Das bewußte kleine Thürchen 
öffnete ſich trotz Klingelns, Klopfens und halbſtündigen Wartens 
nicht, und da Gefahr im Verzuge war — es handelte ſich um ein 
diphtheritiskrankes Kind — mußte der geängſtigte Vater ſchließlich 
nach einer weit entfernten Apotheke eilen, von der er wußte, daß 
man dort jederzeit öffnet. Wir wollen die betreffende Apotheke 
nicht näher bezeichnen, hoffen aber, daß dieſe Zeilen dahin wirken 
werden, daß Derartiges ſich nicht mehr wiederholt. 

—e. „Deutſche Rebe“ iſt der Name eines Rebenſaftes, den 
die Deutſche Weinbau⸗Geſellſchaft in Berlin vertreibt, und welchen 
ge Kuhnke ſeit einigen Tagen in ſeinem Reſtaurant eingeführt 

at. Derſelbe wird vom Faß, der Viertelliter in Römergläſern zu 
30 Pf., verſchänkt und findet allgemeine Anerkennung. ir wollen 
wünſchen, daß derartige Verſuche, billigen und guten Wein bei uns 
mehr einzubürgern, von Erfolg ſind. 

—b. Vom Wochenmarkte. Auf dem Sapiehaplatze be⸗ 
14 und vernichtete geſtern die Polizei 17 faule Gier; 
die Obſttonnen, welche auf dem Platze umherſtanden, wurden nach 
dem Aufbewahrungsorte geſchafft. Vom Alten Markte wurde 
ehe Mittag ein leerer Geflügelfäfig und zwei Holzkiſten, in 

eren einer 40 Stück Eier waren, als bertenloſes Gut nach dem 

Aufbewahrungshof der Polizei ſeſchaſſt Auf dem Fiſchmarkte be⸗ 
ſchlagnahmte und vernichtete die Polizei 1 Schock Krebſe, die 
dort, obwohl ſie todt und verdorben waren, feifgehalten wurden. 

—b. Eine alte Frau fiel geſtern Vormittag in der Vene⸗ 
tianerſtraße zu Boden und konnte nicht mehr aufitehen; ſie wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchofft. 

—b. runfall. An einem Ziegelwagen brach geſtern Vor⸗ 
mittag auf der Walliſchei ein Rad, wodurch der Verkehr eine Zeit 
lang behindert wurde. 

—b. Thierquälerei. Einem Obſr ende aus Buk mußte 
Pferd Mittag hier von ſeinem Wagen ein vollſtändig abgetriebenes 
Pferd ausgeſpannt werden. 

b. Diebſtähle. In der letzten Nacht gegen 12 Uhr wurde 
ein Arbeiter mit einem Handwagen, der mit Brettern und 1¼ 
Zentner Kohlen beladen war, verhaftet, da er den Wagen geſtohlen 
DaB 955 Nichte ein Leppſch 5 an opfer de en in en 

er letzten Nächte ein Tep und ein Kopfkiſſen geſtohlen worden. 
Der Dieb wurde bisher nicht ermittelt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 19. Sept. Bei der heutigen Verhandlung 
gegen den früheren Landesdirektor Wehr wegen der im No⸗ 
vember 1890 vertagten angeblichen Betrugsfälle, wurde Wehr 
in allen Fällen freigeſprocheu. 

Gotha, 191 Sept. Der Kaiſer führte das vierte Armee⸗ 
Korps in Linie Bruchſtedt⸗Tenſtedt und das elfte Korps in Linie 
Kirchheilingen⸗Sandhanſen⸗Tottleben gegen den markirten Feind 
unter Generaladjutant Wittich, der geſchlagen wurde und auf 
Langenſalza zurückwich. Der Kaiſer fuhr dann von Langen⸗ 
ſalza nach ein Uhr nach Wilhelmshöhe ab. 


Am 17. d. Mts., Nachmittags 6 / Uhr, verſchied 
nach kurzem Krankenlager 
der Königliche Gerichtsvollzieher 


Wilhelm Jamm 


im Alter von 48 Jahren. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
biederen und braven Kollegen, der ſeinem König treu war 
in Krieg und Frieden. Ueber das Grab hinaus wird uns 
ſein Andenken theuer ſein. 


Die Subaltern⸗Beamten 109 
des Königlichen Amtsgerichts zu Koſchmin. 


Die glückliche Gebut 5858858888888 
eines geſunden Knaben be⸗ c Kann man denn das noch glauben, @ 
ehren ſich hierdurch a was in der Bibel ſteht? 18072 


bn Urt. 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Lucia mit dem Kauf- 
mann Herrn Oskar Würke 
beehren sich ergebenst mitzu- 
theilen. 13057 

Posen, 17. September 1891. 

Robert Goldhagen, 
Regierungs-Sekretär, 
Wanda Goldhagen, 
geb. Caldarola. 


| Stenographie. 


Wir eröffnen am Dienftag, den 22. September, Abends 
8½ Uhr, in unſerem Vereinslokale, dem Reſtaurant Gürich, 
Alter Markt 85, I. Etage, einen neuen Unterrichtskurſus für 


Erwachsene in der Gabelsberger'ſchen Stenog aphie, 


dem dltejten und verbreitetſten deutſchen Syſteme. in Kurſus 


2 * * * 
nur für Schüler höherer Lehranſtalten 
wird am Donnerſtag, den 24. September, Abends 8. Uhr 
in einem Klaſſenzimmer der 1 höheren Töchter⸗ 
ſchule, Kleine Ritterſtraßſe 4, beginnen. Das Honorar für den 


Schüler 3 Mark. a 
Anmeldungen zur Theilnahme werden an den Vorſitzenden, Herrn 


Generalagenten v. Elterlein, Wilhelmstr. 2, 


erbeten, auch werden ſolche am Eröffnungs⸗Abende noch entgegen: 
2687 


50 
1 Di 2 n genommen. 7 1208 
Br, e J Heffeutlicher Vortrag 3 tenographische Gesellschaft zu Posen. 


Premier⸗Lieutenant im Reitenden 
Feldjäger⸗Corps 


2 
; . & 
in Lambert's Saal 8 
und Frau, geb. Helling. S 


Montag, d. 21. Sept. Abends 8 Uhr. 
Eintritt frei! Dr. phil. Joh. Flegel. 


nis scher 
Sfodfibenier Post. Gesang Verein. 


| Mittwoch, d. 23. Sept., 
be den 20. Sept. 1891: Abends 8 Uhr, 
deu einſtudirt: 


Aula der Luiſenſchule: 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 20. September: 


Grosses Concert 


Heute m 5 Ahr ent⸗ 


e ſanft nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden unſere ge⸗ 
lie 3094 


si Hedwig 


im Alter von 112 Jahren. 
Die Beerdigung findet 

Montag, Nachmittag 5 Uhr, 

vom Trauerhauſe Victoria⸗ 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
A. Kraeling. 


€ 


Unſere Frauen. 
Luſtſpiel in 5 Akten v. G. v. Moſer. 
Montag, den 21. Sept. 1891: 


Konzert 
des Herrn Wilh. Tlein. 


ſtraße 21, aus ſtatt. Novität! Novität! 5 8 
Dies zeigen im Namen Zum erſten Male: Billets a 1 M. für die Mit⸗ 
der tiefbetrübten Hinterblie⸗ Falſche Heilige. glieder bei Bote & Bock, in eh 5 
benen an FR ET Schauſpiel ar 4 Alben von Oskar der Man de dune ſowie Sonntag, den 20. September 1891: 
Stationsaſſiſtent R. Bruntze umenthal. n der Kaſſe. 71747 
Anfang 7. Uhr. Großes Militair⸗ Concert. 


13098 Die Direktion. 13040 


Kraetschmann’s Theater 


Anfang 4 Uhr. 


Naturwissensch. Verein, 


Dienſtag, den 22. Septbr, Aquarium. 


— I DE y⸗Reiten für Kinder. 
Auswärtige anti Ne 8 en lluminnfiona-Selcuhtung. 
Familien⸗Nachrichten. Bir R 71725 es 100 ;ährigen Ge⸗ 
Verehelicht, Herr Wilhelm Große Vorſtellung. 63 


enniſſen in Vicht mit Fräuleln 1 ont in der Aula des Königl. Real⸗ 
Sao v. Berg in Erkelenz. 12930 Die Direktion. Gymnafti: — 


Regierungsrath Kunckel mit Frl. R Nar 5 
Ehe Foitzick in Breslau. Herr Berggarten, Pill. n 
Adolf Graumann mit Frl. Marie Heute Sonntag 2 „Faraday und ſeine Be⸗ 
erlitz in Berlin. Herr Arturo K on N er 7 
* 


Narazın für Ausstattungen f 
oltolini in Berlin mit Frl. A. 3 Wa E. i 
Gehrs in Wien. Herr Walter 10017 Anfang 5 Uhr. menten. 
5 mit Frl. Kate Scholz in ———— e Wir laden alle unſere Mit⸗ 

Alben en ee, o. Allfiänniſcer Pete. Inte: uns” eee. e, 
Dr. W. Haſſenſteln in Proſtzen Zn der am Dieuſtag, den dischen und Polhtechraſchen Gee. 

errn Th. Lange in Berlin. — 22. September er., Abends 8 Uhr, ſchaft ind die Her e Geſell⸗ 

ine Tochter: Oberlehrer H. im Tamverkſchen Saale Statt Schulen uf ehr⸗ Fa eier der 
zur: in Allenſtein. findenden „13108 n e Gier ‚Dehtieler er⸗ 
eſtorben. Dr. ee! Körnerfeier Karten werden nicht ausge⸗ 
0 geben. 6 


Pletzer in Bremen. 


werden die Mitglieder unſeres za x 
ee ap. er Meine Bere 
röſa. Landgerichts⸗Direktor + 
Geh. Juſtizrath —.— Reich 5 .. FREI, GR HE Meine Porzellan, Glas, 
d Ser Bere dn Haldpperker⸗Verein. Tanz⸗Kurf e Favence und Lampen 
Socalsky geb. Toropoff in Dres⸗ Montag, den 21. d. M.: in Poſen beginnen y p = 


den. Fr. Generalmajor Inha⸗ 


Abends 7%, Uhr: 2 
berin des bayer. und preußtichen 1 H Mitte Oktober. 
Verdienſtkreuzes 2c. 1 2 Bau⸗ 


üller in Münch Emilie i 6röf ung der Bible d e ‚von. eee 
. 5 1 e ” 9 
Baum ac. e tn dee e Jalluntiler Plaesterer 


Aaanekau Robert stimilt, Markt ba 


— nr — — — 


T. Aal SEinall 


(Th. Gerhardt), 
POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


** 


13042 


13060 
Tischzeuge. ‚ 7 
Wäsche. es Die Neuheiten 
kskin mer N in Modell⸗Coſtumes, Winter⸗Mänteln, 
Buc 8 Gardinen. Morasuklaiter Morgen⸗Coſtumes, Jupons u. Kleider⸗ 
24 Teppiche. * 13049 ſtoffen ꝛc. ſind eingetroffen. 
Paletotstoffe EN Schirme. Sehr billige Preiſe. SR 
m Möbelstoffe. Exquisite Auswahl von E. Tomski, Neueſtr. 2. 
I A j — Kleiderstoffen 
brrell- zuge. Linoleum. vom einfachsten bis elegan- 
Schlafdecken. ne um Umzug 
Pfer 2 — . — dich dem geehrten Publikum zum Reinigen amd 
Gardinen, Möbelſtoffen in Rips u. Plüſch, 


Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. 


in anerkannt guter Ausführung die Kunſtfärberei und 
chem. u von 


Sieburg, Posen, 
Wil U 


Kein altes Lager, gediegene reelle Auswahl. 


FSämmtliche Gegenstände im Preise redueirt, ohne Rücksicht auf 
ihren thatsächlichen Werth. 


Verkauf nur gegen Baar. 


Gr. Gerberſtraße 32 — elmsplatz 14. 


. DE; 


Unterricht, welcher bei wöchentlich einem Unterrichts⸗Abend circa] 
4 Monate dauern und die Lernenden bis zum geläufigen Gebrauche 
der Kurzſchrift führen wird, beträgt für Erwachſene 6 Mark, für]! 


Wie 5 ( 


Poſtamt 49. 


— | 


Belowsche 13009 
höhere Mädchenſchule. 
Das Winterhalbjahr beginnt 

Mitte Oktober. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen bis zum 
1. Oktober an den Wochentagen 
von 12—1 Uhr in Sterns Hotel; 
ſpäter Friedrichſtraße 29 J. 


Knothe. 


Meinen Schülerinnen die 
Anzeige, daß ich aus dem 
Conſervatorium der Lucca 


zurückgekehrt bin und meine 
Geſangſtunden bis zu 
künftigem Mai fortſetze. 


Elisabeth Enge 


Langeſtraße 11. 


Violin⸗Inſtitut 
Breslauerſtr. 9. 


Die Hauptkurſe beginnen am 
1. Oktober. Anmeldungen zur 
Schüleraufnahme nehme täglich 


entgegen. Privatunterricht er⸗ 


theile in und außer dem Hauſe. 
Lehrerinnen, welche zum Ertheilen 
des Geſangunterrichts Kenntniſſe 
im Violinſpiel haben müſſen, er⸗ 
reichen das nöthige Penſum in 
6 Monaten. 12036 


Berthold Neumann, 
Vorſteher. 

Bei der letzten Prüfung im 
Lehrerſeminar hat ein Schüler 
meines Inſtituts das Muſikexamen 
durch weit über das exforderliche 
Penſum hinaus bewieſene und 
ſehr beifällig aufgenommene Lei⸗ 
ſtungen glänzend beſtanden. 


K 
Ed. Bote & G. Bock 


empfehlen ihre 
bis auf die Neuzeit ergänzte 
Aufkalien- Leihanfakt. 
Abonnements könnentäglich 
begonnen werden. 13052 
Bedingungen werden auf 
Wunſch koſtenfrei überſandt. 
d. Bote & €. Bock, 


Muſikalienhandl. u. Buchhandl., 
Poſen, Wilhelmſtr. 23. 


Rheinwein 12067 
Weißwein, [laſchenreif, rein, 
vorzüglicher Tiſchwein à 50, 60, 
75, 90 Pf. per Liter. Man ver⸗ 
lange koſtenfreies Poſtprobe⸗ 
kiſtchen mit 1, 2, 3 oder 4 Proben 
sub A. M. 500 durch Haasenstein 
u. Vogler, A.-G. Frankfurt a. M. 


Meine Sprechſtunden 
ſind von 10—12 Uhr, 
und Nachm. v. 3-5 Uhr. 


Dr. Stan, 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkranke, 
St. Martin 14, I. 12285 


. Riemann, 


takt. Zahnarzt. 8634 
Ieelv's Lenbileret 


n 


1 den ichänfen 


Manne 


a list es nicht möglich, ohne Zeit u. 
Gelegenheit eine paſſende Frau 


zu finden. So geht es auch 
einem bisher meiſt auf Reiſen 
eweſenen Berliner Fabrikbeſitzer. 
Derſelbe iſt evang., 30 J. a., gut 
ſituirt, ſchneidig, Sohn eines 
Gutsbeſitzers, diente als Einj.⸗ 
Freiw., iſt allein. Inhaber eines 
vorzügl. Geſchäfts u. wünſcht ſich 
nur noch eine hübſche, liebens⸗ 
würdige Frau. Hübſche, gebildete, 
mindeſtens 30 000 M. beſitzende 


iunge Damen aus ſolider Bürger⸗ 


oder Gutsbeſitzerfamilie werden 
höflichſt um w. Adreſſ. gebet. 
unter A. 2. 99 poſtlag. Berlin 
13120 


Für meinen Bruder, Siraelit, 
31 Jahre alt, von angenehmem 
Aeußern, Inhaber eines bekannten 
lukrativen Geſchäfts in Berlin, 
eng 
mit 15—20 000 Mark Mitgift. 
Anonym unberückſichtigt. Dis⸗ 
kretion ſelbſtverſtändl. Gefl. Zu⸗ 


ſchriften unt. 8. Z. 10 poſtlagernd 


Poſtamt 64 Berlin. 13063 

Waiſe, 21 J., mit geb 
Vermöger, m. Kind, welch. adopt. 
werd. muß, wünſcht ſof. zu heir. 
Verm. nicht beanſp. Ernftgem. 
Off. unt. G. A. Poſt 12 Berlin. 

Wer leiht z. hoh. Z. kl. Poſt 
Geld aus? Adr. u. M. 3 poſtl. hier. 


Nr. 657. Sonntag. I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. September 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

—n. Poſener Lehrerverein. Der Poſener Lehrerverein hielt 
am Sreitan Abend feine erſte ordentliche Verſammlung im neuen 
Vereinsjahre ab. Nach Eröffnung der Verſammlung wurde in die 
Berathung der Tagesordnung für die Vertreter⸗Verſammlung der 
diesjährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung am 6. Oktober zu Liſſa 
eingetreten. Die Tagesordnung, welche 14 Punkte aufweiſt, ent⸗ 
hält unter Anderem die Prüfung der Vollmachten der Vertreter 
der Einzelvereine, den Jahresbericht, . Anträge der 
Einzelvereine und des Provinzial⸗Vorſtandes. Die Anträge der 
Einzelvereine betreffen die Gründung eines eigenen Vereinsorgans, 
Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe und die Anſammlung ſtatiſti⸗ 
ſchen Materials über die derzeitigen Gehaltsverhältniſſe der Volks⸗ 
ſchullehrer in der Provinz. Die Gründung des Vereinsorgans be⸗ 
findet ſich gegenwärtig noch im Stadium der Vorbereitung, es 
dürfte aber nach den bisherigen gefttelunden möglich fein, das⸗ 
ſelbe ins Leben treten zu er er Lokalverein Kolmar i. 
beantragt, daß der cer al⸗Vorſtand mit dem Vorſtande des 
Landesvereins Preußiſcher Volksſchullehrer behufs „ eines 
Zentralorgans in Verbindung treten ſoll. Da aber ein ſolches 
Organ die ſpeziellen Intereſſen engerer Vereinskreiſe und deren 
Vereinsleben nicht in dem gewünſchten Maße berückſichtigen kann, 
vielmehr die allgemeinen Tendenzen im Auge behalten muß, jo 
kann der Poſener Lokalverein dieſen Antrag nicht unterſtützen. Er 
beauftragt daher ſeinen Delegirten, auf der Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung für die Gründung eines provinziellen n einzu⸗ 
treten. Mehrere Anträge der Einzelvereine beziehen ſich auf die 
Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe. Die Anträge halten ſich zu⸗ 
meiſt an die Beſchlüſſe, die in dieſer Angelegenheit auf dem Preußi⸗ 
ſchen Lehrertage zu * Weihnachten 1890, Pin worden 
ſind. Die Anträge haben übrigens durch das Vorgehen des 
Provinzial⸗Vorſtandes, der die Wünſche der Lehrerſchaft der 
Provinz Poſen dem Herrn Oberpräſidenten kürzlich in einer 
längeren Audienz vorgetragen hat, ihre Erledigung gefunden. 
Im Weſentlichen gehen die Wünſche der Lehrer dahin: 1. Das 
Grundgehalt auf 1200 M. zu normiren, in Orten mit höheren 
Servisklaſſen aber entſprechend zu erhöhen; 2. das Gehalt durch 
Dienſtalterszulagen in 25—23 Jahren zu verdoppeln; 3. Gewäh⸗ 
rung einer entſprechenden Dienſtwohnung oder einer Mieths⸗ 
entſchädigung gleich dem Werthe von 20 Proz. des Grundgehalts; 
4. Agechnung der auswärtigen Dienſtzeit, zum mindeſten der 
definitiven; 5. das Einkommen aus kirchlichen Nebenämtern ſoll 
auf das Lehrergehalt nicht eingerechnet werde. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit dieſen Forderungen einverſtanden. Der 
Verein Schwerin a. W. beantragt, der Provinzialvorſtand möge 
dahin vorſtellig werden, daß den Lehrern Einſicht in die amtlichen 
Prüfungsprotokolle gewährt werde. Dieſer Antrag wurde bereits 
auf der vorjährigen Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Gneſen 
erfolglos verhandelt. Der Verein beſchlteßt, in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſeinen Delegirten freie Hand zu laſſen, da dieſelbe noch nicht 

enügend geklärt iſt. Dem Antrage des Vereins Kobylin, den 
Delegirten 7 Provinzialverſammlung den Malkaß der Reiſekoſten, 
welcher 3 M. überſteigt, aus der Provinzialka ſe zu erſtatten, 
kann aus finanziellen Rückſichten nicht zugeſtimmt werden. Der 
„Pädagogiſche Verein Bromberg beantragt, den Provinzial⸗ 
Vorſtand durch vier weitere Mitglieder aus der Provinz zu er⸗ 
weitern. Dieſer Antrag wurde ſchon im vorigen Jahre in Gneſen 
abgelehnt. Der Lokalverein Poſen beauftragt ſeinen Delegirten, 
dieſen Antrag nicht zu unterſtützen, um eine abermalige 
Statuten-Aenderung zu vermeiden. Sollte die Verſamm⸗ 
lung den Antrag wider Erwarten dennoch annehmen, ſo 
ſoll der Delegirte für ſolche Kandidaten ſtimmen, welche der 
Vereinsſache bereits ein warmes Intereſſe entgegengebracht haben. 
Die nächſtjährige Provinzial⸗Verſammlung ſoll der Delegirte nach 
Poſen einladen. Als Vertreter des Poſener Lehrervereins auf 
der Provinzial⸗Verſammlung wird Herr Menzel gewählt. Als 
Vertrauensmänner wurden gewählt für die Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule Herr Oſtrowski, für die Mädchen⸗Mittelſchule Herr 
Seydell, für die Bürgerſchule Herr Rückert, für die erſte 
Stadtſchule Herr Raſchke, für die zweite Stadtſchule Herr 
Schober, für die dritte Stadtſchule Herr Damſch, für die 
vierte Stadtſchule Herr Ziebe, für die fünfte Stadtſchule Herr 

öhler und für die ſechſte Stadtſchule Herr Neubauer. Es 
folgen geſchäftliche Mittheilungen. Der Ortsausſchuß für die Vor⸗ 
bereitung der Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Liſſa wünſcht, die 
Anmeldungen auswärtiger Lehrer bis zum 25. September an den 
Lehrer Fiedler zu Liſſa, Promenade Nr. 1, zu bewirken und 
fei eie anzugeben, ob Freiguartier oder Hotelquartier (letzteres 
m Preiſe von 0,75 bis 1,25 M.) gewünſcht wird. Die Theilnahme 
am Feſteſſen, 1.50 M. für das Couvert, tft gleichfalls vorher an⸗ 
zumelden. Der Vorſitzende weiſt zum Schluß auf das begonnene 
neue Vereinsjahr hin und ſpricht den Wunſch aus, die Beſtrebun⸗ 


P. ablöſen müſſen. 


tützen. Das neue Vorſtandsmitglied Herr Rückert hat das Amt 
es Archivars übernommen. Nach dieſen Mittheilungen wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 
—e. Die Poſener landſchaftliche Darlehnskaſſe, welche 
ein re der Poſener Landſchaft ift und am 15. Mai 1890 
ins Leben trat, iſt nicht, wie ihr Name anzudeuten ſcheint und im 
Publikum vielfach irrig angenommen wird, ein Inſtitut, welches 
über die Landſchaftsdarlehne hinaus hypothekariſche Darlehne ge⸗ 
währt, ſondern ein reines Bankinſtitut, welches unter den im Stakut 
vorgeſehenen Beſchränkungen betrieben wird. Sie gewährt Vor⸗ 
ſchüſſe denjenigen Grundbeſitzern, welche der Baarmittel bedürfen, 
um ihre Hypothekenverhältniſſe zur Erlangung von Pfandbrief⸗ 
Darlehnen zu reguliren oder dieſe Verhältniſſe nicht jo ſchnell zu 
ordnen vermögen, als erforderlich wäre, um das Pfandbriefdarlehen 
u der Zeit zu erlangen, zu welcher ſie daſſelbe nach ihrer Lage 
edürfen, ſowie denjenigen, welche ihre Pfandbriefdarlehen konver⸗ 
tiren wollen und zu dieſem Zwecke die alten 4proz. Darlehen exit 
Für dieſe Vorſchüſſe berechnet ſie an Zinſen / 
Prozent unter dem jeweiligen Lombardzinsfuß der Reichsbank, 
mindeſtens ½ Proz. Proviſion und Auslagen. — Im Konto⸗ 
Korrent⸗-Verkehr bewilligt ſie Kredite, welche durch Hinter⸗ 
legung von Wechſeln bei gleichzeitiger Eintragung einer Kautions⸗ 
gonoibet auf ein im Bereiche der Poſener Landſchaft belegenes 
ut innerhalb $ des landſchaftlichen Taxwerthes oder des 30 fachen 
Grundſteuer-Reinertrages oder durch Verpfändungen an im Lom⸗ 
bardverkehr angenommenen Effekten ſicherzuſtellen iſt. Sie berechnet 
zu Gunſten der Kontoinhaber 1 Prozent unter, zu Gunſten der 
bruch . f 1 Proz. über dem Reichsbank⸗Diskont, ſowie halb⸗ 
jährlich / Prozent Propiſion vom höchſten Umſatz im Debet oder 
Kredit. — Im Lombard-Verkehr beleiht fie deutſche zinstragende 
Staats⸗, Kommunal- und Landſchaftspapiere bis zu 10 Proz. unter 
dem Tageskurſe, alle übrigen Werthpapiere, welche die Reichsbank 
beleihen darf, 20 Proz. unter dem Tageskurſe zum Lombardzins fuß 
der Reichsbank. Auf Hppotheken⸗ und Grundſchuld⸗Forderungen, 
welche auf ein im Bereiche der Poſener Landſchaft belegenes Gut 
eingetragen ſtehen, gewährt ſie ebenfalls Darlehne bis zu 3 Monaten 
und vermittelt ferner den An⸗ und Verkauf von Werthpapieren bei 
Yo Proz. Proviſion. Depoſiten in baarem Gelde verzinſt fie bei 
täglicher Rückzahlung mit 2¼ Proz., bei Zmonatlicher Kündigung 
mit 3½ Proz., übernimmt das Inkaſſo von Wechſeln, Effekten ꝛc. 
gegen eine Proviſion von % Proz., mindeſtens aber 50 Pf. für 
jedes Stück, und beſorgt die ſpeſenfreie Einlöſung aller fälligen 
Zinsſcheine für ihre Kunden und berechnet nur die Auslagen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
+ Buk, 18. Sept. (Bauten. Augenkrankheit. Hunde⸗ 
ſteuer.] Im Januar a. c. bereiſten mehrere Regierungsbeamten 
die hieſige Gegend zwecks Gründung neuer Schulen. 3 wurde 
ür nothwendig gehalten, in den Ortſchaften Zegowo, Turkowo⸗ 
iegolewo, Wyſoczka und Otuſch neue evangeliſche Schulen zu 
gründen und in hieſiger Stadt ein neues evangeliſches Schulhaus 
zu erbauen. In Otuſch konnte das Projekt recht bald zur Aus⸗ 
führung gelangen, da der Beſitzer von Niepruſchewo und Otuſch, 
Fürſt Reuß, der Schulgemeinde 6 Morgen Land ſchenkte. Schwie⸗ 
riger geſtaltet ſich die Ausführung in Turkowo⸗Niegolewo, weil 
es dort noch immer nicht gelingen wollte, ein paſſendes Grundſtück 
zu genanntem Zwecke zu erſtehen. n Zegowo⸗Wyſoczka hingegen 
wird aus dem Projekte überhaupt nichts, da die dortigen evan⸗ 
geliſchen Hausväter auf eine Anfrage ſeitens der Regierung die 
Erklärung abgaben, daß fie ferner zur katholiſchen Schulgemeinde 
gehören wollten. Nunmehr iſt auch die Auflaſſung des für den 
Bau der hieſigen Schule angekauften Grundſtückes durch den bis⸗ 
herigen Eigenthümer, Böttchermeiſter Czerniejewski, erfolgt. Das 
Grundſtück wurde von der Regierung mit 2250 M. angekauft. 
Wenn man in Betracht zieht, daß die Regierung außer dem 
obigen Kaufgelde noch 10000 M. zum Neubau giebt und man für 
das alte Schulhaus ca. 10000 M. rechnet, jo dürften wohl die 
Baukoſten des neuen Schulhauſes ziemlich gedeckt ſein. Durch den 
Ankauf dieſes Grundſtückes iſt allen Einwänden ein Ende gemacht, 
da daſſelbe in der Stadt dem Pfarrgarten den liegt und 


fi des Vorſtandes durch Anmeldung von Vorträgen zu unter- 


iſt zu hoffen, daß der Bau nun bald in Angriff genommen wird. 
— Die granulöſe Augenentzündung unter den Kindern der hieſigen 
katholiſchen Schule iſt noch immer nicht beſeitigt; die erkrankten 
Kinder — etwa 100 an der Zahl — werden jeden zweiten Tag 
von Herrn Dr. Wröblewski in einem zu dieſem Zwecke zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Klaſſenzimmer 1 und dort ärztlich be⸗ 
handelt. — Laut Beſchluß der hieſigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wird vom 1. Oktober d. J. ab hierorts für jeden Hund eine 
jährliche Steuer in Höhe von drei Mark erhoben werden. 


1 
6 Samter, 18. Sept. [Kreisſynode. Zur Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins ua Lehrer der Oſtpro 
vinz en. Eon polniſchen Sprachunterricht. Peſtalozzi⸗ 
Verein.] In dieſer Woche fand in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche unter Vorſitz des Superintendenten Reyländer bier eine 
Kreisſynode Deu Berathung mehrerer kirchlicher Angelegenheiten 
ſtatt. An Bene! en haben ſich ſieben geiſtliche und elf weltliche 
Mitglieder betheiligt. — Im Anſchluß an den Bericht in Nummer 
648 der „Poſener Gan über die Generalverſammlung jüdiſcher 
Lehrer ſei hier noch erwähnt, daß der Vorſtand des Vereins jüdi⸗ 
ſcher Lehrer der Oſtprovinzen jetzt an ſeine Mitglieder eine Be⸗ 
kanntmachung erläßt, laut welcher die Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins für das Jahr 1891 nicht im Anſchluſſe an die Berathungen 
des Poſener Provinziallehrer⸗Vereins am 6. und 7. Oktober zu 
Liſſa ſtattfinden wird, in der Befürchtung, daß die meiſten Mit⸗ 
lieder wegen der ſpäteren Feſttage um die erwähnte Zeit keine 
Ferien haben und auch nach den bekannten Vorgängen zu dieſem 
wecke keinen Urlaub erhalten würden. Es wird deshalb beab⸗ 
ichtigt, die nächſte Verhandlung in den Weihnachtsferien abzu⸗ 
halten. — Der polniſche Privatunterricht iſt mit Anfang September 
anfder hieſigen kath. Schule aufgenommen worden. Es betheiligen ſich 
an demſelben von ſämmtlichen 371 Kindern dieſer Schule 162 der⸗ 
ſelben, die durchweg polniſcher Zunge ſind. Die Schüler werden 
in 4 Klaſſen von 2 Lehrern mit je 4 Stunden wöchentlich unter⸗ 
richtet. Als Lehrbuch iſt in den oberen Klasen „Przyjaciel dzieci“ 
von Lukaſzewski und in den unteren Klaſſen die Fibel von Ka⸗ 
ſinski eingeführt. An dem Unterricht nehmen gegenwärtig nur 
Schüler der 4 erſten Klaſſen theil, während von den beiden letzten 
Klaſſen demnächſt noch eine beſondere Abtheilung gebildet werden 
ſoll. Mit dieſer Neueinrichtung ſoll alsdann auch noch eine dritte 
Lehrkraft angeſtellt werden. Jetzt unterrichtet Hauptlehrer Miek⸗ 
a ie 1. und 3. Klaſſe, Lehrer Schuſter die 2. und 4. Klaſſe. 
— Der Peſtalozzi⸗Zweigverein für den Kreis Samter zählte im 
an Rechnungsjahr 26 Mitglieder, von denen 21 Lehrer 
und 5 Nichtlehrer waren. Hinzugekommen find während des Jahres 
2 Mitglieder. Im Ganzen wurde eingenommen in Baar: 36 M. 
50 Pf., für Cigarrenſpitzen, geſammelt von Lehrer Kremm: 5 M. 
70 Pf.; hiervon iſt an den Vorſtand nach Bromberg der Betrag 
von 38 Mark 80 Pf. abgeſchickt worden; demnach bleibt ein Be⸗ 
ſtand von 3 M. 40 Pf. Im dieſſeitigen Kreiſe ſind vom Peſtalozzi⸗ 
verein während des abgelaufenen Rechuungsjahres zwei Wittwen, 
eine mit 30 Mark, die andere mit 20 Mark unterſtützt worden. 
= Neuftadt b. P., 18. Sept. [(Zur Einbruchsange⸗ 
legenheit. Steuerbeamten.] Dem Bemühen der Be⸗ 
hörden iſt es bereits gelungen, die Perſon, welche den geſtern ge⸗ 
meldeten Einbruch verübt hat, in der Arbeiterfrau B., welche bei 
dem Beſtohlenen Aufwartedienſte verrichtete, zu ermitteln. Der 
größte Theil der geſtohlenen Sachen wurde noch vorgefunden. 
Schrecklich ſah es in der Wohnung aus, in welcher die Diebin 
gehauſt hatte. Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche u. ſ. w. lagen in 
den Zimmern umher, Glas⸗ und Porzellan⸗Sachen lagen zer⸗ 
trümmert auf dem Fußboden, Töpfe und Flaſchen mit eingemachten 
Früchten waren zum großen Theil entleert, Spinde, Schränke fand 
man im demolirten Zuſtande vor. Die Diebin, welche, wie ver⸗ 
lautet, auch in anderen hieſigen Häuſern Aufwartedienſte that, ſoll 
auch dort verſchiedene Diebſtähle verübt haben, ohne daß man ihr 
bis jetzt auf die Spur kommen konnte. Sie ſtaumt aus der Ge⸗ 
gend von Magdeburg, hat ſich nach hier verheirathet, und iſt erſt 
ſeit einiger Zeit hier wohnhaft. Heute wurde die Perſon dem 
Gerichtsgefängniſſe in Pinne überliefert. — Sehr unangenehm für 
die Kaufmannſchaft, insbeſondere die Spiritushändler hier und in 
den Städten der Umgegend iſt die am 1. Oktober erfolgende Ver⸗ 
ſetzung der beiden Steuerbeamten, deren Stellen nicht wieder be⸗ 
ſetzt werden ſollen. Allerdings hat der Steuerfiskus dafür Sorge 
getragen, daß in denjenigen Brennereien, in welchen die Spiritus⸗ 
abfertigungen reſp. Abrahmen durch jene Beamten beſorgt wurden, 
dies nunmehr von den hier in Bentſchen, Opalenitza und Grätz 
domizilirenden Beamten bewirkt werden wird, und ſind die be⸗ 
treffenden Brennereien hiernach eingetheilt worden. Dagegen 
werden die Beamten empfindlich vermißt werden, wenn Spiritus 
nach Neutomiſchel zur Bahn geliefert wird, welcher unter amtlicher 
Aufſicht in einen Baſſinwagen umgepumpt werden ſoll. Hierzu 
ſeitens des betreffenden Spirituslieferanten die beiden hierzu erforder⸗ 
lichen Aufſichtsbeamten aus den erwähnten Nachbarſtädten zu 
requixiren, wird nicht nur mit vielen Koſten, ſondern auch mit ſo 
manchen Unzuträglichkeiten verbunden ſein, und insbeſondere in den 
Wintermonaten, wo die Beamten zum größten Theil in der Woche 
in den Brennereien beſchäftigt ſind. Unter Andern wird es wohl 
nicht ſelten vorkommen, daß ein Baſſinwaggon zur erwarteten Zeit 
ausbleibt, oder zu ſpät eintrifft und dann haben die Beamten eine 
unnütze, für den Lieferer mit Koſten verbundene Reiſe gemacht, 
oder aber es iſt bei den kurzen Wintertagen unmöglich, das Um⸗ 
pumpen noch bewirken zu können; die Koſten würden ſich noch 
vergrößern, falls es den Beamten möglich ſein ſollte, in Neuto⸗ 
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Das Wunderkind. 


Erzählung von Ulrich Frank. 
21. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 

„Was dazwiſchen liegt, kümmert uns nichts“, mag's doch 
die nüchterne Klugheit benennen, wie ſie will! Uebrigens iſt 
Frau Door eine prächtige Frau und ſicher werden wir mit ihrer 
Hilfe raſcher an's Ziel gelangen, wie wenn wir allein uns hätten 
durchringen müſſen, und von dem Standpunkt hat die Sache 
auch ihr Gutes. Nun aber heißt es fein bedächtig ſein, um 
ſie nicht irre zu machen an unſerer Tugend.“ 

Er lachte übermüthig, und als er bemerkte, daß ſie ver⸗ 
legen und beſchämt erröthete, fügte er hinzu: „Ewige Rechte 
der Jugend!“ und umſchlang ſie zärtlich. 

Als nach einer Stunde die Geheimräthin zurückkehrte, ſah 
das junge Paar ſo glücklich und zufrieden aus, daß Niemand 
hätte ahnen können, daß dieſem Frieden erſt ſtürmiſche Kämpfe 
vorausgegangen waren. 

Das Konzert, in welchem Jean Jacques Lionville ſich 
verabſchiedete, bevor er nach Paris und Wien ging, um noch 
die letzte Feile an ſeine Kunſt zu legen, hatte einen großen 
Erfolg. Er er in akademiſcher Fortbildung bei den eriten 
Meiſtern Berlins die Untugenden ſeines ehemaligen Spiels 
abgelegt. Die Oberflächlichkeit war leidenſchaftlicher Beſeelung, 
energievollem Erfaſſen gewichen. Er ſpielte mit Eleganz, 
1 Geiſt, Grazie und Humor, ohne dabei die volle 

aft, Breite und Fülle des Tones zu vernachläſſigen. Die 


Zuhörer waren zu ſtürmiſcher Bewunderung hingeriſſen und Es war 


im Hintergrund einer der Balkonlogen weinte ein junges, 
glückſeliges Geſchöpf Thränen der Freude und Rührung. Seit 
langen Jahren hatte Frau Door zum erſten Male wieder einen 
Konzertſaal betreten. Sie hatte Heidchen dies Opfer gebracht, 
die ſie nicht allein gehen laſſen wollte; und als ſie jetzt das 
tief erregte Mädchen an ihrer Seite beobachtete, freute ſie ſich 
ihres Entſchluſſes. Auch Willy war mitgenommen worden 
und hielt ſich ruhig neben der Mutter, von der Aufregung 
wie gelähmt, die der erſte Beſuch eines öffentlichen Konzerts 
auf ihn machte. Mit leuchtenden Augen blickte er von ſeinem 
Platze aus auf die Menge herab und lauſchte mit vorgebeug⸗ 
tem Köpfchen auf das Spiel ſeines Freundes. Nach dem 
Vortrag von Mendelsſohns Konzert jedoch, in dem ſeine voll⸗ 
endete Technik, ſein ernſter, markiger Ton, ſein edles Spiel 
zur vollen Bedeutung kamen und einen wahren Beifallsſturm 
entfeſſelten, ſprang auch Willy von ſeinem Platze auf, lief in 
knabenhafter Lebhaftigkeit, Alles um ſich her vergeſſend, an 
die Brüſtung heran, und mit ſeinen kleinen Händen wacker 
klatſchend, rief er: „Bravo, Jacques, bravo, Jacques!“ Nur 
mit Mühe konnten ihn die Mutter und Heidchen beruhigen 
und mußten noch vor Schluß des Konzerts daſſelbe verlaſſen. 
Der Vorfall hatte Aufſehen erregt; auch der junge Künſtler 
hatte die begeiſterte Stimme erkannt, froh und ſtolz blickte er 
um ſich. Dieſer Zuruf erinnerte ihn an eine ähnliche Situa⸗ 
tion in ſeinem Leben, aber welcher Unterſchied damals und 
heute! Auch an Frau Römer dachte er in dieſem Augenblick, 
und 10 ſich, ihr Kind recht glücklich 7 machen. 

| dem Konzert wurde er noch bei Doors erwartet. 
der Abend vor ſeiner Abreiſe und deshalb hatte die 


Frau Geheimräthin gegen die ſpäte Stunde nichts einzu⸗ 
wenden. 

Als er ins Zimmer trat, fand er die beiden Damen am 
traulichen Theetiſch. Heidchen war mit einem leiſen Schrei 
aufgeſprungen und ihm entgegengeeilt. Unbekümmert um die 
Anweſenheit ihrer Beſchützerin umarmte fie ihn und dankte 
ihm mit ſtrahlenden Blicken in tiefer Erregung. Die treuen, 
freundlichen Augen Frau Doors genirten ihn heute nicht, er 
empfand das Wohlgefühl, das eine behütete, reine Liebe her⸗ 
vorruft, und den Segen, das Behagen eines mütterlichen 
Schutzes. In freudig erregten, aber auch ernſten Geſprächen 
verliefen raſch einige Stunden. Man wiederholte, was ſchon 
oft beſprochen und geordnet war, man machte Pläne für die 
Zukunft, und Beide dankten immer wieder der edlen Frau, die 
ſich ihrer ſo warm annahm. Als ſie kurz vor Mitternacht 
ſich einen Augenblick allein ſahen, wie ſie wohl wußten, zum 
letzte Male vor ihrer Trennung, da küßte er ſie wieder und 
immer wieder, Worte der Liebe und Treue ihr zuflüſternd; 
aber nichts von der wilden Leidenſchaft früherer Stunden 
miſchte ſich in dieſe Zärtlichkeit. Wortlos und bebend hatte 
ſie ſich an ihn geſchmiegt und ſeinen Liebkoſungen ſich über⸗ 
laſſen. Jetzt ſchaute ſie ihn an, ſo feſt und unverwandt, als 
müſſe fie ſein Bild ihrem Gedächtniſſe einprägen, als müſſe 
ſie es aufbewahren in tiefſter Seele. „Jacques lispelte ſie 
kaum hörbar. — 

Er ſtürzte zu ihren Füßen nieder und barg laut aufweinend 
ſeinen Kopf in ihren Schooß. Einige Minuten verharrten 
ſie ſo, dann blickte er auf, ſah ſie ſtarr an und ſie wieder an 
ſich ziehend, rief er: „Heidchen, meine — — — meine Braut!“ 


22 


einem tüchtigen 


8 5 


miſchel übernachten 75 können, um Tages darauf das Umpumpen 


in Ausführung zu bringen, wenn nicht auf den folgenden Tag 
ſchon Dispoſition gauge worden. Eine Abhilfe iſt dringend ge⸗ 
boten, da der Spiritushandel hierdurch ſehr erſchwert werden würde, 
wenn nicht zwei Steuerbeamten nach wie vor in Neutomiſchel 


ſtationirt bleiben. 

—r. Wollſtein, 17. Sept. ER und Kartoffelernte 

Do ben Die Heuernte iſt in hieſiger Gegend faſt beendigt. 
as 3 ſchöne Wetter in den lezten Wochen hat fördernd 

auf die Entwickelung des Heues gewirkt. Der Ertrag iſt reichlicher, 

als bei dem Vorſchnitt. Die Kartoffelernte hat hier ebenfalls be⸗ 
onnen. Der Extrag iſt nur ein mittelmäßiger und dürften die 
reiſe vorausſichtlich nicht ſinken, da überdem auf naſſem Boden 
ch angeſtockte Kartoffeln befinden. — Die Hopfenpflücke hat in 
ieſiger Gegend ihr Ende erreicht, doch haben ſich bisher fremde 
opfenkäufer noch nicht eingefunden. 

5 Santomiſchel, 17. Sept. (Durch Pilze vergiftet. 
au Folge Genuſſes giftiger Pilze iſt die Familie des Hofarbeiters 

ſtoſ; in Chocicza dieſſeitigen Kreiſes erkrankt. Drei Perſonen 
ſind hiervon bereits verſtorben. Dieſer Sa lehrt aufs Neue, daß 
nicht eindringlich genug vor dem Genuſſe verdächtiger Pilze ge⸗ 
warnt werden kann. 

D Podſamtſche, 18. Sept. N beim Zoll⸗ 
amt. om Baranower Miſſions⸗-⸗ und Firmungsfeſte. 
Pegel. Maſern.] Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Herbſtein von hier 

at am heutigen Tage aus Geſundheitsrückſichten eine 5wöchentliche 
Jadereije nach Obernigk O.⸗Schl. angetreten und wird während 
dieſer Zeit vom Steuer⸗Supernumerar Wollburg vertreten. Herr 
Wollburg iſt ein Sohn des in Poſen wohnhaften Rechnungsraths 
Wollburg. Steuer⸗Supernumerar Kahl von hier wird vom 1. 
Oktober d. J. an die Augen Opalenitza verſetzt werden. — 
Der Herr Weihbiſchof Dr. Likowski trifft neuerlicher Beſtimmung 
ufolge erſt heute Vormittags 10 Uhr in Kempen ein. Nach kurzem 
ufenthalt in Kempen reift er noch an demſelben Tage nach Ba⸗ 
ranow, welches nur 1½ Kilometer von Kempen entfernt liegt, 
weiter. Der Andrang zum Baranower Miſſionsfeſte iſt noch viel 
rößer als zum Wyſzanower. Einer Völkerwanderung gleichen die 
17 der Pilger. Nach Wyſzanow führen nur Sandwege, nach 
aranow von allen Seiten Chauſſeen. Mehrere Perſonen aus 
unſerem Orte verweilen dort ununterbrochen 8 98 Kopf an 
Kopf ſteht die Menge vor der Baranower Kirche auf die Predigt 
der Miſſionäre lauſchend. Der Bau des 2. Geleiſes der Poſen⸗ 
Kreuzburger⸗Eiſenbahn mußte wegen Mangels an Arbeitern 
während der Miſſionstage eingeſtellt werden. Die größtentheils 
katholiſche Stadt Kempen iſt wie ausgekehrt. Den Geſchäften fehlt 
es an den nöthigen Arbeitern und die Kaufleute können während 
dieſer Zeit faſt garnichts verkaufen. Die Perſonenzüge der Poſen⸗ 
Kreuzburger und Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn kommen immer 
überfüllt in Kempen an. Die Vorbereitungen, welche zum Em⸗ 
pfange des Biſchofs getroffen find, find mehr als großartig zu 
nennen. Obſt⸗, Bilder⸗, Bier⸗ und Eßwaarenhändler durchkreuzen 
in großen Maſſen die Menſchenmenge und machen brillante Ge⸗ 
ſchäfte. Große Hoffnung auf gute Geſchäfte bieten ihnen ferner 
noch die in dieſem Jahre ſtattfindenden Miſſionsfeſte in Strenze, 
Schildberg und Trebnitz. — An der Prosnabrücke wird in kurzer 
27 ein Pegel angebracht werden. Die Strombau⸗Kommiſſion 
at dies veranlaßt. Als Beobachter des Pegels iſt Reviſions⸗Auf⸗ 
jeher Szezesny vom hieſigen Zollamt vorgeſchlagen worden. — 
Die Maſern graſſiren in unſerem Orte immer noch weiter, ſelbſt 
in dem nahen Dorfe Swiba wüthet die Krankheit. Trotzdem bis 
jetzt annähernd 50 Kinder daran erkrankt ſind, iſt doch glücklicher⸗ 
weiſe noch kein Todesfall vorgekommen. 

W. Inowrazlaw, 20. Sept. [Ein luſtiges Schmuggler⸗ 
3 Von der Stadtverordneten-Verſammlung. 

biturientenexamen. Fleiſcherinnung.] Der alte Satz: 
„Es giebt nichts Neues unter der⸗Sonne“ iſt keine unumſtößliche 
Wahrheit, denn ſicher iſt es etwas 15 nie Dageweſenes, daß ein 
Schmuggler, nachdem er ſeine Waare bereits ſicher über die Grenze 
ebracht, dieſelbe dann einem Grenzaufſeher ſelbſt ins Haus trägt. 
Der Hergang iſt kurz folgender: Ein Ritter von der Nadel aus 
einem Dorfe unweit der ruſſiſchen Grenze, hieſigen Kreiſes, deſſen 
Geſchäft nicht ſoviel einträgt, um ſeine Angehörigen zu unterhalten, 
verfiel auf den Gedanken, das einträglichere Schmuggelgeſchäft 
nebenbei zu betreiben, um dadurch, wenn es glückt, ein beſſeres 
Daſein zu friſten. Er machte ſich alſo auf den Weg verſehen mit 
einer gefüllten Flaſche Schnaps, und erreichte auch glücklich mit 
ack Seide wieder das preußiſche Gebiet. Doch 
mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten, 
und das Unglück ſchreitet ſchnell. Nachdem der Schneider 
einige hundert Meter von der Grenze entfernt war und ſich 
bereits ſicher wähnte, ſetzte er ſich nieder und nahm zu ſeiner 
Erholung einen tüchtigen Schluck aus der Mole. och bei 
dem einen blieb es nicht. Die Folgen dieſes ſtarken Zuſprechens 
der Flaſche blieben nicht aus. ebel W den Geiſt des 
Schneiders umfangen, und als er ſich endlich anſchickte, ſich auf die 
Beine zu machen, mußte er leider die Erfahrung machen, daß ihn 
dieſelben nicht recht tragen konnten, indem er ein über das andere 
Mal in den Graben flog, ſein Päckchen ſtets poraus. Da blickte er 
in ſeiner Verzweiflung um ſich und entdeckte in der finſteren Nacht 
in nicht allzuweiter Ferne Licht. Dahin beſchloß er ſeine Schritte 


über die Gegend zu holen, da er durchaus 
nicht wußte, wo er ſich befand. Mit vieler Mühe langte er auch 
dort an. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als er bei ſeinem 
Eintritt in das 5 eines Grenzaufſehers anſichtig wurde, der 
gie im Begriffe war, in ent! u gehen. Da war unjer 
chneider mit einem Mal nüchtern. wollte ſprechen, vermochte 
aber nicht, denn das Herz pochte ihm gar zu ſehr. Der Grenz⸗ 
aufſeher beſchlagnahmte vorläufig die geſchmuggelte Waare und 
notirte ſich den Fall, worauf der Schneider entlaſſen wurde. Jeden⸗ 
falls läßt er ſich nach dieſer erſten Erfahrung nicht ſobald wieder 
herbei, das Schmuggelgeſchäft zu betreiben. — Die am Dienſtag, 
den 22. d. M., anberaumte Sitzung der Stadtverordneten weiſt eine 
intereſſante Tagesordnung auf. Von den 15 zur Verhandlung auf⸗ 
eſtellten Gegenſtänden greife ich folgende, ein weiteres Intereſſe in 
nſpruch nehmende heraus: 1) Petition an das Abgeordneten⸗ und 
Herrenhaus betreffend den Geſchäftsgang in hieſiger Stadt; 2) Be⸗ 
willigung von 5900 Mark zu Reparaturen und Neuanlagen im 
Schlachthauſe; 3) Einführung des Herrn Generaldirektor Goecke 
als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied; 4) 5 von 123 
Mark zur Reparatur und Unterhaltung des Soolbad⸗Etabliſſements. 
— Bei der heute und geſtern ſtattgefundenen een 
im 1 8 3 die drei Oberprimaner Krieg, Mehlhorn 
und Mittelſtaedt, welche ſich zur Prüfung gemeldet hatten, das 
Zeugniß der Reife. — Die hieſige Fleiſcherinnung beſchloß in ihrer 
letzten Quartalsſitzung die Anſchaffung einer Fahne und bewilligte 
zu dieſem Zweck die Summe von 500 Mark. Mit der Herſtellung 
er Fahne wurde die bekannte Bonner Hoffahnenfabrik beauftragt. 
Filehne, 18. Sept. [Unglüdsfälle) Ein Fiſcher machte, 
wie dem „Bromb. T.“ geſchrieben wird, in der alten Netze einen 
ſchaurigen Fund. Er bemerkte dicht am Ufer die Leiche eines 
neugeborenen Mädchens. Es war in einen Bettbezug, eine Schürze 
und ein ge eingehüllt. Durch die Sektion ſoll feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſein, daß das Kind gelebt hat. Trotz der ſofort angeſtellten 
Ermittelungen iſt es noch nicht gelungen, die Mutter zu ermitteln. 
— Durch eigene Unaufmerkſamkeit iſt die Familie des Eigenthümers 
Hildebrandt in Mariendorf in große Trauer verſetzt worden. Das 
1%, Jahr alte Kind deſſelben hatte ſich in einem unbewachten 
Augenblicke in den Schweineſtall begeben, und als die Eltern auf 
das Geſchrei des Kindes herbeieilten, hatte das Schwein ihm 
bereits zwei Finger der linken Hand abgebiſſen. 

U Bromberg, 18. Sept. (Bezirksausſchuß. Konferenz 
in Poſen. Lehrergehaltsverhältniſſe.] Geſtern und vor⸗ 
L war der Bezirksausſchuß zu einer Sitzung an jedem dieſer 

age zuſammengetreten. Der Sitzung am vorgeſtrigen Tage prä⸗ 
ſidirte Regierungspräſident v. Tiedemann, während in der geſtri⸗ 
gen Sitzung Verwaltungsgerichtsrath Snethlage den Vorſitz führte. 
In mündlicher Verhandlung gelangten 19 Sachen wie folgt zur 
Erledigung: Pohlmann Johann in Gr. Neudorf wider den Di⸗ 
ſtriktskommiſſarius John in Schulitz wegen Aufhebung einer poli⸗ 
zeilichen Verfügung. Die Berufung wurde koſtenpflichtig zurückge⸗ 
wieſen. Die Gutsbeſitzer v. Pokrzywnickiſchen Eheleute — Wtelno 
wider den mne cen Schulvorſtand daſelbſt wegen Heranziehung 
u den Schulunterhaltungskoſten. Das Urtheil des Kreisaus⸗ 
chuſſes wurde aufgehoben und dem Beklagten aufgegeben, den Klä⸗ 
ger von Koſten freizulaſſen. Mühlenbeſitzer Schendel in Gulcz 
wider die Landgemeinde daſelbſt wegen Unterhaltung eines Weges; 
die Berufung wurde koſtenpflichtig abgewieſen. Doris Held hier 
wider Polizeiverwaltung hier wegen Aufhebung einer polizeilichen 
Verfügung. Die Polizeiverfügung wurde aufgehoben und dem 
Beklagten die Koſten auferlegt. In Sachen Moritz Baerwald in 
Schubin wider Diſtriktsamt II. in Schubin wegen Inſtandſetzung 
der Brücke über den Gonſawkafluß und Aufhebung einer polizei⸗ 
lichen Verfügung, betreffend Anſtrich eines Wegweiſers wurde 
weitere Beweisaufnahme beſchloſſen. In Sachen des Kaufmann 
Weckwarth⸗Filehne wider Magiſtrat daſelbſt wegen Ertheilung der 
Schankkonzeſſion hat der Bezirksausſchuß auf Konzeſſionserthei⸗ 
lung an den Kläger erkannt. In Sachen Bromberger Magiſtrat 
wider Bromberger Polizeiverwaltung wegen Aufhebung einer poli⸗ 
zeilichen Verfügung iſt auf Aufhebung der Polizeiverfügung er⸗ 
kannt und dem Beklagten die Koſten auferlegt worden. In Sachen 
Rucks wider Magiſtrat in Schneidemühl wegen Erlaß von 4 M. 
Muſikſteuer wurde Bellagter koſtenpflichtig verurtheilt. In Sachen 
Rieke Gembitz in Witkowo wider Polizeiverwaltung daſelbſt wegen 
Ertheilung der Schankkonzeſſion wurde Beweisaufnahme beſchloſ⸗ 
ſen. Ohne mündliche Verhandlung gelangten 8 Sachen und im 
Beſchlußverfahren 17 und darnach im Ganzen während zweier 
W 35 Sachen zur Erledigung. Am Schluß der Sitzung, 
7 0 Nachmittag 5¼ Uhr, vereinigten ſich die Mitglieder des 
Bezirksausſchuſſes zu einem gemeinſamen Mittagsmahle in der 
Weinhandlung von Hermann Krauſe. — Ende dieſes Monats wird 
in Poſen eine Konferenz von höheren Vexwaltungsbeamten der 
Provinz ſtattfinden, an derſelben wird auch Regierungspräſident 
v. Tiedemann theilnehmen. Die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer, welche 
glauben, daß auf dieſer Konferenz auch die Gehaltsregulixung 
bezw. Gehaltserhöhung der Lehrer Gegenſtand der Beſprechung 
bilden wird, wollen durch eine Deputation demzRegierungspräſiden⸗ 
ten N Wünſche nach dieſer Richtung hin vortragen. Bei dem 
Magiftrat iſt dies in derſelben Weiſe bereits geſchehen, ohne daß 
die Deputation jedoch eine ſie befriedigende Antwort erhalten hat. 
— Bei Subkau, auf der Bahnſtrecke zwiſchen hier und Dirſchau, 
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wurde vor einigen Tagen am Morgen der Briefträger aus der 
genanufen Ortſchaft⸗todt neben dem Geletie liegend vorgefunden. 

m Abend war derſelbe, nachdem er ſeine Sachen auf der Poſt 
abgegeben, nach Hauſe gegangen. Zu dieſem Zwecke hatte er den 
Weg am Bahngeleiſe benutzt und war von einem Zuge getroffen 
e verletzt worden. Er hatte ſchwere Verletzungen am 
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Breslau, 18. Sept. [Geh. Medizinalrath Prof. Dr. 
Klopſch 7.) Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des Geh. 
Medizinalraths Prof. Dr. Klopſch, welcher vorgeſtern Abend, als 
er nach Erledigung ſeiner Berufsgeſchäfte in ſeine Wohnung 
zurückkehrte, in Folge eines Hefe verſchieden iſt, wird 
weite Kreiſe in Stadt und Provinz mit lebhafter Theilnahme 
erfüllen. Geheimrath Klopſch hat, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, 
eine lange Reihe von Jahren in unſerer Stadt gewirkt und 
es verſtanden, durch die mannigfachen Vorzüge, welche ihn 
auszeichneten, ſich bei ſeiner ausgebreiteten Clientel Anſehen 
und Beliebtheit zu verſchaffen. Seine wiſſenſchaftliche Entwicke⸗ 
5 in die Zeit des bedeutungsvollen Aufſchwungs, welchen 
die Breslauer mediziniſche Fakultät unter der Aeglde des genialen 
Klinikers Frerichs genommen hatte. Während feiner Studienzeit 
ſchloß er ſich beſonders an Middeldorpff an, welchem er die Ein⸗ 

1 in die Chirurgie verdankte. Dieſer Disziplin, wie ins⸗ 
beſondere einem Zweige derſelben, der Orthopädie, hat er ſich auch 
fernerhin mit Vorliebe gewidmet. Geh. Rath Klopſch iſt am 
19. März 1829 in Groß⸗Glogau, wo ſein Vater faſt 50 Jahre lang 
als Gymngſialdirektor wirkte, geboren. Er hat zuerſt in Halle, 
ſpäter in Breslau ſtudirt, wo 1855 ſeine Promotion, 1859 ſeine 
Habilitation als Privatdozent erfolgte. An den Feldzügen von 
1864, 1866 und 70/71 nahm er als Militärarzt Theil und wurde 
in dieſen durch die N des Düppelfreuzes, des Kronen⸗ und 
Rothen Adlerordens, ſowie des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet. 

m Jahre 1868, kurz vor Ausbruch des Krieges, welchen er als 

tabsarzt mitmachte, erfolgte ſeine Ernennung zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor. In geſellſchaftlicher Aiden Be genoß Geh. Rath 
Klopſch, welcher mit einer reichen oratoriſchen Begabung ein ſchönes 
Talent für Gelegenheitsdichtung vereinigte, beſondere Beliebtheit; 
„ erfreute er ſich einer beſonders angeſehenen 

ellung. * 

Neiſſe, 18. Sept. [Ein theueres Spielzeug.] Ein 
Siefiger Stadtrath batte ſeinen noch in jugendlichem Alter ſtehen⸗ 
den Söhnen unter anderem Spielzeug auch ein Teſchinggewehr 
gekauft. Die Knaben ſchoſſen damit nach der Scheibe, bis ihnen 
eines Tages der Jagdhund eines gegenüber wohnenden Nimrods 
ein erwünſchteres Ziel darbot. Die angehenden Jäger nahmen 
den Hund, ein werthvolles Thier, aufs Korn und waren auch jo 
glücklich“, 157 2 5 Schrotkörner in die Beine zu jagen. Seit 
dieſer Zeit lahmte der Hund. Der Beſitzer deſſelben hatte er⸗ 
fahren, wodurch das Gebrechen des Hundes verurſacht worden 
war und theilte dem 7 mit, daß er von ihm Schadenerſatz 
verlangen würde, falls ſich bei Eröffnung der Jagd der Hund für 
unbrauchbar erweiſen ſollte. Dies iſt denn auch, wie die Hühner⸗ 
jagd jetzt gezeigt, der Fall geweſen; der Hund vermochte nur mit 
großer Mühe aufzutreten und jein Beſitzer machte deshalb an den 

tadtrath die übrigens noch ſehr mäßige Forderung von 100 M. 
eltend. Der Stadtrath holte ſich in der heiklen Frage bei ſeinem 

echtsbeiſtande Auskunft und ſandte darauf ſeinem Gegenüber die 
eforderten 100 Mark für den lahmgeſchoſſenen Hund zu. Das 
eſchinggewehr iſt alſo ein recht theures Spielzeug geworden, zumal 
daſſelbe jetzt ſeinen Platz auf dem Boden erhalten und damit ſeinen 
Beruf, vorerſt wenigſtens, verfehlt hat. 

Kattowitz, 18. Sept. [Zur Ermordung Bod länders. 
Der Schwager des Ermordeten, welcher dieſer Tage aus Ham⸗ 
burg zurückkehrte, hat, wie die „K. 3.“ berichtet, den Getödteten 
als den hieſigen Holzhändler Bodländer rekognoszirt. Die Kleidung 
deſſelben und die in einem Koffer zurückgebliebenen Wäſcheſtücke, 
die mit B. B. 1 waren, ließen keinen Zweifel mehr in 
dieſer traurigen Sache aufkommen. Das Jaquet, welches Bod⸗ 
länder während des Ueberfalles trug, war gänzlich zerriſſen, was 
auf eine heftige Gegenwehr des Angegriffenen ſchließen läßt. 


Handel und Verkehr. 

* Vom Getreidemarkt. Ein angeſehenes Berliner Blatt 
brachte vor einigen Tagen in feinem Reſumé über die Berliner 
Produktenbörſe unter Anderem die Mittheilung, daß nach dem 
Poſenſchen von Hamburg Weizen zu verhältnißmäßig 
hohem Preiſe gegangen ſei. Dieſe Nachricht iſt, wie man der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von hier zutreffend ſchrelbt, vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Die Provinz Poſen bedarf Bezüge aus Hamburg nicht, 
da ihre diesjährige Ernte in Weizen ſehr gut ausgefallen und das 
Angebot darin ſo ſtark iſt, daß dieſer Artikel ſelbſt bei weichenden 
Preiſen nur ſchwer Unterkommen findet. Die Poſener Notirungen 
ſind übrigens 5 bis 10 M. niedriger als die Hamburger. 


un Auswärtige Konkurſe. Bäcker M. Breull in Nußdorf. 
— Krämer G. H. Klein in Oſtgroßefehn. — Kaufmann Jacob 
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und eilte aus dem Zimmer. Als Frau Door zurückkehrte, 
fand ſie das junge Mädchen allein. Sie drückte ihr die Hand 
und nach einem kurzen und freundlichen „Gute Nacht“ gingen 
ſie zur Ruhe. 

Die Zeit ſeit Jacques Abweſenheit war überraſchend 
ſchnell dahingegangen. Ein lebhafter Briefwechſel zwiſchen 
den Liebenden hatte das Seinige dazu beigetragen, das Tren⸗ 
nungsweh zu mildern, und das Fernſein des Geliebten hatte 
eigentlich ſehr vortheilhaft auf Heidchen eingewirkt. Sie hatte 
ihre harmoniſche Ruhe, das Gleichmaß ihrer Seele wiederge⸗ 
wonnen, mit der Anmuth und freundlichen Liebenswürdigkeit 
früherer Tage erfüllte ſie ihre Pflichten, aber ihr ganzes 
Weſen erſchien gehoben und verklärt von dem Gefühl innerer 
Glückſeligkeit. Der Liebe Jacques fühlte ſie ſich ſicher, jeder 
ſeiner Briefe brachte Betheuerungen ſeiner Treue und bewun⸗ 
dernden Zärtlichkeit. Er nannte fie „ſeinen Leitjtern“‘, wenn 
er auf den Irrwegen des Genuſſes, die in Paris ſein Leben 
kreuzten, ſich zu verlieren fürchtete, er beichtete mit liebens⸗ 
würdiger Offenheit und erzählte von den reizenden Verfüh⸗ 
rungen, welche das leichtlebige, götterfrohe Paris jungen, hei⸗ 
teren Männern bot, ſo daß fe feinen Argwohn hegte und 
mit ihm die Freuden und Anregungen durchkoſtete, die er ge⸗ 
nießen durfte. Sie bat ihn im Gegentheil, nur heiter und 
glücklich zu ſein, um dieſe ſchöne Zeit der Freiheit recht zu 
nützen, und er machte von dieſen Rathſchlägen umfaſſenden 
Gebrauch. Voll und ganz ließ er den Zauber der franzöſi⸗ 
ſchen Weltſtadt auf ſich wirken, empfänglich und froh ſich 
ihres Glanzes und ihres Reizes erfreuend; und riß die über⸗ 
müthige Jugendluſt ihn manchmal auf Abwege, ſo bedurfte es 


allerdings nur des Gedankens an ſeine Braut, um ihn auf 
die richtigen Pfade zu bringen. Sie war in der That ſein 
guter Stern, und oftmals pries er jetzt, was er damals zür⸗ 
nend verworfen, daß ein ausgeſprochenes, bräutliches Ver⸗ 
hältniß ſie band. Heidchen theilte Frau Door den Inhalt 
der Briefe Jacques mit, und dieſe mütterliche Freundin 
währte ihr gern die Befriedigung, mit ihr von dem Ab⸗ 
weſenden plaudern zu dürfen. Zu ihr konnte ſie ſprechen 
von dem, was ſie bewegte und ihr Denken und Hoffen er⸗ 
füllte. Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Der Verein der Bücherfreunde hat jetzt feine 
Satzungen, ſowie ein Verzeichniß der zunächſt erſcheinenden Werke 
veröffentlicht. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus den bekannten 
Schriftſtellern: Theodor Fontane, Martin Greif, Hermann Heiberg, 
Otto von Leirner, Fritz Mauthner, Alexander Baron von Roberts 
und Ernſt von Wolzogen. Die Geſchäftsleitung hat der Verlags: 
buchhändler Frledteich Pfeiſſtücker in Berlin übernommen. Bei dem 

roßen Intereſſe, welches in weiten Kreiſen die Beſtrebungen des 
exeins erwecken, ſei unſern Leſern das Weſentlichſte aus den 
Ni mitgetheilt. 

1. Der Verein der Bücherfreunde bezweckt die Vereinigung 
aller ar einer feineren literaxiſchen Unterhaltung und 
ſtellt ſich dat Aufgabe, feinen Mitgliedern eine Reihe hervor⸗ 
ragender Werke der zeitgenöſſiſchen deutſchen Literatur — 
alſo keine Ueberſetzungen — zum billigſten Preiſe zugänglich 


u machen, 

2. Die Maglder verpflichten ſich zur A ein eines Beitrages 
von vierteljährlich 3,75 Mark, welcher 755 Begin es 
jeden Vierteljahres zu entrichten iſt. Mitglieder, welche die 
Bände gleich 5 zu beziehen wünſchen, haben viertel⸗ 
jährlich 4,50 Mark Beitrag zu zahlen. Der Beitritt ver⸗ 
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pflichtet für ein ganzes Jahr. Anmeldungen in jeder Buch⸗ 
andlung, welche auch die Veröffentlichungen vermittelt. 

3. Es erſcheinen im Laufe des Jahres in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen ſechs bis acht in ſich abgeſchloſſene Werke, zuſammen 
etwa 150 Bogen zu 16 Seiten ſtark. Die Veröffenklichungen 
beſtehen zum größeren Theil in unterhaltender — Roman, 
Novelle, Humor, Memoiren u. }. w. zum anderen Theil 
in allgemein⸗verſtändlich⸗wiſſenſchaftlicher Literatur: Ge⸗ 
ſchichte, Natur⸗, Länder⸗ und Völkerkunde u. ſ. w. 

4. Der Eintritt in die Geſellſchaft kann jederzeit ſtattfinden. 
Die ſeit Beginn des Vereinsjahres bereits erſchienenen 
Werke werden alsdann nachgeliefert. Auch Ausländer ſowie 
Frauen können Mitglieder werden, dagegen ſind Leihbiblio⸗ 

{beten und gu geſchäftlichen Zwecken betriebene Leſezirkel von 

der Wag ichn ausgeſchloſſen. 5 

5. Die Veröffentlichungen des Vereins werden auch an Nicht⸗ 

mitglieder im Einzelverkauf abgegeben, jedoch nur zum dop⸗ 
pelten Preiſe. 

Die Titel der zunächſt erſcheinenden Werke ſind: Todſün⸗ 
den, Roman von Hermann Heiberg. — Aus Mitleid. 
Des Kaiſers Fünf u. ſ. w. Neue Novellen und Skizzen von 
Alexander Baron von Roberts. — Herzensanalyſen, 
Novellen von Max Nordau (Verfaſſer der konventionellen Lügen 
der Kulturmenſchheit). — Ein neuer Roman von Max Kretzer. 
— Ferner nd end ee tliche Werke: Aus der 
Sturm- und Drangperiode der Erde. Skizzen aus 
der Entwickelungsgeſchichte unſeres Planeten. Mit Abbildungen. 
Von Profeſſor Dr. H. Haas. Aſtronomiſche Abende. 
Mit Abbildungen. Von Dr. C. Titus. — Steinerne Zeu⸗ 
gen. Die Forſchungen und Ausgrabungen in Paläſting, Egypten 
und Aſſyrien und ihre Beziehungen zur Bibel. it Abbildungen. 
Von Dr. Georg Kampffmever. — Der erſte Band — Tod⸗ 
ſünden, Roman von Heiberg — iſt bereits erſchienen und in 
den N einzuſehen. Beitrittserklärungen und Pro⸗ 
ſpekte durch jede Bucheandlung oder auch durch die Geſchäftsleitung 
des Vereins der Bücherfreunde in Berlin W., Bayreutherſtr. Nr. 1. 


1 in 89 eb. — A Otto 75 in 
Döbeln. — Firma A Enge n 20 en — 
Se lionib in x or 


Rei Co. in Hambu ler 
8, — G. 835 5 in e, — Ae Otto J 


inden. — Rebmann u. Frau in Ki 
Macher Walter Kuſanke in Stettin. Aonmmondib Beſellccaft ie 
Loſer in Trier. 


** Mürnberg, 17. rg [Hopfenbericht.] Der geftrige 
Umſatz betrug ca. 400 Ballen bei unveränderten Preiſen. Dem 
eutigen Markte wurden ca. 800 Ballen mittelfränkiſche Land⸗ 
opfen augefübrt; das 8 anfangs ſchleppend, wurde ſpäter 
ebhafter, ſo daß schließlich die ganze Zufuhr verkauft wurde. 
Geſammtumſatz ca. 1200 Ballen. Schluß ch 
eſt. Es notiren: Markthopfen 62—75 M 9 

ürttemberger 80—85 M., Hallertauer 75-85 M 


Verlooſungen. 


* Ansbach⸗Gunzenhauſener 7 Fl.⸗Looſe von 1857. 
69. Gewinnziehung am 15. Juni 1891 zu den am 15. Mai 1891 
gezogenen Serien. Auszahlung vom 15. Dezember 1891 ab bei 
der kgl. Bank zu Nürnberg und deren Filialen. 

Gezogene Serien: 
Ser. 106 175 216 219 227 352 487 515 537 570 990 1000 
1007 4154 1167 1414 1806 2327 2372 2399 2753 2771 2939 3004 
fr 3068 3153 3244 3341 3346 3559 3590 3725 3894 3961 4631 
4713 4798 4817 4879 4948 4994. 
l e 

3 10 000 Fl. Ser. 3894 Nr. 5 

A 2000 7 Ki Ser. 4798 3 33. 

a 500 R} Ser. 352 Nr. N 

à 100 Fl. Ser. 515 Nr. 38, Ser. 1154 Nr. 45, Ser. 2939 Nr. 
5, Ser. 3004 Nr. 49, Ser. 4798 Nr. 

a 50 Fl. Ser. 219 Nr. 18,- Ser. 352 Nr. 12, Ser. 515 Nr. 
49, Ser. 1414 Nr. 32, Ser. 3153 Nr. 23, Ser. 3244 Nr. 36, Ser. 
3341 Nr. 5, Ser. 3559 Nr. 36 40, Ser. 4631 Nr. 35. 

à 30 Fl. Ser. 2” Nr. 39, Ser. 352 Nr. 30, Ser. 487 u 
38, 


che 75-85 M 


Ser. 515 Nr. 35, Ser. 1000 Nr. 36, Ser. 1154 Nr. 2 

Ser. 1167 Nr. 14, Ser. 2327 Nr. 49, Ser. 2399 Nr. 30, er 
2771 Nr. 2, Ser. 3068 Nr. 34, Ser. 3244 Nr. 13 30, Ser. 3341 
Nr. 2, Ser. 3559 Nr. 10, 10 8 J wi Nr. 25, Ser. 4631 Nr. 24, 

er. 4817 Nr. 28, Ser. 4948 Nr 

B à 20 Fl. Ser. 106 Nr. 14 21, Ser. 175 Nr. 2 28 30 42, Ser. 
219 Nr. 13, Ser. 487 Nr. 37 44, Ser. 570 Nr. 40. Ser. 990 Nr. 
37, Ser. 1154 Nr. 15 27, Ser, 1167 Nr. 37, Ser. 1414 Nr. 25, 
Ser. 2372 Nr. 22 40 45, Ser. 2753 Nr. 40, Ser. 2939 Nr. 20 41 
43, Ser. 3068 Nr. 13, Ser. 3244 Nr. 44 46, Ser. 3341 Nr. 22, 
Ser. 3725 Nr. 12, Ser. 4631 Nr. 41, Ser. 4713 Nr. 3 41, Ser. 
4817 Nr. 4, Ser. 4879 Nr. 18. 

Die ubrigen Nummern obiger Serien erhalten 11 Fl. 


Marktberichte. 

erlin, 18. Sept. sen entral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
Hit = ſtädtiſchen Martthallen⸗Direktion 12 5 den ee in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei ſtarker Zufuhr anfangs lebhaftes Geſchäft. In Folge des ein⸗ 
tretenden a Wetters verflaute daſſelbe und wurde der 
Markt ni N Kalbfleiſch IIa ging im Preiſe zurück, die 
anderen le ſchſorten behaupteten ſich. Wild und Geflügel. 
Bene Zufuhr, ſchleppendes Geſchüft, one weichend. Zahmes 
Geflügel wenig am Markt. Preiſe gut. Fiſche. Zufuhr dem Be⸗ 
darf entſprechend. Feine Seefiſche knapp Hummern fehlten. 
Beih it — see . 3 für 5 Anh — — iſche beg 


e n 
ruhiges Geſchä reiſe no ehaupte äſe ruhig. e müſe 
11080 Zufuhr reichlich, Blumenkohl über Bedarf zugeführt, 
Es nur unter bedeutenden Preiskonzeſſionen geräumt werden. 
r — 5 Für Pflaumen wenig Kaufluſt. Geſchäft im 
anzen wenig rege 
3 Fleiſch. W bene Ia 60—64, IIa 50—58, IIIa 40 —48, Kalb» 
fleisch Ia 60 —70 M., IIa 45—56, ammelfleiſch Ia 58—65, IIa 4556, 
Schweinefleiſch 50 —58 M., Bakonier do. 49—50 M. p. 50 Kilo. 
Geräuchertes * geſalzenes Fleiſch. Schinten un mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., 8⸗ 
1 110—140 M., Speck, ger. 65—72 M., harte Schladwurft 
100—1 12 Ir ». 50 


Wi J. Wlidſ 0 — 9.5, 0 90 M., Pf. 8 5 
U 4044 weine — am 
Di 16 er Wildenten 1 — iur M. Rebhühner, junge 


20 M. 
Babmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. 
M., Enten 1,30 —1,70 M., Puten Hühner, alte 
0,90 —1,25 M., do. tunge 0,80 —1,30 M Tauben 45 Pf., Zucht⸗ 
Hühner 0,70 bis 1,00 M., Kapaunen — M. 
ahmes Geflügel ii lachtet. Enten, junge = Stüd 
0,75—1,55, alte 1,00—1,49, Hühner Ia. p. St. 1,00—1,50, 
M. e 0,55—0,80 M., Tauben 0,35 —0,0 M., Puten 
„ Gän ale, junge, pro St. — M. 
Hechte 63 „ do. große 42 M., Zander 64 
arſche 60 M. 8 8 große, 80—95 M., do. mittelgroße, 
De. do. kleine 71 M., Schleife 92—104 M., Bleie 50 
roße 84—95 M. "do. mittelgr. 70—86 M., du. 158 61 
M. „Quappen — M. . en 69-72 M., Wels 47 M., 
Renee 8760 M. p. 50 Kilo. 
Schalthie re. Diebe, — über 12 Ctm., p. Schock 8,50 


ruhig, Kan = 


bis 13 M., do. 10—11 Ctm. 2,50—3,30 M., do. 10 Etm. 1,20 M. 


Butter. 
Ja. 100 — 106 M., 
80 M. e — 


Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 108-112 M., do. do. 
e 9 85—90 M., Landbutter 70 bis 
0 


Eier. Pom M., Prima 
Furchen mit 8% 2 . 2 at Keie 1 Basel 275-500 M. 


Durchſchnittswaare do. 2,50—2 
Gemüſe. 


Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 
a“ 1 35 M. 
Peterſilie p 


Schock 8 


Kartoffeln, Roſen⸗ p 
runde 3,00 M., do. Daberſche 3,00 M. 


1.50 
Zwiebeln p. 50 Kilo 33,50 M., Kohlrü 


50 Kues 2,75—3 M., do. weiße 


Karotten p. 50 Itr. 3—5 
50 M., do. junge, 


ie Musä el p. 50 Liter 2,50 —3,00 M., Birnen, Aiden 


p. „ Musk; Sfateller p. 50 Liter — 99 

birne p. 50 Liter 5,00—5,50 M., Spitzbirne p. 50 Ltr. 3— 3,50 M. 

Pflaumen, hieſige, p. 50 Ltr., 22550 „P rſiche Kilo 20—40 
10 Melonen Pe Kilo 0,20 bis 0,25 M., ital. Weintrauben p. 


0,40 —0,70 M. 
au, 19. Sept, 


10 0 


9 Uhr Vorm. 


[Brivat- Bericht.) 


Breöl 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter. 


Wetzen in feſter 
22,10 bis 22,60 —23,70 M., gelber 


Haltung, 


per 100 Kilogramm e er 


Roggen bei mäßigem Anbebot fader de wurde per 100 Kilogr. 


netto 22,50 — 23,50 —24,00 
100 Kilogr. 


per 100 Kilo 15, 5016,00 — 
per 100 Kilogr. 16,00 — 
bis 20,00 — 22,00 Mark. 
Kilo 19,00 — 20, 00—21,00 Mark. 
07 100 Kilogramm gelbe 8,70 
7,70—8,70—9,40 M. 


Mark. 
gelbe 15,00 —15,50—16,50 Mark, 
18,00 M. — Hafer mehr beachtet, 
15,40 —15,60 M., feinſter we Mott 


15 00 — 
— ohnen ſtärker angeboten, per 100 


Gerſte unverändert, per 
weiße 17,00 bis 
per 100 Kilo 15,00 bis 
bez. — Mais gut behauptet, 
— Erbſen re Umſatz, 
8,00 M ktorta⸗ 19,00 


r * 


Lupinen ohne Aenderung, 
bis 9,20 bis 9,80 Mark, blaue 


Wicken gut behauptet, ver 100 Kilogr. 


13,00—14.00— 15,00 Mark. — Oelſaaten behauptet. — Schlag⸗ 


lein mehr zugeführt. 
20,00—21,00— 22,50 
26,50—27,60 Mark. 
bis 26,49—27,20 M. 
gramm 21 002200 24, 


per 100 Kilo ſchleſiſche 14. 751525 M., 


Schlag lein ſaat per 100 Kilogramm 
M. — Winterraps per 100 Kilo 24,00 bis 
Winterrübſen per 100 Kilogr. 23,80 

anffamen 4 a per 100 Kilo⸗ 


Rapsk hr feſter Stimm. 
25 14,75 M. 


fremde 14 
— Leinkuchen leicht verfäuftic, per 100 Kilo ſchleſiſche 17,00 


bis 17,50 M., fremde 15,50 —16 


Palmkernkuchen gut 


gefragt, per 100 Kilo 12, 7813000 M., per Sept.⸗Okt. 12,75 bis 
13,00 M. 


Brutto 3 00 35,00 
backen 36,00 —36 


Kleeſamen „gefengter, 


weißer neuer in kleinen 


oſten angeboten. — Mehl in 17 — 50 per 100 Kilo inkl. 
ack 35,50 M. — 5 1 Nam 
Roggen ⸗ Futtermehl per 100 Kilo 13,80 


bis 14,20 M., Wezzenkleie per 100 Kilogramm 11.80 —12,.20 
— Sp eiſe kartoffeln 3,003.50 Mark pro Ztr. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 19. September. be ger 4 — 18. 


8 pr. Sept.⸗Oltbr. 
Okt.⸗Nov 


wogen pr. Sept; Ott 


t.⸗Nov 
Spiritus Nach ia 5 vot. v.18. 


5 255 20 233 50 
. 241 75 242 75 
239 75 240 50 


do. 70er loko 58 59 40 
do. 70er 9 5 60 10 60 80 
do. 2 r 54 80 55 50 
do. ovbr. 53 40 54 10 
do. 7er Nou Des 53 30 53 90 
do. 70er n 53 80 54 40 


Bund 0,10 
en p. © ock 
. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 
15 e p. 50 Liter 7—8 M., Gurken, Schlangen⸗ per 


| Tandwirtßhſchaſtliches. 


Verhütung und Ausrottun des Ungezieſers in Ge. 
— Ver us ro gezi 
„ rise Unter allen Plagegeiſtern unſeres Hühnervolkes 
t die bl 79 8 elmilbe Donnanyssus arium) die erſte 
lle ein. Dieſelbe lebt nicht permanent auf dem Geflügel, ſon⸗ 
dern der größte Theil hält ſich am Tage in den Riſſen und Spal⸗ 
ten des Hühnerhauſes auf, wo er ſich auch mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit vermehrt. Des Nachts kommen die Thiere dann zu Tau⸗ 
ſenden an den Wänden, Stangen ꝛc. längs laufend hervor, um 
ihre Opfer aufzuſuchen und zu quälen. Aus dem Geſagten geht 
nun einmal hervor, daß man für möglichſt glatte Wände ſorgen 
muß, andererſeits aber bietet uns eine Erfindung des Herrn Julius 
Graf zu Neckarſteinach bei Heidelberg ein ſehr wirkſames Mittel, 
um den Schädlin 155 den Weg zu ihren Opfern W Der 
genannte Herr bringt nämlich in ſeinen Ställen in gleicher Höhe 
vom Boden . er an, welche nach oben hin einen Oel⸗ 
napf tragen. Derſelbe iſt mit Oel halb gefüllt und in der Mitte 
mit einem Zapfen verſehen, auf dem das Ende der Ritzſtangen der 
Hühner ruht. Die Milben, die auf die Stangen wollen, kommen 
in dem Oel um; werden die Stangen foweit von den Seiten⸗ 
wänden des Stalles angebracht daß die Schwanzfedern der Hühner 
dieſe nicht erreichen können, ſo iſt nur noch nn eine u 
Lage de die Hühner zu erreichen, daß die Milben ſich von d 
age herunterfallen laſſen, wofür die Wahrſcheinlichkeit Her 
ring iſt. Die Praxis hat wenigſtens gezeigt, daß die Delnä 15 
ſehr bewähren und können dieſelben, namentlich für den 1 — 
wo der Stall den größten Theil des Tages als Aufenthaltsort 
dient, zur ne nur empfohlen werden. 

Vorſicht beim Ankauf von Obſtbäumen. Die Zeit, 
wo man daran erinnern muß, daß Obſtbäume angeſchafft werden, 
rückt näher: wir möchten obenher aber noch zu beſonderer Vorſicht 
mahnen. Jeder Obſtbaum, der gepflanzt wird, iſt eine Kapital⸗ 
anlage. Koſten für Standort und Pflege machen aber doch Haupt⸗ 
koſten aus und find bei einemlguten Baume ebenſo hoch wie bei einem 
ſchlechten, während die geringen Anlagekoſten bei erſterem ſich nur 
um ein Weniges erhöhen er gute Baum wird die Koſten für 
Pflege, Standort und den Kaufpreis reichlich wieder einbringen 
reſp. verzinſen, während der ſchlechte, bei dem beim Ankauf geſpart 
wurde, oft nicht einmal den Standort lohnt. Es iſt daher die 
Mahnung wohl am Platze; kauft nur die beiten Bäume aus beſter 
Quelle, welche für Zweck und Standort in beſter Weiſe paſſen. 
Beſonders zu achten iſt darauf, daß er für den Standort hart 
Blut iſt und keine zu hohen Anſprüche an den Boden macht. Die 

lüthe ſoll an nicht ſehr geſchützten Orten möglichſt ſpät falben, 
damit die Spätfröſte nicht in die Blüthezeit fallen und dadurch 
Erträge ausſchließen. Die Tragbarkeit muß ſchon in einem jugend⸗ 
lichen Alter anfangen, damit das aufgewandte Kapital nicht zu 
lange zinslos iſt. Bäume, die an Landſtraßen, Gartenzäunen uſw. 
angebaut werden, ſollen hochſtrebende, aber nie herabhängende 
M. Aeſte treiben. Die Sorten müſſen widerſtandsfähig gegen IN 
e 


krankheiten ſein. Zum allgemeinen Anbau eignen ſich nur 
mittelgroßen feſt am Baum ſitzenden Sorten. 
00 ³˙ d d OKT TREE TEEN 
* * * 
Zur Bequemlichkeit des Publikums 
haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und Umgegend: W. lonne's Buchhandlung, Bahnhofſtr. 


Buk 8 . S. Spieldoch. 
Erin “ „ Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt = 1 0. Henke. 


Gneſen 


E ; Chraplewski, Bureau-Vorſteher. 
Inowrazlaw „ * 


Gustav Adolph Schleh. 


„s Janowitz 7 ML Julius Fraustaedter, Kämmerer. 
Konſolid. 90109 Anl. 104 80 104 60 Poln. 5% Pfandbr 5 75 66 60 Jarotſchin „ 5 J. Oschinsky, Hotelier. 
96 75 96 75 Poln. Ligud.⸗Pſdbr. 64 — 63 75 Koſten £ x A. Jagusch. 
0 a Sankt 1 50 901100 2 Haber. 5% Paper = 2 5 8 Krotoſchin 0. Langner 

0 % Pfandbr ö ngar apierr l " „ 2 - 

25 Reutenbriefe 101 70 101 75 Dejtr.Kred.-Att. 8149 9185 75 Liſſa „Denen Nartt 80. 
2 — 8 ‚Dolig. 25 er 15 2 155 = ne 8 140 10 155 — Mogilno 6 > W. W. Wolski. 

eſter. anknoten 5 Zombarden — 

Seite Silberrente 77 90 78 — [Neue Reichsanleibe 88 83 30 83 30 eee . W. 7 Aren 5 
Ruf) Banknoten 215 — 213 90] Fondsſtimmung " * won, Hotelbeſitzer. 
R.4½¼⁰ % Bdkr Pfobr. 97 10 97 40] ziemlich feſt 8 " . 5 were Vertreter von 6. W. Shleh, 
e en " PR Hochmuth. 
9 Side e ie 1165 50 50 Wein 1 on 30 Rogajen 1 x Isidor Veilchenfeld. 
Maxienb. Mlaw.dto 56 40 56 10 Dux⸗ „Boden Eiſb2222 75 222 80 Santomifchel u “ A. Jaffe, Kaufmann. 
Fache Rente 80 30 80 40 Elbethalbahn „ „ 92 60 92 60 Schmiegel „ „ . Hentschel. 
8 er — u 5 2 Sande Gtr. 150 er 5 Schrimm ri 5 A. Moebius. 

o. zw. Orient. An ) weizer 8 - 1 Dr ä 1 
Num. 4% Anleihe 83 25 83 25 Berl. Handels Sell 131 501131 4% a g 0 8 nn ee rien ae 
Türk. 1 5 konſ. al. 17 80) 17 80 Deutſche B. 143 901143 75 m u 7 = 5 
Ei r er — —| — — Diskont. d 171 501171 — | Wongrowitz R 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 

Gruſon Wente 141 25141 50 Königs⸗ u. Laurah. 114 75114 25 Wreſchen = J. Jadesohn. 

SE 8 9 er Sn ei Father Puschen 12 75114 —- Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 

9 7 0 ie uf B. f. aus 30. — — 5 40 und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


Inowrzl. a b 25 90 99 75 


Staatsbahn 121 25 Kredit 148 75, Diskonto⸗ 


Kommandit 171 —. 


jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


des Königlichen Schöffengerichts 
zu Poſen vom 25. Juni 1891 
wird aufgehoben. 

Die Angeklagte iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung des Privat⸗ S 
klägers ſchuldig, wird daher mit 
fünfzebn Mark Geldſtrafe, im 
Unvermögensfalle mit drei Ta en 
Gefängniß beſtraft und hat 
Koſten des Verfahrens au 22 75 

Dem Privatkläger wird ferner 
die Befugniß eingeräumt, den 
verfügenden Theil des Urthells 
binnen vier Wochen nach Ein⸗ 
tritt der Rechtskraft deſſelben 
einmal auf Koſten der Angeklagten 
in der „Poſener Zeitung“ be⸗ 
kannt zu machen. 12905 


In Namen des unge 


In der Privatklageſache 
des Maurers Julius, Gross zu 
. Privatklägers, gegen die 

chloſſermeiſterfrau Emilſe Gross 
geborene Barlick, zu Poſen, An⸗ 
geklagte, wegen Beleidigung 

in auf die von dem e 
läger gegen das Urtheil des 
1 en Schöffengerichts 

fe vom 25. Juni 1891 

ein legte Berufung, 

III. Ferien ⸗Kkammer des 
1 Landgerichts zu Poſen 
in der Sitzung vom 5. Auguſt 
1891, an welcher Theil genommen 


en 
1. n 
itzenmiller, 
2. Sandgerichtsuntd Secliger 
3. Landrichter Warnecke 


W den 15. September 1891. 
r Shrspug, aus der Hebe⸗ 
rolle über Prämien von Löhnen 
für die hierſelbſt im 1. Halbjahr 
1891 ausgeführten Regiebauten 
liegt vom 21. September bis 
5. Oktober d. J. in der Kranken⸗ 


als Richter, verſicherungskaſſe, Neueſtraſſe 10, 
Juſttzunwürier Miner zur Einſichtnahme für die Be⸗ 
als Gerichtsſchreiber, 


theiligten ug 
Der 


1 
für Recht erkannt: Das Urtheil Magiſtrat. 


3034 | joweit der 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
Bor Vermögen des i 
. M. Samter in Filehne 

iſt zur Abnahme der 4 

. Hi erwalters on 
min auf 


"en . Oltober 1891, 


Bormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt Zimmer Nr. 8 
Filehne, den 17. Sept. 1 
Schleese, 
Aktuar für den 
Gerichtsſ — — des iche 
mtsgerichts. 


In Folge des Stadthausbaues 
iſt der Raum zur Aufſtellung 
der Jahrmarktbuden und zur 
Einrichtung von Verkaufsſtellen 
auf dem Alten Markt ſehr be⸗ 
ſchränkt. Die Verkaufsſtellen 
auf dem Alten Markt werden 
deshalb vorzugsweiſe den in 
Poſen wohnenden Verkäufern, IB 

latz ausreicht, über⸗ 


wieſen werden, während aus⸗ 


wärtige Verkäufer nur auf 
Ueberweiſung von Verkaufsſtellen 
auf dem euen Markt zu 
rechnen haben. Wir geben den 
Intereſſenten hiervon Bun. 
Poſen, den 15. Sept. 
Der Maaßtrat 9912859 


5 Bekanntmachung. 


n unſerem Firmenregiſter iſt 
Folgendes eingetragen: 
1. Nr. 231. 


1301 
2. Ju Re des Firmen 
nhabers 


3. Ort der Niederlaſſung: 
Schokken. 


4. Bezeichnung der Firm 
6. benade. 


5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 

„sin vom 16. September 

1 am 16. September 1891. 
ngrowitz, den 16. Sept. 1891. 


Wönigiiches Amtsgericht. 


816. September 1891. 


Am Montag, den 5. Oktober 
1891, und an den folgenden 


Tagen iſt 7 
Auktion 
in der 
ſtädtiſchen A 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenxegiſter iſt 
bei Nr. 211, woſelbſt die Firma 
„Arthur Kuntze“ mit dem 
Ort der Niederlaſſung „Schokken“ 


ein etragen ſteht, in Spalte 6 Ziegen⸗ u Schulſtraßen⸗Ecke, 
Folgendes eingetragen: von den urückgeſtellten und ver⸗ 
Nebenſtehende Firma iſt er- fallenen Pfändern, und zwar der 


oſchen. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 16. September 1891 am 
0 13017 
Wongrowitz, d. 16. Sept. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Am 23. d. Mts., Mittags 
12 Uhr, werde ich hierſelbſt vor 
der nn El 5, 


eine jährige starke Stute 


ohne Garantie 


letzteren von Nr. 8152 bis Nr. 
14390. 1 von Brillanten, 
Gold: und Silberſachen ze, 


den 9. Oktober 1 
Poſen, den 22. Juli 1891. 
Die Verwalt.⸗Deputation. 


Montag, den 21. September c., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale 

3 Tiſche 
öffentlich zwangsweise verſteigern. 


10 Uhr f. 5 — 11 U 3 
r u. demnächſt 1 r, werde 
3 e 8 . ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 

14 Uhr, bierfeloft, Wilhelmsplatz eher . — erke nich 
Nr. 16 beſichtigt werden. 12837 2 —— ia 


Bernau, Gerichtsvollzieher.| Kajet, Gerictsvo 


8 den er und Freitag, 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 


igern, 


Die Geſtellung der in der 


ſtädtiſchen Verwaltung erforder⸗ 


Ben „ollfßgelpanne und Arbeiter 
ſoll für die Zeit u 1. Oktober 
1891 bis zum September 
1892 dem Mindeitforbernden 
übertragen werden. Schriftliche, 
verſchloſſene und entſprechend be⸗ 
zeichnete Angebote aan bis zum 
Dienftag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 

bei uns einzureichen, oder in 
unſerem Bureau V abzugeben. 
Die Bedingungen liegen an 
zur Einficht aus. 

Poſen, den 9. Sept. 1891. 

Der Magiſtrat. 

Auf unſerem Kirchhofe vor 
dem Nitterthore können 50 bis 
60 Fuhren alte Ziegelſtücke 
egen Entſchädigung von 75 Pf. 
is 1 Mark für die Fuhre ab⸗ 
geladen werden. Nähere Auskunft 
ertheilt der Todtengräber Liepelt, 
Töpfergaſſe 3. 12985 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

von St. Pauli. 


1 Verkäufe = Verpachtungen 1 
Das Grundſtück Unter⸗Wilda 


Nr. 13, vis-ä-vis Kittelmann's Neu⸗ 
bau, ift zu verfaufen. 13024 


Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Topfgewächſe, Bouquets, Kränze 
und Dekorationen 9 zu 
billigen Preiſen 3107 
Albert 3 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Fiſcherei Nr. 11, vis-à-vis der 
Blumenſtraße. 
Ein kurzer Flügel 
billig zu verkaufen 1290 
Schloßſtr. 5. 2 Tr. 
Ein Repoſit. f. Materialw. iſt 
Langeſtr. 11 zu verk. 13114 


Eine gule alte Geige 


iſt preiswerth zu verkaufen St. 
Martin Nr. 19 im Laden. 13051 
Offerten mit Preisangabe von 
einigen tauſend Centnern guten 
Speiſekartoffeln erbittet 
Otto Brust, 13029 
Königsberg i. Pr. 
800 bis 1000 Ctr. gute blaue 
und rothe Eßikartoffeln werden 
zu kaufen geſ. Offert. mit Preis⸗ 
angabe erbittet 13067 
mil Hollasch, Elbing. 


— 0 0 reine 


Ungarweine von der Ungarwein⸗ 
Vertriebs- Geſellſchaft Werner 
Kielemann & Co., Berlin. Zu 
Originalpreiſen zu haben bei 
11694 N. Pietrzynsky in Pudewitz. 


Echt Aſtrachaner Caviar, 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe — 
V5. 5, 75, das Nettopfd. M. 7 4 
excl. Büchſe. 12958 
. Persicaner in Myslowitz, 
ruſſiſche Cigaretten-, Thee- und 
Caviar⸗Niederlage. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrkkat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. 
das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an zollfrei 12957 

Ferd. Rahmstorff, 


Ottenſen bei Hamburg. | 


Friſche Dotterkuchen 
und Dotteröl 


(Speiſeöl) 10 fal kl. 


Arın Ahr. Ch, 


Dampf, Oel⸗ Auf ing aan 
Gneſen. 12961 


[Ein wahrer Schat 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk: 


Dr. Retau’s 
; Selbstbewahrung 


8. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet, auſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt Nr. 34, ſowie 
durch jede Buchhandlung. 
In Poſen vorräthig in der 
Buchhandlung von A. 
Spiro. 12082 


Vollſtändiger Ausverkauf 


von Tüll-Gardinen, Teppichen und 


Tischdecken 
wegen Aufgabe dieſer Artikel 
unter Fabrikpreiſen. 


E. Tomski, Neueſtr. 2. 


13048 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn beſindet ſich nach wie vor nur 16390 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie 
die unſrige in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 
gen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 
ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 

ie Direktion. 


Conc. Menzel'ſche Gymnaſial⸗ Vorſchule 


beginnt den Winterkurſus am 13. Oktober. 
4 . in beſchränkter Zahl werden bis zum 3. Oktbr. 
täglich von 12—1 Uhr, Lindenſtraße 4, entgegengenommen. 12515 


ee 


Sichere Ausbildung von jungen 
8 3 und uwe en 
Auskunft un roſpekte gratis. 
Kin RER en and Anmeldun en werden täglich in 
ziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
(real. u. gymn. Sexta⸗ 


Renee Wohnung, Breslauer⸗ 
e 35, entgegengenommen. 
Benin es neuen Kurſus am 


Prima, Vorb. z. Freiwill. 

Prüfg.) Treue gewiſſenh. 12. Oktober er. Schulz. 

Berl elch Dale ee IE ER 
Berückſichtigung wächer 

Begabter. Beſte Erfolge u. Privat, Unterricht 


in der kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung und im Handels⸗ 
Rechnen ertheilt 10680 

Prof. Szafarkiewiez. 


Ein jüngeres Mädchen 


ſindet in meiner Familie gute 
ie liebevolle Penſion. Religiöse 
Erziehung, körperliche und geiſtige 
Pflege, Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Beſte Referenzen. 
Frau R. Cohn, 
gepr. Lehrexin, 
Breslau, Ernſtſtraße 1 
Für m. 16 jähr. Sohn ſuche z. 
5 Okt. in Poſen Penſion m. Mittag⸗ 


Abendbr. u. bitte u. Off. mit 
Preisang. Elise Schubert i Samter. 


Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
8249 Dr. H. Hartung. 


D. Paclag. Ostranb.Filehne 


Schule u. Pensionat in ge- 
sunder Landluft, nimmt 
zu Michaelis neue Zöglinge 
in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und 
entlässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeug- 
niss zum einj. Dienst. Pro- 
specte etc. gratis. 11090 & 
Postschulen Posen - Stettin. 

Unter Staatsaufſicht. Proſp. 
nur d. Dir. Weber, Gasse |2 

5569 


13021 


Deutſcheſtr. 1 2 


0 st la fl 


Telephon in 
Zimmer von M. 3.— an. 


für Damen, Herren 


und 


Kinder. 


13058 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem 9 
mit neueſtem Patentſchlo 

wie diebesſichere Caſſetten 


empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 11866 


Moritz Tuch in Posen. 


N00 ik) alen 


ſte friſche 


end, Auderihoten 


empfiehlt 13122 


E. Brecht's Wwe. 


Neu eröffnet! 


Hotel Minerva 


Berlin NW. Unter den Linden 68 Ecke Schadowstr. 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner 
rium, in Nähe des neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdig- 


Feinstes Hötel l. Ranges 
70 Salons und Schlafzimmer mit grösstem Comfort 


jedem Zimmer. 


Verkauf zu streng festen Preisen. 
Größte Auswahl ſelbſtfabrizirter /. 


Schuhwaaren 


Aqua- 


keiten der Residenz gelegen. 12.26 


Hochfeines Restaurant 


Eleetrische Beleuchtung, Fahrstuhl. 
Inhaber: Ferd. Platt. 


Von 
den einfachſten 
bis zu den elegan- 
teſten Sorten in ſtreng 
ſolider Ausführung. 


Anfertigung nach Maaß. 
Mit Auswahlſendungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Mitglieder land wirh Vereine 


Auß 725 agent unſerer Sache iſt von der Verxlags⸗ 
Anſtalt 


* Deutschen Landwirthfdiartlichen Bundfdun“ 


jener Fachzeitung, welche unter Führung von mehr als als dreißig 
Mitarbeitern, theils Lehrern an landwirthſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchulen, theils praktiſchen Landwirthen, den erſten unſeres 
Berufes, erſcheint, die anerkennenswerthe Einrichtung ge⸗ 
troffen worden, daß den Mitgliedern landwirthſchaft⸗ 
licher Vereine für den pränumerando zu bezahlenden Abon⸗ 
nementspreis von Mark 2.50 pro Quartal für je 
ein Exemplar zwei Exemplare geliefert und an be— 
liebige Adreſſe portofrei zugeſandt werden, jo daß auch dem 
kleineren Landwirt Gelegenheit geboten iſt, eine der beſten 
Fachzeitſchriften für einen billigen Preis zu leſen. Die 
„Deutſche landwirthſchaftliche Rundſchan“, Chefredak⸗ 
tion Profeſſor Dr. Brümmer in Jena, it bekanntlich die 
reichhaltigſte Fachzeitung und bringt in ihrem gediegenen, 
lehrreichen Inhalt nur wichtige Abhandlungen zu ange⸗ 
meſſener Zelt. Um zahlreiche Betheiligung wird höflichſt 
erſucht. Probenummern verſendet gratis die Expedition der 


Hlactratechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 geld gewinne, 


Ein zweiter junger Mann wird 
gewünſcht zu einem ſchön 8 


ten Zimmer 3076 
Wilhelmsplatz 5, Hof III. 


Ein Wohn⸗ n. Schlafz., möbl., 
zu verm. Ritterſtr. 15, II. 


Wienerſtr. 7, pt., e. g. möbl. 


darunter 00 von 11483 


100 000 = 


2fenſtr. Vorderz. zu verm. Näh. 

Petriſtr. 2, pt. r. 13090 
Geſucht 

ein 13095 


unmöblirtes Zimmer, 
hochparterre oder 1-2 Trep⸗ 
ben, in anſtändigem Hauſe, 
mit aufmerkſamer Bedienung, 
zum 1. Okt. d. J. Offerten 
unter A. B, C. 500 an die 
Expedition d. Poſ. Zeitung. 
Louiſenſtr. III. Et. Saal, 6 
Zimmer, Küche ꝛc., a. W. Pferde⸗ 
ſtall u. Burſchenſt. p. Okt. zu ver⸗ 
miethen. Z. erf. Ritterſtr. 28 J. r. 
Gr. gut möbl. Vorderzim. 
St. Martin 67, I. Et. zu verm. 
4 Zimmer, Küche u. Zube⸗ 
hör per 1. Okt. zu verm. 
II. Lessler, Markt 55. 
Schloßſtr. 2 billig Laden. 
mittle u. kleine Wohn. Näh. I. Et, 
E. f. möbl. Z. z. 1. Okt. zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 36, III. r 
Langeſtr. 11 p. Oktbr. 5 u. 2 
Zimmer u. Küche z. verm. 13113 
Wilhelmspl. u. Theaterſtr.⸗ 
Ecke Nr. 4 eine kleine Wohnung 
p. Okt. zu verm. Näh. daſelbſt. 


(Porto und 
ri, 20 Pig. 


0 05 inl- 5 Mar 
x extra.) 


th Electrotechnische Ausstellun I 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. 


Allgemeine Versorgungs-Anstalt 
Karlsruhe. 
Lebensversicherung 


73 Millionen Mark Vermögen, 9813 

63 158 Versicherungen über 257 Millionen Mk. Kapital. 

Reiner Zugang i. d. letzt. 10 lahr. 37582 Versich. üb. 157 Mill. M. 
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherten zu gut. 

Prosp. u. jede Auskunft bei den Vertretern u. der Direktion. 


Möbl. Zimmer 
m. ſep. Eing. ilhelmspl. 4, 
H. H. 1 Tr. l. 13091 


Wronkerſtr. 21 J. Et. Woh⸗ 
nung nach vorn, 2 Zimmer und 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. Näh. 
b. Jul. Wolfisohn. 13053 

Kl. Gerberſtr. 8 ab REDEN 
zu verm. eine Parterrew.: 5 
98. Z., eine W. im II. Sto 

geeignet als Ge 
Bo 1400 zur Familienw. 13081 


Sämmtl. Pariſer Spezialitäten. Direkter 
Gummi. mport., Bee, ualität. iligte due 
Uuſtrirte u. öh n in geſchlof. Couvert 

Höpfner, Wiesbaden 31. 


gratis gratis und franc Franco. 


„Deutſchen landwirthſchaftlichen Rundſchau“, 


12946 


X 


Hamburg. 


Fam. 1 möbl. Zimm. i. d. N. d. 
Theat. Off. m. Preis u. a K. 
200 Exped. d. Bl. 13075 

Laden renov. m. W 
Laden ohne Schaufenſter, dicht am 
Markt, bill. z. v. Näh. 100 an 
Polen. 


Eine Wohnung 

von 6 Zimm. in d. 2. Etage mit 
Nebengelaß iſt Friedrichſtraße 27 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
2 möbl. Zimm., ſep. Eingänge, 
1 od. 2 Herren, Hochpart., Gr. 
Gerberſt tr. 53 p. 1. Okt. zu verm. 
Näh. St. Martin 32, part. rechts. 
23 m Wohnungen, 1. Et. 
Zimm., Badezimm. ıc., 2. 
Etage 7 Zimm., Badezimm. und 
verſchied. Nebengelaß, eine Re⸗ 
miſe, 2 Pferdeſtälle (à 2 Pferde) 
ſind per 1. Oktober ab Louiſen⸗ 
ſtraße 4 zu vermiethen. 13065 
In meinem Hauſe Naumann⸗ 
ſtraße Nr. 16 ſind noch Wohnungen 
von 4 bis 7 Zimmern nebſt 
Nebengelaß vom 1. Oktober ab 

zu vermiethen. 13103 

Asmus. 

St. Martin 2, I. Et. 5 Zim. 
u. Küche zu verm. St. Martin 3 
Wohnungen von 4 Z. und 1 
zu verm. 112 


2 Stellen- Angebote, 5 
Ein ordentlicher, kräftiger 
Laufburſche 

kann ſich melden im Comptoir 


Wronkerſtraße 15. 13121 


Ein Lehrling findet zum 
1. Oktober in meiner Kolonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
I 5 anin 13105 


A. Bonin, Gneſen. 


— 


Geſ. z. 1. Okt. bei einer achtb. [ 


Ein ſich für die Milftär⸗ 
Cantine qualifizirender jun⸗ 
ger Mann mit Caution, 
Materialiſt od. Deſtillateur, 


wom. gew. Soldat, findet 
zu ſofort event. ſpäter dau⸗ 
ernde Stellung. 13096 

Off. unter A, F. 570 
an die Exped. d. Ztg. 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung findet per 1. Okt. er. 
in meinem Saaten- u. Getreide⸗ 
Geſchäft Stellung als 


Lehrling. 
Julius Cohen, 


13093 Friedrichſtr. 2 


Stellen- Gesuche. 


Ein ae Sandlehrer 
wünſcht zum 1. Oktober d. J. 
Stellung. Sit Off. unt. M. R. 
bef. d. Exp. d. Ztg. 13071 

Suche Stellung als 
Kaſſirerin 
in einem feinen Geſchäft. Offerten 
mit Gehaltsangabe unter M. 6. 
poſtlagernd Poſen. 13092 


Gärtner, 


verh., der poln. Sprache mächtig, 
tüchtig in ſeinem Fach, auch in 
der Landwirthſchaft bewandert, 
ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
Gefl. Off. unt. A. 8. poſtl. Hunds⸗ 
feld in Schleſien. 12971 
Ein j. Mann ſ. p. 1. Okt. er. 
Stellung in der Tuchbranche od. 
verwandten Fächern. Gefl. Offert. 
unter Z. 700 Exp. Poſ. Ztg. 
Wirthin empfehle, Stub.⸗Mädch. 
ſuche. Bureau Berlineritr. 10. 
Gute Köchinnen für Ba 
in 56 Familien, Mädch., 
Schneid. gelernt, zu größ. Kind, 
empfiehlt Sobezak, Bergſtr. 6 


| a F — 


Nr. 657. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 20. September 1891. 


Aus dem Ferien 5 

? Poſen, 19. Sept. Schwürgericht.] In der am 21. Sep⸗ 
tember unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors Crome 
beginnenden Schwurgerichtsſißung kommen folgende Strafſachen 
zur Verhandlung: am 21. Se tember gegen den Anſtreicher 
Stanislaus Dlubek, die unverehelichte Margarethe Mankiewicz und 
die unverehelichte Roſalie Machax aus Poſen wegen Straßenraubes 
beziehungsweiſe Hehlerei, * Referendar Dr. Rozansli; 

egen den Häusler Carl Leske aus Targowa gorka wegen Brand⸗ 
Kung, Rertheidiger Juſtizrath Naichinsfi; am 22. und 28. 
September gegen den 8 Johann Muſial, den Ar⸗ 
beiter Joſeph Skrzypczak, die Tagelöhnerfrau Sophie Muſial, die 
Wittwe Catharina Skrzypczak und den Arbeiter Jakob Skrzypczak 
aus Kluczewo wegen Brandſtiftung, Vertheidiger die Rechtsanwälte 
v. Trampczynski, Placzek, v. Chrzanowski und Juſtizrath Szuman; 
am 24. September gegen den Bäckergeſellen Julius Schweig 
aus Koſtſchin wegen verſuchter Brandſtiftung, Vertheidiger Juſtiz⸗ 
rath Szuman; gegen die Wirthsfrau Marianna Skrzypczak aus 
Laſſek wegen berhuter ii Vertheidiger Rechtsanwalt 
Salz; am 25. September gegen den Maſchinenſchloſſer Robert 
Seidler aus Poſen wegen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Manheimer; gegen die Arbeiterfrau Katharina Nawrocka aus Lodz 
wegen Meineſdes, Vertheidiger Rechtsanwalt Panienski; am 26. 
September gegen den Maſchinenmeiſter Oscar Peickert aus 
Schwanbeck und den Heizer Auguſt Wrobel aus Jerſitz wegen 
Meineides, Vertheidiger die Rechtsanwälte Lehr und Panienski; 
am 28. September gegen den Goldarbeiter Stanislaus Michael 
Kudlinski und den Schneidermeiſter Adalbert ae aus 
Poſen 4 0 betrügeriſchen Bankeruts und Meineides beziehungs⸗ 
Ech Beihilfe dazu, Vertheidiger die Rechtsanwälte Schönlank und 

ichowicz. —— 1 

Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
1. Gymnaſiallehrer Dr. Richard Lämmerhirt aus Poſen, 2. Guts⸗ 
beſitzer Oscar Dietrich aus Paczkowo, 3. Regierungsrath Ernſt 
Steinicke aus Poſen, 4. Kaufmann Guſtav Kronthal aus Poſen, 
5. Rittergutsbeſitzer Georg Graf v. Lüttichau aus ne 6. Baus 
rath Otto Hirt aus Poſen, 7. Photograph Joſeph Engelmann aus 
Poſen, 8. Kaufmann Sally amburger aus Poſen, 9. Ritterguts⸗ 
beſitzer Stanislaus Graf v. Potulickt aus Siedlec, 10. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Emil Gotthold Sachſe aus Poſen, 11. Poſthalterei⸗ 
Verwalter Adam Gerlach aus Poſen, 12. Gymnaſial⸗Direktor Dr. 
Sylvius Dolega aus Rogaſen, 13. Kaufmann Julius Schefftel aus 
Poſen, 14. Regierungsbaumeiſter Paul Fiſcher aus Poſen, 15. 
Rechtsanwalt Felix Litthauer aus Poſen, 16. Rittergutsbeſitzer 
Victor Mackenſen aus Pawlowice, 17. Reichsbank⸗Buchhalter Ru⸗ 
dolph Feſt aus Poſen, 18. Gutspächter Hermann Schendel aus 
Orlowo, 19. Kaufmann Carl Böhm aus Pinne, 20. Ritterguts⸗ 
beſitzer Zdzislaw v. Skrzydlewski aus Mechlin, 21. Rittergutsbeſitzer 
Wilhelm Kaeſtner aus Rskowko, 22. Kaufmann Adolph Hoffmann 
aus Neuſtadt b. P., 23. Regierungs⸗Buchhalter Hugo Brieger aus 
Poſen, 24. Kaufmann Eduard Feckert aus Poſen, 25. Ritterguts⸗ 
beſitzer Peter Hoffmann aus Lopiſchewo, 26. Rittergutsbeſitzer 
Friedrich v. Nathuſtus aus Uchorowo, 27. Rittergutsbeſitzer Frie⸗ 
drich Pirſcher aus Welna, 28. Maurer⸗ und Zimmermeiſter Franz 
Negendank aus Poſen, 29. Kaufmann Julius Alport aus Poſen, 
30. Kaufmann Louis Moebius aus Poſen. 

2 Poſen, 19. Sept. Strafkammer.] Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts ſtand der Arbeiter Stanislaus Sta⸗ 
chowiak aus Bobulczyn unter der Anklage, am 28. Juni den 
Fornal Janatz Kaſskowiak mit einem Meſſer und den Arbeiter Jo⸗ 
hann Barlög mit einer Futterſchippe vorſätzlich körperlich verletzt 

u haben. Am 28. Juni war Kaſzkowiak mit dem Kubbirten 
Ewangeliſta in Streit gerathen, der bald in eine Prügelei ausar⸗ 
tete; Angeklagter kam dazu, nahm für ſeinen Halbbruder Ewange⸗ 
liſta Partei und ſtach den Kaſzkowigk mehrmals mit einem Meſſer 
in den Kopf. Dieſer ergriff, um ſich gegen beide Widerſacher zu 
wehren, eine Futterſchippe, Angeklagter entriß ihm aber dieſelbe 
und führte einen gewaltigen Schlag damit nach ihm. Kaſzkowiak 
wich dem Schlage aus und Angeklagter traf den Arbeiter Barlög, 
der ſich ee die Streitenden gedrängt hatte, um fie zu trennen, 
in den Rücken. Der Schlag war von ſolcher Wucht, daß Barlög 
beſinnungslos zu Boden ſtürzte, nach Hauſe gefahren werden mußte 
und trotz ärztlicher Hilfe acht Tage arbeitsunfähig war. Kaſzko 
wiat hat trotz ſeiner nicht unbedeutenden Wunden einen Arzt nicht 
zu Rathe gezogen, wax auch nicht arbeitsunfähig. Der Angeklagte 
will bei jenem Vorfall betrunken geweſen und ſeinem Halbbruder 
erſt zu Hilfe gekommen ſein, als dieſer blutend am Boden lag. 
Der Gerichtshof nahm an, daß Angeklagter den Kaſzkowiak vor⸗ 
ſätzlich mit dem Meſſer gemißhandelt habe, die Verletzung des Bar⸗ 
40g ſei aber nur aus Fahrläſſigkeit erfolgt. Für dieſe beiden Ver⸗ 
geben wurde Angeklagter zu ſechs Monaten Gefängniß und zur 
ahlung einer Buße von fünfzehn Mark an Barlög verurtheilt. 


Ver miſchtes. 

+ Unter den bei der Expedition Zelewski Umgekomme⸗ 
nen iſt 1 ein Büchſenmacher Namens Hengelhaupt. Er ſtammt 
aus Zeila in Thüringen und hinterläßt in Spandau Frau und 
Kind. Er war angeſtellt als Büchſenmacher bei einem Pionier⸗ 
Bataillon. Früher hatte er bei der Marine gedient und war zwei 
Mal in Afrika. Wenn beiden Truppen in Afrika Büchſenmacher gebraucht 
werden, dann geht eine Liſte mit den Angaben über Gehalt und der⸗ 
gleichen bei den Bataillonsbüchſenmachern herum. Eine ſolche Liſte 
kam auch zu Anfang dieſes Jahres zu Hengelhaupt. Es hatte ſich 


ſchon eine Anzahl von Bewerbern eingezeichnet, und er war der f 


letzte, dem ſie unterbreitet wurde. „Um ſich einen Spaß zu 
machen“, ſo erklärte er ſeiner Frau, werde er ſeinen Namen auch 
eintragen. Nach kurzer Zeit erhielt er die Aufforderung, ſich ſo⸗ 
Be nach Spandau zur e e behufs Erlernung von Ge⸗ 
chützreparaturen zu begeben. Im Mai reiſte er nach Afrika ab. 
Seine Abſicht war, wie er erklärte, drei Jahre dort zu bleiben 
und jo 3000 M. zu erſparen. 

Wiederverheirathung der Kronprinzeſſin Stephanie. 
Im Schloſſe Solza in Oeſterreich⸗Schleſien findet nächſten Dienſtag 
zwiſchen dem Füretbiſchof Kopp, dem öſterreichiſchen Handelsmi— 
niſter Baquehem und der Kronprinzeſſin Stephanie eine 
Konferenz wegen der Wiederverheirathung letzterer ſtatt. 

+ Johann Orth ſoll, wie ein Wiener Senſatlonsblatt aus 
hochariſtokratiſchen Kreiſen erfahren haben will, noch leben und an 
den Kämpfen in Chile auf der Seite der Kongreßpartei hervor⸗ 
e ntheil genommen haben. — Dieſe Nachricht iſt offenbar 
erfunden. 

Liebermann v. Sonnenberg bat in Auerbach (Sachen) 

am Schluſſe einer Rede die 

onſervative Partet, die eine veraltete Partei ſei, über 

— oder lang ins Grab ſinken werde und daß der reformi⸗ 

renden chriſtlich⸗ſozialen Partei die Zukunft gehöre.“ — Eine rei⸗ 

zende 8 die auf den Schultern dieſer katilinariſchen Exiſten⸗ 
zen ruht! 

Analphabeten. Nach den letzten ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen waren von den eheſchließenden Männern 2,06 Pro⸗ 


K. 


offnung ausgeſprochen, „daß die K 


zent, von den eheſchließenden Frauen 3,32 Prozent nicht im 
Stande, bei der Eheſchließung ihre Heirathsurkunde durch eigen- 
händige Namensunterſchrift mitzuvollziehen, während dies im Jahre 
1882, ſeit welchem Zeitpunkt nach den ſtandesamtlichen Angaben 
auch die Zahl der Analphabeten unter den Neuvermählten ermittelt 
wird, bei den Männern mit 3,87 Prozent und bei den Frauen mit 
5,08 Prozent der ch geweſen war. Unter den neuvermählten 
Frauen befanden ſich ſomit viel mehr Analphabeten als bei den 
neuvermählten Männern; doch hat ſich auch ihre Zahl, wie die der 
Männer im Laufe der Jahre ſtetig und ganz bedeutend herab⸗ 
gemindert. Erwähnenswerth iſt noch, daß die des Schreibens un⸗ 
kundigen Neuvermählten im Oſten der Monarchie weit häufiger 
auftreten als im Weſten. 


7. In Parey an der Elbe herrſcht berechtigte 4 1 
Dort hatte ſeit langen Jahren der Paſtor Löwe als Geiſtlicher 
gewirkt und ſich allgemeiner Achtung erfreut. Am Sonntag vor 
acht Tagen verſtarb ierjelbe plötzlich im Alter von 63 Jahren, 
nachdem er am Vormittag noch eine Predigt gehalten, bei welcher 
er das Bibelwort: „Wahrlich, ſo wahr der Herr lebt, — es iſt nur 
ein Schritt zwiſchen mir und dem Tode“, zum Text gewählt hatte. 
Unter be ib Wonen wurde Paſtor Löwe zur Ruhe be⸗ 
ſtattet und die auf Montag angeſetzte Reviſion der Kirchen⸗ 
bücher verſchoben. Nach der Beerdigung ſtellte ſich ein Tiſchler⸗ 
meiſter bei den Hinterbliebenen ein, um Dokumente, gegen welche 
er dem Paſtor 4000 M. geliehen, in Empfang zu nehmen. Paſtor 
Löwe hatte feiner Zeit die Dokumente in ein Couvert gelegt, das er 
mit dem Kirchenſiegel verſchloſſen und im Kirchenſchrank aufbewahrt 
hatte. Nun ſtellte ſich bei Oeffnung des Couverts heraus, daß 
daſſelbe nur Papierabfälle enthielt. Als ſich dieſe 
Nachricht im Dorfe verbreitete, fanden ſich alsbald zahlreiche Gläu⸗ 
biger ein, welche dem Paſtor Löwe, der 12 000 M. Gehalt bezogen, 
Geld geliehen hatten. Eine ſofort vorgenommene Reviſion der 
Kirchenkaſſe ergab, daß der verſtorbene Seelſorger die Kupons der 
der Kirchenkaſſe gehörigen Papiere bereits bis zum Jahre 1893 
abgeſchnitten und verkauft hat. Da angenommen wird, daß Paſtor 
Löwe ſich vergiftet hat, fo iſt die Ausgrabung der Leiche an⸗ 
geordnet worden. 

Jugendliche Mörder. In Liverpool befinden ſich die 
beiden Knaben Crawford und Shearon, die den ſiebenjährigen 
Knaben Eccles in einem Teich in der Victoria Street ertränkt 
haben, in Unterſuchung. Crawford iſt 8 und Sheaxon 10 Jahre 
alt. Die Verhandlungen enthüllen ein entſetzliches Bild jugend⸗ 
licher Verworfenheit. Die Beiden erzählten, fie hätten Eccles zu- 
erſt ins Waſſer geſtoßen. Er kam aber wieder heraus. Darauf 
zogen ſie ihm die Kleider aus und ſtießen ihn wieder hinein. 
Eccles wäre wieder aufs Trockene gekommen, wenn Crawford nicht 
ins Waſſer gegangen wäre, das ihm bis zum Halſe reichte, und 
den kleinen Eceles funf Minuten unter Waſſer gehalten hätte. Als 
der Ertränkte ſich nicht mehr regte, theilten die beiden Buben un⸗ 
ter ſich die Kleider. Shearon nahm den Rock, die Hoſen und das 
Hemd und Crawford die Weite. Stiefel, Strümpfe, Mütze und 
Halstuch warfen ſie ins Waſſer. Beide Verbrecher erklärten 
der Polizei, daß ſie nur die Kleider hätten ſtehlen wollen. 

Das Räuberunweſen hat in Folge der in Rußland herr⸗ 
ſchenden Hungersnoth in mehreren ſüdlichen Houvernements in 
geradezu erſchreckender Weiſe überhand genommen. Kein Tag geht 
vorüber, ohne daß man von einem vollführten Mord, einem Raub⸗ 
attentat oder Ueberfall hört. Beſonders die Gebiete des Kaukaſus 
haben von den Raub⸗ und e viel zu leiden. Schaaren 
von hungerndem und bettelndem Volk durchziehen die Wälder und 
lauern den Reiſenden auf, überfallen Dörfer, um nach Herzensluſt 
zu plündern und zu rauben. 
am härteſten betroffen. In den Dörfern dieſer Gegend ſammeln 
ſich tagtäglich einzelne Räuberbanden mit ihren Anführern, über⸗ 
fallen die Gehöfte und ſuchen ſich, nachdem ſie die Manner er⸗ 
mordet und die Frauen verjagt haben, in den Beſitz von Haus 
und Hof zu ſetzen. So wurden — wie aus Brody berichtet wird 
E vorige Woche zwei Familien von den Räubern getödtet. Dieſe 
Familien — Baladze und Chuſchtakow mit Namen — beſtanden 
aus 10 reſp. 12 erwachſenen Männern. Eine Bande von ungefähr 
50 Räubern unternahm einen Angriff auf dieſelben, und nachdem 
die 22 Männer niedergemetzelt, Weiber und Kinder verjagt worden 
waren, nahmen die Räuber von den Vorräthen ihrer Opfer Beſitz 
und erfreuten ſich ungeſtört derſelben, bis alles aufgezehrt war. 
Dann zogen ſie weiter. Am vorigen Dienſtag wurde eine Stunde 
vor Jeliſawetpol eine Diligence bei helllichtem Tage auf offener 
Fahrſtraße von einer Truppe Räuber überfallen. Die Paſſagiere 
beſtanden ausſchließlich aus Frauen und Mädchen. Da die Räu⸗ 
ber bei den Inſaſſen des Gefährtes kein Geld und äußerſt wenig 
Pretioſen vorfanden, wurden sämmtliche Frauen ermordet, die 
Mädchen jedoch vergewaltigt und nackt inmitten der Straße liegen 
gelaſſen. Die Bevölkerung befindet ſich wegen dieſer Vorfälle in 
großer Aufregung. N 

Verheerende Feuersbrunft. Die im Gouvernement Minsk 
belegene handeltreibende Stadt Pariczis wurde total eingeäfchert. 
Das Feuer war an verſchiedenen Punkten der Stadt angelegt. 

＋ Anton Rubinſtein weilte kürzlich für einige Zeit im Kau⸗ 
fajus. Wie überall, wurde er auch dort begeiſtert gefeiert und 
jeder war überglücklich, wenn es ihm gelang, den Meiſter von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht zu ſehen oder gar ihn ſpielen zu hören. Zu 
letzterem, dem Anhören ſeines Spiels, hatten nun die Einwohner 
von Kodſhory ganz vortreffliche Gelegenheit. Aus dem Hauſe, in 
welchem Rubinſtein wohnte, hörte man oft ſein entzückendes Kla⸗ 
vierſpiel ertönen und die örtlichen Melomanen verfehlten nicht, 
ich jeden Morgen zu dem Freikonzert vor den Fenſtern des 
Hauſes zu verſammeln. Eines ſchönen Morgens waren fie wieder 
da. Eine Fülle der ſchönſten Klänge entſtrömte den offenen Fen⸗ 
ſtern und hallte bis zu den Bergen hinüber. Die Zuhörer lauſchten 
entzückt, viele konnten ihrer innern Gefühle nicht Herr werden und 
weinten. Da erſcheint plötzlich in einem Fenſter der berühmte 
Künſtler ſelbſt. Die Klänge aber tönen ebenſo zauberhaft fort. 
5 Erſtaunen. Alles ſtarxt den — ſprachlos an. 
Sollte er die Macht beſitzen, dem Klavier auf längere Zeit Klänge 
einzuflößen? Sollte er gar mit den Füßen ſpielen? an wußte 
nicht, was man denken ſollte von dieſem unerhörten Wunder. Wie 

roß war daher die Enttäuſchung der got Einwohner von Kod⸗ 
hory, als fie erfuhren, daß im Haufe Rubinſteins jeden Morgen 
eine Schülerin des berühmten Meiſters ihre Klapierübungen 
machte. Die Kaukaſier haben aber Rubinſtein ihren eigenen Irr⸗ 
thum nicht übel genommen. Im Gegentheil, jeder trägt jetzt 
dort ſeinen Rubinſtein bei ſich, und zwar in Geſtalt eines 
ſeidenen Taſchentuches, auf dem das wohlgetroffene Konterfei 
des hy eingewirkt iſt — das neueſte Erzeugniß kaukaſiſcher 
unſt. 

Der verſchloſſene Kirchenſtuhl. Bekanntlich beſteht viel- 
fach die Sitte oder vielmehr Unſitte, die Stühle in den Kirchen 
zu vermiethen, und es kommt dann oft vor, daß manche Kir⸗ 
chenbeſucher keinen Sitzplatz finden, während vielleicht eine Reihe 
Stühle leer ſind und oft dazu auch noch verſchloſſen gehalten wer⸗ 
den. Dies konnte nun der, jetzt verſtorbene, alte Domprediger T. 
in B. — ein ſchlichter Mann und ein Original in mancher Bezie⸗ 


Die Umgebung von Jeliſawetpol iſtſ M 


hung — nicht leiden. Eines Tages bemerkte er während der Pre⸗ 
digt, daß in der Nähe der Kanzel in einem verſchloſſenen, ein hal⸗ 
bes Dutzend Plätze enthaltenden Kirchenſtuhl nur ein Herr ſitzt, 
während daneben ein älterer Herr ſtehen muß, weil er keinen Platz 
gefunden. Er unterbricht feine Predigt und redet den im Stuhle 
Sitzenden an: „Lieber Bruder in Chriſto, öffne doch Deinem Mit⸗ 
bruder die Thür!“ Dann predigt er weiter. Als ſeine Anxede in⸗ 
deß erfolglos bleibt, unterbricht er noch zwei Mal ſeine Predigt, 
um den hartnäckigen Stuhlinhaber in gleicher Weiſe aufzufordern. 
Nicht geringe Heiterkeit erregte es aber, als derſelbe bei der drit⸗ 
ten Aufforderung aufſtand und verlegen ſagte: „Ja Herr Paſtor, 
das kann ich nicht, ich bin ja ſelbſt auch herübergeklettertl!, 


1 Komik in den Gemeindeſchulen iſt für 
den Lehrer eine nicht ſeltene Herzenserquickung. Der Stadtſchulrath 
B. prüft in einer Schule und fragt ein Kind: „Wie heißt das 
dritte Gebot?“ Kind: „Du ſollſt den Feiertag heiligen.“ — Schul⸗ 
rath: „Wohin wird man alſo am Sonntag gehen?“ Kind: „Nach 
Treptow!“ Schulrath: „Wer weiß es beſſer?“ Anderes Kind: 
„Nach Weißenſee!“ — Lehrer: „In welcher Himmelsrichtung fließt 
der Nil?“ Knabe, auf der Wandkarte zeigend: „Himmelaufwärts!“ 
— Lehrer: „Warum floh Kain, als er den Abel getödtet hatte?“ 
Schüler: „Er hatte Angſt vor dem Schutzmann!“ 


Neue Patente. 


Mitgetheilt vom Patent- und techniſchen Bureau von Richard 
üders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) 


Die Teigknetmaſchine von Jo. Richter erſetzt mühſame 
Handarbeit. In einem Kübel 15 eine ſtehende Welle gelagert, 
welche ſchräge mit verſetzten Ausſchnitten verſehene Arme trägt, ſo 
daß der Teig wechſelweiſe angehoben und ſtehen Be wird. — 
Wenn behufs Hemmung der Fahrt von Lokomotiven 
die Steuerung umgelegt wird, treten leicht die unreinen Feuergaſe 
in den Schieberkaſten und Zylinder ein und verderben dieſelben. 
Um dies zu vermeiden, ſetzt Joſef, Strauß in das Dampfausſtrö⸗ 
mungsrohr einen Schieber ein, deſſen Oeffnung den freien Dampf⸗ 
austritt zuläßt, während eine dazu gehörige Muſchel reine Luft 
eintreten läßt, wenn der Schieber verſtellt iſt. — Das einfache und 
doch ſtets wirkſame Warnungsſignalwerk für Lokomotiven 
haben Ant. Sponar von Blinsdorf und Karl Adler dadurch her⸗ 
geſtellt, daß durch Einſchieben einer Stange in einen im Geleiſe 

elagerten Kaſten ein Stab aufgerichtet wird, der dann in den 

eg eines an der Lokomotive befeſtigten 5 hineinragt: 
das letztere jet die Signalpfeife oder die Bremſen in Thäligkeit. 
— Nach einem Vorſchlag von H. Maey wird zur Heizung für 
Eiſenbahnwagen die Luft in einer Petroleumlampe erhitzt, 
bei der die Verbrennungsluft durch einen mittleren Kanal von 
unten ze gebogenen Drahthülſen tritt, der größere Theil der 
Luft aber an dem Zylinder und über dem Brenner aufgeſetzten 
Kappen entlang ſtreicht und dabei erwärmt wird. 


Verſicherungsweſen. 


U Magdeburg, 16. Sept. Die in dieſem Jahre in Magde⸗ 
burg tagende Generalverſammlung des Deutſchen Apo⸗ 
theker⸗Vereins, welchem annähernd 4000 Apothekenbeſitzer 
Deutſchlands angehören, hat in ihrer geitrigen Sitzung einſtimmig 
beſchloſſen, eine Penſions⸗ und Alters⸗Verſicherung 
den Angehörigen des r zu ſchaffen, unter Benutzung 
der vom Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Verein — 3 

agdeburg — geſchaffenen mit Korporationsrechten und unter 
ftaatlicher Oberaufſicht ſtehenden Inſtitutionen. Für die Ange⸗ 
ſtellten iſt dieſe Penſions⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung zuerſt in 
der Weiſe gedacht, daß — wie dieſer Gedanke ja auch im Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetz zum Ausdruck gelangt — ein Theil der 
Laſten von dieſen ſelbſt zu tragen iſt. Bei der recht günſtigen 
wirthſchaftlichen Lage der Angeſtellten im Apothekerberufe und bei 
der hohen allgemeinen Bildung, die durch die akademiſche Bildung 
ihren Abſchluß erreicht, hat dieſer Gedanke aber doppelte Be⸗ 
Pieter Pt Nach den Beſchlüſſen der Generalverſammlung ſoll 
dieſer Pflicht jedes Einzelnen durch einen Einkauf von zwei 
Penſionsquoten bei der Penſionskaſſe des Deutſchen Privat⸗ 
Beamten⸗Vereins genügt werden. Jedem Angeſtellten, welcher 
dieſer Aufforderung nachgekommen iſt, ſollen bei gegebenem 
Penſionsfalle neben der ihm von der Penſtonskaſſe des Deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Vereins zuſtehenden Penſion noch nach feſten 
e en eine weitere Penſionsrente 1 werden durch 
die „Penſionszuſchußkaſſe des Deutſchen Apotheker⸗Vereins“, zu 
welcher nur Apothekenbeſitzer feſte jährliche Beiträge 
7 — Gelangt der Angeſtellte bis zum gegebenen Penſionsfall 
n den Beſitz einer eigenen Apotheke, fo ſteht ihm ſelbſtverſtändlich 
die volle bei der Penſionskaſſe des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗ 
Vereins erworbene Rente zu, doch fällt der Anſpruch auf die aus 
der Penſions⸗Zuſchußkaſſe zu zahlende Rente fort. 


Briefkaften. 


R. M. in S. Wir find der Meinung, daß es darauf an⸗ 
kommt, welche Hand ſich oben befindet, weil die obere Hand dem 
8 die Führung giebt. Bei Perſonen, welche linkshändig 
find, wird man immer finden, daß ſie bei der Handhabung des 
Spatens lieber die linke Hand oben haben. Wer alſo die rechte 
f en hält, arbeitet rechtshändig und wer die linke oben hält, 
inkshändig. 


n hunderttauſende von Familien hat ſich das Ver⸗ 
ſandgeſchäft Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
nicht nur einzuführen, ſondern vor Allem dauernd einzu⸗ 
bürgern gewußt. Erreicht iſt dies einzig durch unentwegtes 
Pane an dem Grundſatze, nur gute, brauchbare 
Waaren zu möglichſt niedrigen Preiſen zu lie⸗ 
fte rn, und durch das fortgeſetzte Beſtreben, ſtets vom Neue⸗ 
ten das Beſte der ſchon vorhandenen Waaren⸗Auswahl hinzu⸗ 
A Den beſten Beweis hierfür liefert der ſoeben erſchienene 
Herbſt⸗Katalog des genannten Geſchäfts; die Menge der in dem⸗ 
ſelben durch zahlreiche Abbildungen vefanfnulichten Artikel iſt 

anz erſtaunlich. Es liegt im Intereſſe des Einzelnen, wie jeder 
Familie, ſich den erwähnten 1 kommen zu laſſen. Das Ver⸗ 
ſandgeſchäft Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz ver⸗ 


ſendet denſelben auf Verlangen überallhin unentgeltlich und portofrei. 
— — 
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bis M. 5,50 Mtr. und alle anderen Webarten in un- 
übertroffener Auswahl liefert in einzelnen Kleidern 
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An Nerven -Leidende! 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfichmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlag⸗ 
fluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunst geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Be⸗ 
nützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nam hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfabrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Sub⸗ 
ſtanzen direct durch die Haut dem Nerveuſyſtem zuzuführen, bat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem 
Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 
Vorbeugung und Heilung 


binnen kurzer Zeit bereits in 23ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Auto⸗ 
ritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Rouge⸗ 
mont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — des königl. 
Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des groſtherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des 

oſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfeld, Bad Ems, des 

r. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano ⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honorc 334, 
— des Dr. med und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, 
— des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriere 
(Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an 
sogenannter Nervosität laboriren, gefennzeichnet durch hahituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reiz⸗ 
barkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperlich allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom 
Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwer⸗ 
fälligteit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und 
durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ 
oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu 
aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühls, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfichmerzen mit Schwindelanfällen, 
Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der 
Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, jowie bleich⸗ 
ſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel 
beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben 
genannten Brochüre zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: a 5 * 

Breslau bei J. Friedländer, Taſchenſtr. 1, Ecke Ohlauerſtr. 36/37, Elbing in der Adlerapotheke, Brückſtr. 19. 
Stettin bei B. Griep, Frauenſtr. 53, Eingang Junkerſtr. Ecke. 

Lemaire & Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoxiſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil⸗ 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen. Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. Vrieſe, 
„Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen 
„Alademie und Mitglied der Medizinalkommiſſton, Van Pelt, Mitglied der Medſeinalkommiſſion, Van de Vovere, Direktor des 
chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medieinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weiß mann'ſchen Heilverfahren gegen Nerven⸗ 
leiden die filberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. Br 

„Diele Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion 
„it die höchſte Anerkennung.“ 12342 


Lin Qnartals-Abonnement 
25 (vom I. October bis I. Januar) 


auf die 


r Abendpost 
Deutsches Heim 


. 1 
kostet wie bisher nur 1 4 M. 
bei jeder Postanstalt. 12673 


Joh. Hanel, 
Mechanische Schubfahrif mit danpfbeltic, „ 


gegründet 1859 s 5 
Neustadt, Oberschlesien. 


gros! Maſchinen⸗ und Handbetrieb. En grog: 
Empfiehlt feine anerkannt reellen Fabrikate ſpeziell Filz⸗ 
ſchnürſtiefel. 37— 2 beſetzt, Lackkappe, Lederbrandſohle, Plüſch⸗ 
einfaſſe zu 42,00 per Dtzd. Filzſchnürſtiefel, höher ge⸗ 
ſchnitten, Lederbrandſohle, Rindlackbeſatz zu 48,00 p. Dtizd. 
Filzgamaſchen, Lederbrandſohle, Rindlackbeſatz 54,00. 
Dieſelben Artitel in gewendter Arbeit 6,00 per Dutzend 
billiger, in Stoff 3,00 per Did. theurer. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Aufgabe von Referenzen. Auf⸗ 
träge werden ſofort erledigt, da fortwährend großes Fabriklager 
unterhalten wird. 


Die größten Neuheiten 
in garnirten und ungarnirten Hüten für Damen, 
Mädchen u. Kinder empfiehlt billigſt 
Isidor Griess, Schloßstraße 4. 
Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 
zantie zu billigſten Preiſen und günftigen Be⸗ 
dingungen unſere langjährig bewährten 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗ 
eſellſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co. Posen. 


Unter Gehaltsgarantie offerixen wir die bekannten Dünger⸗ 
Präparate der Fabrik „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
in Stettin, wie: ff. gem. Thomasſchlacke, Superphosphate 


mit und ohne Stickſtoff ꝛc. 8 \ 
Ferner: Leopoldsh. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 


Leckſteine ꝛc. 
6. Fritsch & Co., Posen. 51. Narlin 341. 


General⸗Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
in Stettin. 79⁴⁴ 
12192 


Eduard Weinhagen, Posen, 
offerirt: Roggenkleie, Weizenſchaale, Baum⸗ 
wollſaat⸗ und Erdnußkuchenmehl, Raps⸗, 
Lein⸗ und Erdnußkuchen, ſowie Futterſtoffe 


Unter den Bitterquellen die 


ſicherſte und mildeſte 


wird von den ersten beſonders verordnet 
hei der Verd 


Berline 


mit dem Unter- 
haltungsblatt 


5 — 4 Speeialität >» | 


für 


NR Waarey 
N von 2 
N P. Salomon, % 


Wilhelmstrasse 5. POSEN. 5 Wilhelmstrasse. 
Grösste Auswahl?! Billigste Preise?! 


En 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
chen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos find und MA 
EN lich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ BAR 
iabrung der Aerzte wie des conſu⸗ ERHlm 
mirenden Publicums beftätigen deren 7 

vorzügliche Wirkung bei ! 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
i Fs. um ſich vor Nachahmungen zu 
schützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unten⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
* beachten. 


Rirrkammäc 


„IVfeidbahn-Fabrik 


Dortmun. 


2 


13054 


de fer dd diadi 


Seu 


Ur l 


Sang 9 


ALlodure ferreux 


N 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; übertreffen Souchongs Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


. 
Thee sene 


FRANKFURT a. M. — Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 


Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 


5, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch Krise 
11586 


„ 


aller Art in reellſter Waare zu ſolideſten Preiſen.] geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
Kr 


Breitdreſchmaſchinen für Gö⸗ 
pel⸗ und Maſchinenbetrieb. 
Ein⸗, Zweiſpännige u. Hand⸗ 

dreſchmaſchinen mit Schlag⸗ 
leiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 u. 6 Pferde, 
neueſter Konſtruktion. 
Schrotmühlen mit ſchärfbaren 
Steinen (Spezialität aus Stahl⸗ 
guß), für Hand⸗ und Kraft⸗ 
betrieb. " 
Häckſelmaſchinen für Hand⸗ und 
und Kraftbetrieb, mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden. 
Einfache, Zwei und Drei⸗ 
theilige Ringel- u. Schlicht⸗ 
walzen. 
Zwei-, Drei: u. Vierſchaarige 


uge, 

Stahlrajol⸗Tiefkultur„Wen⸗ 
de, Camenzer Häufelpflüge 
und Rübenjäter. 

Bedford⸗ u. Wieſeneggen und 
alle ſonſtigen Geräthe. 

Hof und Jauchepumpen. 
Eiſerne Jauchefäſſer von 900, 
1200 u. 1350 Liter Inhalt. 
Schmiedeiſerne Schaare und 
Streichbretter ſind ſtets vor⸗ 
räthig. 9634 

Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuer⸗ 
feſten Guß zu Feuerungs⸗ 
Anlagen. 

Schmiedeeiſerne und gufi⸗ 
eiſerne Feuſter. 

Transmiſſionen u. Maſchi⸗ 
nelle Anlagen. 

Eiſenkonſtruktionen für Stall⸗ 
einrichtungen und andere Ge- 

bäude. 

T. Träger und Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zu Bauzwecken wer⸗ 
den nach Aufgabe geliefert. 

Zeichnungen und An⸗ 

ichläge gratis. 


Eiſenhüllenwerk, Fſchirndorſ 
Nieder-Schleſten. 
Gebrüder Glöckner. 


Feinſtes 
Magdeh. Sauerkraut, 
Teltow. Nübchen 


empfing und empfiehlt 
H. Hummel, 


Friedrichſtraße 10. 


Wein-Eſſig 


zum Einlegen von Früchten 
empfiehlt billigſt Hartwig Latz. 
St. Martin 67. 12990 

Pfirſiche, f. Tafel, Vowle, Ein⸗ 


12982 


mach. 10-Pfd.⸗Korb frei M. 4—6. 
1| Geg. Nachn. 0. Weiser, Obſtgart. 


Peſe Speiefariofe 


8 
l 
und Zwiebeln 


liefert in einzelnen 8 billigſt 
Kleine 
A. Landau, Gerberſtr. 1. 


Preßtabak 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 

und verkauft jedes Quantum 
W. Lindenstädt, 

Breslau, Büttnerur 32 


Kisten 


gut erhalten, hat billig abzugeben 


T. Adolph Schumann, 


Th. Gerhardt. 13041 


loben . WER un 
ebend. ital. Geflügel gut u. 
beziehen will, verlange Preisliste 


von Hans Malor | ade 3 
„grosser Import ital, Frodußte. 


ummi-Artikel 
ſämmtl. Pariſer Special. 

für Herren u. Damen (Neu⸗ 
heit.) Ansführl. illuſtr. Preis⸗ 
liſte über ſämmtl. Special. ſowie 
auch über intereſſ. Lektüre und 


verſ. Anweiſungz Rettung v. Trunkſucht Photographien gegen 20 Pf. 


E. Kröning, Magdeburg. 


Breslauer Zeitun 
5 Täglich 3 Audgaben # — 
Breslauer Zeitung 
— pbpolitiſche enang 


Breslauer Zeitung 
— Handels-Zeitung⸗ —x 
Breslauer Zeitung 
— Schuellſter Nachrichtendienſt — 
Breslauer Zeitung 
— Qiegenes Feuilleton — 


Breslauer Zeitung 
= RWirffamftes Inſertionsorgan— 


Breslauer Zeitung 


. 


OSWALD. 
‚PUSCHEL | 
„BRESLAU 


ur 


Alten und jungen Männern $ 
#ird die soeben in nener vermehrter # 
Auflage erschienene Schrift dos Med 
Rath Dr. Müller über das 

4 


ice die eiue und } 
Saua. 2 2 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Ze- 
hrung dringend empfohlen. ä 
Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk 


C. Kreikenbaum, l 
89 * WETTE > 5 2 er 


LOCOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche ‚Zwecke jeder Art aus: der 
altrenommirten und bedeutendste: 
Specialfabrik auf,d. Continent von 


R. WOLF, Mägceburg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pose 


Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 
1 1 | | 
HUN kgl. Hofl., Ber lim Hl 
h Friedrichstr 168, 10 


Lief. d. K. K. Hofes. d. Raichsb. Ste. 


Nußſchalen⸗Ertract 
aus C. D. Wunderlich'sHofpar⸗ 
fümerienfabrik, prämiirt 1882. ſeit 
28 Jahren mit großem Erfolg ein⸗ 
geführt, ganz unſchädlich, um 
grauen, rothen und blonden Haaren 
ein dunkles Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilad Haarfärbenuföl, 
zugleich feines Haaröl, macht das 
Haar dunkel u. wirkt haarſtärkend. 
Beide A 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 u. J. Barel- 


kowski, Neueſtr. 11824 


6°, 7“ und 8"ge 12896 


Mauerlatten 


offeriren waggonweiſe zu billi⸗ 
gem Preiſe 


Heinrich Tilk Machts ger. 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung, 
Thorn III. 


* 


Ann 


3 


IE 
und Vorhemdchen 73 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 
sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen 
o er reiber, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stofiwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
auss erordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr das Waschlohn 
leinene r Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, als auch den 
Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind auch’ ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 

Auf Reisen ist Mey’s Stoflwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen 
der ben utzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 4756 


FE 


GOETHE Ill . SCHILLER 111 
(durchweg ge- LINCOLN E. (durchweg ge- 
doppelt) unge- doppelt) unge- 


fähr 5 Cm. hoch. N Om. 


N! j 
HERZOG Ill . 0 ö COSTALIA III 
Umschlag 7¼ Cm. breit. S conisch geschnittener 


Kragen, ausserordent- 
WAGNER Ill %,; 1 
Breite 10 Cm. lich schön u. bequem 


ALBION Ill 5 
ungefähr 5 Cm. am Halse ‚sitzend. 


hoch. Umschlag 7½ Cm. 
breit. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10, K. Ignatowicz, Breslauerstr. 40; in Sc beı Max Scherek, 
in Samter bei Josef Holländer, oder direkt vom 


Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


FRANKLIN III 
4 Cm. hoch. 


Piarrer Seb. Kneipp’s 
| A leinene Befundheits» ITIeDT- Affe. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 

Triecot⸗Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie 

Socken und Strümpfe, hergeſtellt aus den beiten Materialien 

nach Angabe des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Unſere 

Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe 

Unterkleider zu fabriziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere 

nebenſtehende Fabrikmarke nebit Unterſchrift des Herrn 

Pfarrer Seb. Kneipp. Dieſe von uns fabrizirten und präpa⸗ 

rirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer 

Kneipp, wie von vielen Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes als das angenehmſte, 

beſte und geſündeſte empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen; 
viel beſſer, als wollene und baumwollene Unterkleider. 7 

Das Publikum warnen vor Nachahmung unſerer Fabrikate. 3179 


Augsburger Mechan. Tritotwaareufabrik, vorm. A. Koblenzer, 
Pferſee⸗ Augsburg. 


Das Leruſprechnetz Landsberg a. W. — Berlin 


wird mit dem 1. Oktober eröffnet werden ö 0 
große Vortheile bringen, denn es wird derſelben dadurch ermöglicht, mit Berlin, ſowie auch 


Daſſelbe wird nicht bloß für die Kaufmannswelt 


mit Frankfurt a. O., Liegnitz, Breslau, Grünberg in Schlef., Stettin, Stargard i. P., viel⸗ 
leicht auch mit Magdeburg, Hannover, Hamburg telephoniſch zu verkehren, auch große wirth⸗ 
ſchaftliche Umwälzungen wird dieſes neue Verkehrsmittel im Gefolge haben; denn Geſchäfte, 
die früher Tage zu ihrer Erledigung und Abwickelung brauchten, werden in wenigen Minuten 
abgeſchloſſen. Zeit iſt Geld, dieſes alte Wahrwort gilt für jeden, der im Leben vorwärts 
kommen will. Aber auch für das Zeitungsweſen wird das neue Fernſprechnetz von weit⸗ 
tragender Bedeutung ſein. Zeit iſt Geld, dieſem Grundſatz hat zwar die Preſſe ſtets ge⸗ 
huldigt, aber nur wenige Zeitungen find demſelben jo gerecht geworden, wie in Lands⸗ 
berg a. W. die „Neumärkiſche Zeitung“, die ſeit ihrer Gründung im Jahre 1820 ſich durch 
die knappe überfichtliche Form, in der fie ihren Leſern die neueſten politiſchen Nachrichten 
bietet, einen ſtets wachſenden Leſerkreis (Auflage 5500) zu erwerben gewußt hat. Ihre Leit⸗ 
artikel ſind ſtets original und von hervorragenden Schriftſtellern verfaßt, ihre Berliner 
politiſchen Briefe ſchreiben Mitarbeiter von Ruf. Zeit iſt Geld. Darum bat die 
„Neumärkiſche Zeitung“ ſtets den Telegraphen in ausgiebigſter Weiſe für politiſche und 
Handels nachrichten benützt, fo daß fie vielfach die Berliner Preſſe mit Berichten über große 
Ereigniſſe überholte. Zeit iſt Geld, darum wird auch die „Neumärkiſche Zeitung“, die 
trotz ihrer Reichhaltigkett nur 2,50 Mark (mit Beſtellgeld 2,90 Mark) vierteljährlich koſtet 
und das geleſenſte ogmäßigt liberale Blatt der Neumark iſt, die neue Fernſprechlinie 
Berlin Landsberg a. W. ſo viel als möglich benützen, ſo daß ſie die Nachrichten der 
Berliner Abendblätter noch ihren Leſern mitzutheilen im Stande iſt. Zeit iſt Geld. Wer 
über die Ereigniſſe in der Neumark und in den angrenzenden Provinzen ſchnell und 
erg: unterrichtet werden will, der halte die „Neumärkiſche Zeitung“, die in jedem Orte 
bre Gebietes eigene Berichterſtatter hat. Zeit iſt Geld! Wer ſchnel und zuverläſſig 
durch Anzeigen einen beſtimmten Zweck erreichen will, der veröffentliche dieſelbe in der 
„Neumärkiſchen Zeitung“ und er wird trotz des billigen Zeilenpreiſes von 15 Pfennig zu 
ſeinem Ziele gelangen. Wer ein gutes und billiges Provinzialblatt halten will, abonnire 
bei dem nächſtgelegenen Poſtamt auf die „Neumärkiſche Zeitung“ in Landsberg a. W., die 
gute Erzählungen, Plaudereien, Feuilletons, Vermiſchtes in Ernſt und Scherz, kurz jedem 
Stande, jedem Alter etwas bringt, und er wird den Verſuch nicht bereuen. 12421 


s Stoffkragen, Manschetten 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


für Damen in allen Längen, in feinstem Lamm- und Ziegen- 
leder, tadellosem Sitz und Arbeit, franz. Handschuhe Coupes 
Josephine, bester Qualität empfiehlt 


— — 


Fe 


eld-Gil enbahnen für Landwirthſchaft und Juduſtrie, kau 
5 Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 


Handͤſchuhfabril 


C. Heinrich, ant: A 1a 


En RE eee 


* 
fr u 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 


11867 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


= Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Frco.-Probesendg.bewilligt. 
Preisl. u.Zeugn. steh. z. Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr. 20. 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 


cvangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Chagrin, 


Sammet etc. zum 


Preise von 


Mk. 1,50 bis 15,00. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Cl. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie-, Al⸗ 
fenide Waarenhandlung und 
Dütenfabrik 6174 
Antoni Rose, 
in Poſen Neueſtraße. 

Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. 

Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief ⸗ Tapeten Lineruſta 
Walton. 


3% rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealnptus⸗Mund⸗ u 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver: 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime 1 9 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen 0 0 herrührt 
Jahn pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 

Königl. Privil. Rothe 


otheke. 
„ 37. 8519 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Halen Apotheke, Markt 37 


aninos kreuzs. Eisenbau, v. 
380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
A5 M. Neanderstr. 16. 12137 


Butter. 


Feinſte Dampf⸗-Molkerei⸗, Do⸗ 
minial⸗ u. Land- Butter, täglich 
friſche Sendungen empfiehlt 

Gregor Miezynski, 
11400 St. Martin 18. 

Mein Special-Geſchäft verlege 
ver 1. Oktober nach St. Martin⸗ 
ſtraße 32, parterre. 

Zur Bequemlichkeit meiner ge- 
ſchätzten Kunden errichte mit dem⸗ 
ſelben Tage eine Filiale, Berg⸗ 
ſtraße 14, am Petriplatz. 


Saatroggen, 


Orig. Pirnaer, Span. Cham: 
pagner dc. offerirt 12195 
M. Werner, Friedrichſtr. 27. 


Gardinen 


und Stores, vom einfachſten bis 
hochfeinſten Genre, kauft man am 


billigſten U 
a bei 12584 
Isidor Griess 


Schloß⸗ 
5 Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 


ſtraße 4. 
ER und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Schnaps Honig 

a Fl. 60 Pfg. 12710 

Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Balkenholz 


in Stärken ½ und darüber hat 

noch in Längen über 12,0 M. 

preiswerth abzugeben freo. Gneſen 
Z. Ballenstedt, 


12818 Zimmermeiſter. 


Nabe u. ede 


Kartoffeln 
kauft zu höchſten Preiſen 


12194 


M. Werner, x riedrichſtr. 27. 5 


Auskunft 


über alle im tägl. Leben vorkommende 

giebt 
Rechtsfragen“ 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 


Gesinde, Handels-, Wechsel-, Concurs- 


400 Sei- 
ten, Fco. gegen M4. 30 Pf. geb. SM. 30 Pf. 
v. Gust. 


eigel’s Buchhälg. Leipzig. 


atenie 


besorgen und verwer- 
then 3. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


Filzhüte 


werden nach neueſten Modellen 


umgeformt und gefärbt, weiße 
gewaſchen. 2 57 
Isidor Griess, Stel 


Wer keine Badeeinrichtung hat, 
verlange gratis den Preis-Cou⸗ 
rant v. L. Weyl, Berlin W. 41, Fa⸗ 
brik heizbarer Badeſtühle. 12265 

Für den Konſum unſerer Ar⸗ 
beiter beabſichtigen wir mehrere 
Doppelwaggons 13016 


gute 
Speiſe Kartoffeln 


zu kaufen und bitten um be⸗ 
mujterte Offerten franko Waggon 
Arnsberg. 


Gosack, von Schenck & bo. 
Atusberg (Weſlfalen). 
Füraus rangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 13039 
In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 6618 


N ' 8253 
Hautkrankheiten, 
Syphilis, Geſchlechts, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh. gründlich. 
Auswärtige brieflich (diskret). 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


9000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in 
der Stadt Poſen, unmittelbar 
hinter 88 000 M. Stiftungsforde⸗ 
rung, als Darlehn geſucht. Der 
jährliche Miethsertrag beträgt 
über 12000 Mark und die 
a erſicherungsſumme über 
200 000 M. Gefällige Offert. 
unter J. 8. 200 in der Exp. d. 
Ztg. abzugeben. 12750 

in jeder Höhe für Jeder⸗ 
Geld mann v. 3/.—5 Proz. 
Zinſen weiſt nach ohne Provi⸗ 
ſionzahl. Direction Courier, Berlia - 


— 


Wohnung von 6 Stuben mit 
ee Sengele, | ZBISHSDGBEBREBESE® 
iſt Luiſenſtraße 7b in I. Etage Einem hochgeehrten Publikum von Poſen und Um⸗ 
zu vermiethen. 9126 gegend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich mich 
77 TTT hierſelbſt als Töpfermeiſter etablirt habe. Durch meine 
Kleine Gerberſtr. 9 ö Sauen Toätigfeit 15 Werkmeiſter in der Ofenfabrik des 
adde Dornen mit Bal Herrn Heinze bin ich in den Stand geſetzt, alle in mein 


ach ei 
kon und 2 kleinere; ebenfalls ein Heisig een aufs Bünttlihhe nun Welte = 


Stall v. 1. Okt. 1891 z. v. 11203 0 Bitte mein neues Unternehmen gütigit unterſtützen * 


ä ‚Grohe Gerberfir. ‚ir 2 8 zu wollen. Hochachtungsvoll 

ind im Keller und in der t 

Wohnungen zu vermiethen. E R. P etzke, 
Näheres bei Dr. v. Gasio- 13104 Töpfermeiſter, Töpferſtr. Nr. 4. 

rowski, St. Martin 26. 12044 


Schützenſtr. 21 2 Wohnungen 
m 4 Zimmern und Küche per 
Oktober zu vermiethen. 12154 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Kasgabe des Geſchäfts. 


Woltenftofe, ee und farbig, 100 Centim. breit von Marl 
Mete 


88 0 vorzüglicher Ausführung M. 9, 12, 15, 21. 
Jupons, wollene, Mark 2, 2,50. 3,50, 5. 13062 

upons, Atlas, M. 9, 10, 12,50. 

ardinen, abgepaßt, Mt 4, 5, 7,50, Guipure 12 Mk. Fenſter. 
Alle Reſtbeſtände u. a. ſchwarze u. farbige Seiden⸗ 
ſtoffe, Teppiche, l e e Preh zu anußergewöhn⸗ 

en reiſen. 
W. Kwiatkow 
Zr awski, 


Poſen, f 1 
Ober⸗Wilda 31. Modewaaren- u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
In der Kreisſtadt Meſeritz, mit Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. 
mehrfacher Bahn = Verbindung, Die Ladeneinrichtung iſt — auch theilweiſe — zu ſehr billigen |1 
Landgericht, Gymnaſien, Haupt⸗ Preiſen abzugeben. 


beer dee eh dene de eien 


e Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


Bodenräumen, großem Hofraum, 
A. Siebel’s 6741 


Verkäufe = Verpachtungen 


Wegen anderer kiten 
gen iſt meine 


Villa nebſt Garten 


ſofort zu verkaufen. 


1 Ausw. 30 Pf. 


In jeder Handlg. 
vorrätig 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Sage, 


Frledrichſtraße a 1 Berlin F. SOENNECKEN - BONN Leipzig 
vis-ä-vis der oſt zum N } f 
1. Oktober zu vermiethen. Mauser eee eee en 


Näheres daſelbſt. 12247 1. Oftober a. cr. früh, 


— dwoza ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September 
Wienerſtr 8 III. Et. 3 lm. d. J. melden wollen. Jeder Arbeiter muß mit einer poli⸗ 


Stallungen, nebſt großem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
5 son ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft. Auskunft u. Nr. 13 026 
ertheilt die Exp. d. Ztg. 13026 


1340 Morg. 2 leib Patent-Stabil-Theer. u. Küche zu dee eilichen Legitimation und einer Quittungskarte zur 
mt. 300 Mrg. Sort, Dirg. Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufge Sandſtr. 8 Invaliditäts- und Altersverſicherung verſehen ſein. 
ſchlagbar, Gebäude maſſ., Invent. i ſtrichen, läuft bei arößter Sonnenhitze nicht ab und erhält die I ſchöne Wohnungen billig, Entree, Leute aber unter 21 Jahren, gleich ob männliche oder 

ſchön Herrenhaus u. ſ. 1. Alles Pappe weich und geſchmeidig. Selbit ganz ſchlechte, ] 4 Zimmer, Küche Gelaß, Särtchen, weibliche, müſſen unerläßlich ein Arbeits buch aufweiſen. 
vorzügl., . Stunde v. Stadt u. ] devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur- Balkon und verſchiedene andere Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher Lohn 


Bahn, feſte Hypoth. à 4%, Arb. 
Verhältn. ſehr gut b. 18 000 für 
118 000 M. zu kaufen koſtenfrei 


Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


Aileen deren Sr nn und Gelegenheit zu Akkordarbeiten gewährt.“ 


Nenn . Ja Zuckerfabrik Tuczno, Prov. Posen. 


d. T. 8 v. Drweski in Poſen. wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 3 h öl. 3 
Kin Brennerei⸗Hut, Doppellagiges Stabil-Pappdach, bezv, e mn ee _ _____ Babuftation dachi. e 
1000 Mg '/. Heefähi ‚45 Neg. beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. tage. 12749 a dete r ae 120 Geschäft ſuche r 
400 Tonnen Spielt e einiger Bebritans für Splefien 5 Voſen: Find sg 2 l. Etage im ‚ Korderbauie, als einen tüchtigen 2 1: 3023 
fe 8 iude kt per tober er. zu ver: tt 
ge e ee Richard Mühling, 1: 8 8 e ,  Commis, 
8 5 3 zügl. h. a) I. Stock, 4 elegante freundliche aa eier nebſt Derſelbe muß der deutſchen und 


ultur, 10 Mt. von Eiſenbahn, 


SR: 45 Zimmer, ein Kabinet, Küche, 7 polniſchen Sprache mächtig ſein. 
nde n We fe Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 9). Fabre ze, Preie M. 700. | Snrſche Wan an Pie dend. Seren roltthr mit Gehalt 
Hypothek ä 4% bei 50⸗ bis in ne g 5 590 n Zu erfragen Ritterſtr. 26 beim anſprüchen . 0 
u N an e c) 1 Stall und Remiſe für 150 M r 3 3 8 
in Poſen, Ritterſtr. 38. 13073 Vom 1. Novb. d. J ab wird Eine Wohnung ln 


ein möbl. Zimmer in der Nähe von 2 Zim. u. Küche im 1. Stock Für mein 3 
v. PH od. en iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. | Bureau ſuche ich 


geſucht. Offert. nimmt v. Ur-] Töpferſtraße 5. 1307 0 
9 banowski, Poſen 3 an. 12909 Möbl. Zim. m. fep. Eing. f. einen Lehrling 
122 Herren m. Penſion z. verm. und werden junge Leute, 0 
Schloßſtr. 4 Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 13069 a line Bureau thätig 
iſt ein Laden für 850 Mk. zum] Große Gerberſtraße Nr. 2 5 orzug 
1. Oktober zu verm. Auskunft 4 elegante große Zimmer, Küche Otto Lerohe. Poſen Bittoriaitr. 20 


ertheilt Rechtsanwalt Pilaczek, | nebit Zubehör I. Et. v. 1. Oktober 
Schloßſtr. 5. 12625 breiswerth zu verm. Zu erfragen Einen lücht. Erpedienten 
bei H. Rosenberg Nr. 3. 13066 per 1. Oktober oder 1. November, 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. 5 0 8 Modellen, roh und eee liefert 
in guter Ausführung d 
rotofchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Arbeitsverhältniß ſehr gut. 


In einer größeren Stadt 
der Provinz Poſen iſt ein 
Eiſenwaarengeſchäft mit 
feſter und guter Kundſchaft 


Familienverhältniſſe halber 
unter günſtigen Bedingun- 
18 ſofort zu verk. 13013 

Gefl. 1 unt. E. K. 91 


d. Zig. erbeten. St. Martinſtr. 57 iſt eine 
ſucht Th. Reinke 
Laden herrſchaftliche Wohnung in der Deſtillation, Breslaueritr. 8. 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimm. 


nit, bet be Sandee 151 Stllen-Angehote. 009 Ein Kommis u. eine Dame, 


Oswald Sch 2919 |$ 
Bde bert Sehe‘ 1301 || Verkäuferin, wird geſucht. 13033 


Zu vermiethen: 1 Proviſions⸗Reiſenden Wilhelm Kronthal. 


2 gr. eleg. Zimmer, mit oder wünſcht die Zuckerwaaren⸗ und 
ohne Möbel, auch Burfchengela | Chocoladen⸗Fabrik Breiteſtr. 19. Einen Lehrling 
Waun e. Ummon giekcuemee Segel Perla mit guter Schulbildung verlangen 


Ein altes, beſtrenommir⸗ 
tes Flaſchenbiergeſchäft in 
Berlin mit bedeutendem, 
er rentirenden Gräßer 

ier⸗Umſatz iſt zu ver⸗ 
kaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. 


mit Schaufenſter u. Remiſe, 710 
M., Okt. z. v. Breit 


Der 
N : 0 Kantorowiez. 
Bockverkauf Krämerstr. 17 


Vollblut⸗Rambouillet- re be f 555 1 5 


W ze Auskunft woll Schloßſtr. 5 II. Tr. bl. billi i en 
ſich eng = 8. 6. 181 5 Stammheerde an 2 15 2 7 2970 General gien da. mug Reinstein A Jinon. 


die Expedition dieſer Bea 
wenden. 12959 

In der Stadt Dolzig, Krei 
Schrimm, iſt ein auf dem ur 
belegenes 


l Proskau find 3 Zim. u. K., I. Et, per 1. 
hat begonnen. Okt. zu verm. Näh. Schloßſtr. 
Dieſelbe war vertreten auf den — 

6 Ausſtellungen der Deutihen)] Wohnungen zu 2 u. 3 Zim 


um baldigen Antritt ſuche ich | —— FLaufburſce 
Eine Wohnung, ee Stütze eine 12831 ſucht . 
. Nähe d. ae iſraelitiſche Perſon, Für mein Colonial⸗ u. Kurz⸗ 
Off. St. Martinſtr. 3, I. Et. rechts. welche die Küche und Hand⸗ | Waaren- ⸗Geſchäft ſuche ein 


1 Laden mit Schaufenſter. arbeiten gründlich verſteht. junges Mädchen, 


6 Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft zu 0 
Hotelg rundſtück Breslau, Magdeburg u. Bremen. Küche, u, diel Nebengelah, init 1 L S j Frau Rosalie Schreiber, 
chtung ſe Laden ohne Schaufenſter, anſtändiger Eltern. — Daſſelbe 
aus freier 1125 zu verkaufen. Beurtheilung der Heerde und | find bald zu vermiethen Brom⸗ Wronkerſtr. 4 zu verm. . muß der deutſchen und polniſchen 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Wolle in den Jahrbüchern der⸗ bergerſtr. 2a. 11845] Ebendaſ. eine große Für den Laden meiner Wurſt⸗ Sprache mächtig fein. 
Rechtsanw. Citron in Schrimm. Er 1 rade „meinem Haufe meinem Hauſe Graben⸗ 1 z ge er ar fabrif 3 a 3 Nähere Auskunft L A. 137 in 
Gasthof l. Schmiede. Schultz in Prenzlau. ſtraße 13 find zum 1. Oktober d. 9 t. Martin Nr. 67, anständige d t er Exped. d. Zig. _ 13014 


Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 8 7 5 e e ee 


bof Oppeln. Küche u. Nebengelaß im 1. Stock 


. „ · 
1 große herrſchaftl. Off. m. elünferin. an Ein Exp edient 


Zum 1. April 1892, event. auch 


rüher, iſt der hieſige Gaſtho Ä 

Be el ame e lee e ., on | Kuttner, Thorn e F. e 
unentgeltlich in Pacht gegeben Sezepanowitz b. Oppeln. |preiswerth zu verm. 2 e 13 ae 955 Ka eee ee er 
err Negendank. us: = (16 | Ai and, Bosietir EEE 
Dom. Sulencin, Kr. Schroda. valescenten. Serrich. Wohn., pt, v. 43., K. Miethsgeſuch! U. „Samen, une Helen 


Krankheitshalber iſt eine 


Schmiede 


mit vollſtändigem Handwerkzeuge 
11 5 zu verkaufen. Nähere 
uskunft ertheilt 12931 


Schütz, 
Poſen, Sapiehaplatz 2. 
In einer mittleren Provinzial⸗ 


Direkt von Oporto bezo⸗ u. 8 Stall f. 2 Pferde p. ſof 
genen ff. alter Portwein in od. ſpät 18 200 a. b. d. 47er 
1 UoR: 12 u. 25 ge 1 A aut 2 a 15385 8 

arte. Superior 1 1 nicht vertretenes Geſchäft (Neu⸗ d { e f 
aſſerſſr T ver Otioper: heiten obne Konfurren,) Bela wahle ber, volniigen. Space rſte deutſche 


28 
3 Stub., Lache a. verm. 8787 E. Sig abzugeben, 10027 baldigen tr. en if gar Cognac⸗Brennerei 


Bergftr. 12 a., III. Etage, Schlofier, dach Gelbgießer⸗ Neumann Leiser, 8. Schömann, 


herrſchaftl. Wohn. ſechs Zimm., erkſtatt 
Bad eg. Mä idchenzim., er 2 ſofort zu vermiethen Neueſtr. 2 il zeig u: eoligiE er _ Köln a. RR, 3 * 


1. Oftöber zu berm. e eee een 13046 Fi anffändiges Mädchen 


Auf 4, 6—8 Wochen wird ſo⸗ bt. ee eee 
ge S feſt geſchloſſen blei t ſuche 


terresimmer für ein hier 1 Lehrling, 


Nicolaus Jacobi, 


ſtadt, an der Bahn gelegen, mit Bremen. F : 

Gymnasium und Töchterſchule : Das Nelaurgtionslokal wird vom 1. Oft. er. zur ſelbſt⸗ en e 189) 5 

e eb Gaſthof 90 e Och Bergrolößcen) nt ar 11 ſtändigen Leitung eines Nen * ie gi 
4 haben Breslauerſtr. 9 II. 13035 Bergstr. IZ a. zu verm. gelaß, Badeeinr., Balkon, I. Et., ſtandes 5 46 empfiehlt ihre 


verbunden mit Hotel, Garten und 

Kegelbahn, ſofort Familien⸗Ver⸗ 

Vage Kae: u verfaufen. 
E. F.820 an die 


A rt, 
Ein großer Geld k, d 6. Deuter agg jowie Part., auch aeeignet zu heiter 
euren, * 705 e In unſerem Neubau 1 Bureaux. 101 en Önelen. Ognacs, 
li enchal, | ftrahe Dir. 10 fud v. 1. St. Guru | FI geübter Schreiber, 

ee Kl. möbl. Zim v. 1. Oktober wel er der polniſchen Sprache welche genau nach Geſchmack u. 


Ein Pilanino iſt umzugsbalber zu verm. St. Martin 55, II. I. t und Schrift volftändig | Aroma der franzöftichen Cognacs 
ſofort zu verkaufen bei E. Tomski, Ir liche Bohnungen, Halbdorfſtr. 4 find zweſ berr- en chrift vonſtändig hergeſtellt. 


Grveb. d. 51 7 richten. 12820 
mächtig, auch im Entwerfen von 
A 2. 13047 reichlichem Bubehör, 11 vers ſchaftl. e in der J. reſp. mächtig, auch bewandert ſein muß. um kaum, — Hälfte des 
Alte Geſchäftsbücher, Ekrip⸗ miethen. II. Et., beſtehend aus 4 Zimmer 


| > nebſt vielen Zubehör p. 1 Okt. er. wird für ein Rechtsanwalts- für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 


7 Zoll groß, im 11. Jahre, 121 turen, Akten und Makulatur ſt bi „Okt. bureau in einer Provinzialſtadt 
zum Berto 12739 kauft unter Garantie des Ein Bau eſellſchaft preiswürdig a. verm. 13070 per 1. Oktober cr. gejucht. a 
Major Kohlhoff-Schrimm. 1 gr. 2 fenftr. gut möblittes 


Offerten unter Angabe der 


ſtampfens 13061 
Michaelis Reich, Ber er Ne endank. Zimmer per Okt. zu verm. de e unter A. B. 962 
Wronkerſtr. 91. Niederwallftr. 4, 4. hochpt. l. 13088 in der Exp. d. Ztg. erb. 12962 REST e 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 
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